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Amerikanische Kritik an der

Rnhraktion.

Dem „Foreign Preß Service" entnehmen wir diese Inten

essanten Ausführungen:

Während diejenigen Kreise in Amerika, die die französischen

Methoden zur „Lösung" des Reparationsdilemmas billigen,

großenteils Stillschweigen bewahren, sind gegcnteUige kritische

Stimmen um so zahlreicher laut geworden. Der frühere

amerikanische Vertreter in der Rhcinlandkommssion, Pierre-

pont B. Royes, zum Beispiel hat in einer vor der Foreign

Policy Association gehaltenen, von der Presse sehr ausführlich

behandelten Rede seiner Meinung dahin Ausdruck gegeben,

daß es nur noch zwei Staaten gilbe, die in finanzieller und

moralischer Hinsicht stark genug seien, in der Weltfrage wirk-

sam Hilfe zu leisten. Seiner Ansicht nach müßten Groß-

britannien und die Vereinigten Staaten, die einzig und allein

einer militärischen Lösung der europäischen Schwierigkeiten

beharrlich Widerstand entgegengesetzt hätten, der Situation
als einer absolut krisenhaften und mit den besonderen

Methoden, wie sie eine Krisis erfordert, zu begegnen suchen.

Die Vereinigten Staaten sollten daher auf praktische Weise mit

England sich darüber beraten, welche Schritte zu treffen seien,

um den jetzigen verhängnisvollen Gang der Ereignisse in

Europa aufzuhalten, ehe es zu spät ist.

Er schlägt vor, daß die Regierung ein Komitee aus den

dazu bestgeeignetsten Amerikanern ernenne, das mit England
über eine mögliche gemeinsame Notstandsaktion zu beraten

hätte, und glaubt, daß die bloße Tatsache der Ernennung eines

solchen Komitees der Welt dartun würde, daß zur Lösung der

gegenwätrigen Probleme die Vereinigten Staaten aus ihrer

Isolierung zeitweilig herausgetreten seien, daß dies zweitens

als Warnung für Frankreich dienen werde, um keine weiteren

Maßnahmen zu treffen, bis nicht die beiden englisch sprechen-

den Völker ihre Vorschläge gemacht hätten, und daß das

Ganze schließlich ,-für jene französischen Staatsmänner eine

Erleichterung bedeuten würde, die seit drei Jahren eine angel-

sächsische Entente fürchteten — und zwar als eine moralische
Entente, welche die politische "Suprematie auf eine Generation

hinaus bestimmen würde, selbst wenn solche niemals zu einem

formalen politischen Bündnis sich verdichten würde.

„Unsere Srnpalhie ist, wie 1918, mit Frankreich. Wir

mißbilligen die Taten Deutschlands, aber die letzten vier Jahre
haben bewiesen, daß wir mit unseren Versuchen und Ver-

fahren, jener Sympathie und jener Mißbilligung Wirkung zu
verleihen, im Unrecht waren. Diese Verfahren sind nunmehr

erledigt. Die Beharrlichkeit, mit welcher Frankreich sich bei

seinen militärischen Maßnahmen auf die übertriebensten Nach-

kriegshalluzinationen der Alliierten versteift, stellt nicht nur

eine Bedrohung der Zivilisation bar, sondern auch, um ganz

offen zu reden, eine Bedrohung des Friedens und Wohl-
ergehens unseres eigenen Volkes. Wir an unserem Teile

werden vesholb Reparationen und Sanktionen vergessen, bis

eine Zeit mit wieder normalen Verhältnissen eine neuerliche

Prüfung der Forderungen ber Gerechtigkeit gestattet.. Wir,
Englänber und Amerikaner, beklagen hiermit die Reparations-

maßnahmen, wie sie ber Versailler Vertrag vorsieht. »SBir

raten Frankreich, seine Truppen aus dem Ruhrgebiet und

ebenfalls aus dem Rheinland zurückzuziehen. Wir raten

Frankreich, seine militärischen Streitkräfte auf ein Maß zu

reduzieren, das die fernere Möglichkeit militärischer Lösungen
ausschließt.

Ist dies geschehen, so glauben wir, da England und die
Vereinigten Staaten eine fthr wichtige Rolle bei bet wirt-

schaftlichen Wieberbelebung Europas nnb besonders Deutsch-

lands zu spielen haben, Wenn einmal die politischen Hinder-

nisse, die jener Gesundung noch im Wege stehen, behoben sind,

daß dann ihr Einfluß viel eher Reparationen von Deutschland

erreichen wirb, als Frankreich jemals mit seinen Truppen

erpressen kann. Dieser Plan mag einseitig und wie ein

Schiedsspruch erscheinen, aber bei einer Panik im Theater

muß einer entscheidend eingreifen. Unser Welttheater brennt

und Frankreich versperrt die verschlossene Tür. Wir möchten

sehr gerne höflich und freundlich fein. Wir möchten ihm die

Möglichkeit lassen, als erster hinauszukommen, aber im Inter-

esse ber Frauen unb Kinder, bie im Theater sinb, forbern wir,

daß es zugibt, baß big Tür geöffnet werbe. Weigert in seiner

Panik Frankreich sich besten, so wirb es bie Pflicht eines, bet

kn ber Nähe steht, sein, es mit Gewalt zu entfernen nnb bie

Tür ins Freie zu öffnen. Weigert sich Frankreich, ben Rat

seiner früheren Alliierten anzunehmen, bann, sage ich: wenbet

Gewalt an! Wirtschaftlicher Druck würbe bie Lösung sehr
schnell erzwingen. Englanb unb bie Vereinigten Staaten

könnten, wenn sie gemeinsam vorgingen, leicht ben fran-

zösischen Ärebit unb ben Franken so sehr Erschüttern, baß baburch

bie Fortdauer kostspieliger militärischer Abenteuer unmöglich
würbe."

Noch weiter als Mt. Noyes geht in seiner Kritik S e -

nator Borah, ber bie französische Ruhrpoltik als „tuch-

Das Ficht brr Heimat.

Roman von August Hinrichs.
[40]

Da vergaß sie fast daß er zwei Jahre in einem andern Erd-
teil gewesen war, daß er erst ein paar Minuten lang wieder daheim
war, daß in ihnen beiden eigentlich nichts anderes sein konnte als
Wiedersehensfreude.

Er hatte drüben für sein Wer! gearbeitet, er war wieder da —
und jetzt?

„Unb jetzt?' fragte sie plötzlich au$ ihren Gedanken heraus.
Gr verstand sie sofort: „Jetzt geht's an die Arbeit, Mutter!"

Sie hörte ant Klang der Worte, daß er seiner Sache sicher war.
Da leuchteten ihre Augen auf, sie zog seinen Arm fester an sich und
eine selige Freude durchrieselte sie. Die Sonne schien warm herab.
Welch ein Glück war es, mit lhrein Sohn über die Straße gehen
zu können. Und obwohl ihnen beiden das Herz übervoll war,
sprachen sie kein Wort weiter und gingen stumm, aber mit glänzen-
den Augen, nebeneinander her.

Doch als Dierk in die Wohnung trat, tn die enge, ärmliche
Stube, die immer noch angefüllt war von demselben eigentümlichen
Piättdunst, der über seinen ganzen Knabenjahren gelegen hatte, da
überwältigte ihn sein GcfM, und er riß die Mutter plötzlich in
seine Arme, küßte und streichelte stürmisch ihp verwelktes Gesicht,
ihre grauen Haare und stammelte schluchzend: .Mutter, liebe, liebe
Mutter."

Sie schloß die Augen und erschauerte selig unter seinen Lieb-
kosungen, alle Arbeit und die Not langer Jahre wurden ihr aus-
gewogen durch diese Minute. Endlich entwand sie sich ihm. .Du
wirft Hunger haben", meinte sie und trat an den Herd.

Er sah sich um, noch taumelnd von dem Sturm der Erinne-
rungen, die ihn durchflutete. Da war die Tür zu ber engen
Kammer, daneben der kleine Schrank — dort der immer weiß-
gesck-euerte Tisch — ein Haufen Wäschestücke darauf und das Eisen,
bas Kohlenplätleisen, das die Bkutter Tag für Tag — ja Nacht
für Nacht — Nacht für. Nacht* .

Er knirschte mit den Zähnen, bann sprang er darauf zu,
•in hastiger Griff — und er schmetterte cö auf den Boden.

Klirrend sprang ber Deckel ab und die erloschenen Kohlen
streuten über die Dielen.

Entsetzt fuhr die Mutter herum: »Dierk, was tust Du?"
»Zerschmettern will ich das Ding, das Dich gequält hat,

Mutter — weg mit dem Plunder," unb er warf den Hauten
Wäschestücke vom Tisck. Sie flog herbei, ihn aufzufangen, aber
er hielt sie fest: „Laß fliegen, Mutter, Du sollst nickt, Du brauchst
nicht. Du darfst nicht mehr arbeiten! Rie mehr, hörst Du, nie,
nie — niemals —1"

Grimmig unb bitter über alle Armut und Drangsale, die feine
Jugend umdüstert hatten, unb zugleich durchbraust von über,
mittiger greubc. daß die? alles jetzt überwunden war, halb
schluchzend und halb lachend, preßte er ihre Arme und schüttelte
sie; „Du weißt ja nicht —“

Sie starrte ihm erschrocken inS Gesicht: „WaS hast Tu —?
WaS weih ich nicht? Junge — was ist Dir?" Warum weinte er
mit so lachenden Sippen — nein, lachte er mit so bitteren Tränen?

„Wir sind reich, Mutter — reiche Leute find wir — verstehst
Du daS? Kannst Du das noch verstehen."

»Weil Du wieder da bist, Dierk, — ja, deswegen bin ich reich!"
„Nein, nein! Da — und da!" Er warf.eine Brieftascke unb

ein Bündel Banknoten auf den Tisck. „Siehst Du es? Fühlst Du
es jetzt wirklich?" tief er, als sie beides ratlos betastete.' »Aber
das da ist nur ein Trinkgeld — zum Verzehren, weißt Du —
das andere liegt auf der Bank, in sicheren Papieren — ein gange»
rundes Vermögen."

Sie war blaß geworden. „Dierk, Du sollst nicht io — mit
mir —" Aber sie vollendete nicht, als sie sah, daß er überwältigt
sich auf ben Stuhl warf, ben Kopf auf bie Tischplatte legte unb
schluchzte: »Jetzt — jetzt —I Warum nicht früher, Mutter, alS
Du jung warst?"

Ta begriff sie, daß e§ Wirklichkeit war.
„Wie ist das gekommen, Dierk?"
Das war ber Ton. mit dem sie ihn früher ventahm, wenn

er irgenb etwas auSgefressen hatte.
Da fetzte er sich aufrecht hin unb legte die geballte Faust

auf bie Brieftasche: „Wir haben os verbient Mutter, Fieb und
ich, ehrlich verdient." Und bann erzählte er von den auftegenden
letzten Monaten unb wie alles gekommen war.

»Unb jetzt, Mutter, jetzt kommt ein anderes Leben für Dich.

Weg mit dem Ding. baS Dich gequält hat," und er stieß mit dem
Fuß an baS Eisen.

Sie bückte sich, hob e? auf unb setzte ben Deckel ein, es war
unbeschädigt geblieben. Da stellte sie es fest vor sich auf ben
Tisch: »DaS uns ernährt hat, mußt Du sagen!" unb strich mit
zitternder Hand darüber hin.

„Gut denn, Mutter," meinte er, „aber es soll nicht mehr

gebraucht werden. Ausruhen sollst Tu jetzt und leben, leben!"
„Unb was benkst Tu, soll ich jetzt tun?" fragte sie.
Er stutzte über ihren ernsten Ton unb sah sie unsicher an.
.Ich kauf Dir ein Häuschen, Mutter, draußen vor der Stadt

Du sollst so viel haben jährlich, öag Du nicht mehr zu arbeiten
brauchst."

„Unb Tu?"
„Ich — ich habe mein Werk, meine große Arbeit Vielleicht

ist es Leichtsinn. daS Geld da hineinzuftecken, es wäre ja genug,
daß wir beide von den Zinsen leben könnten. Aber — ich — ich
muß eS, Mutter, ich hab mein Herz daran gesetzt, ich muß, ich
hielte es nicht aus sonst Es ist Dir dach reckt?" setzte er zögerns
hinzu, al? sie sckwieg.

Ta sah sie ihm voll ins Gesicht „Tu mußt arbeiten, sagst
Du — und ich, glaubst Du, daß ich jetzt zusehen könnte — nichts
tun, faulenzen?" eie packte seine Hand: „Laß midi helfen, Dierk,
irgendwas helfen an Deiner Arbeit, laufen, abschreiben, Boten
bienfte, was Du willst — aber mitarbeiten, sonst —" sie griff daS
Eisen unb stieß es schwer auf den Tisch — »sonst tu ich weiter,
was ich bisher tat."

„Mutter!" schrie er glücklich auf und umschlang sie: „Arbeit
sollst Du haben, soviel Du nur wünschen kannst! Unb helfen sollst
Du mir, solange Tu willst."

„Unb werde ich das können, Dierk?"

Er lachte: „Deine Handschrift ist immer noch besser als meine,
aber darauf kommt« wohl nickst an. Mitraten mußt Tu und Imi-
taten, bis sie erlöst ist, bie Prinzesfion im Moor — unsere Prin-
zessin — weißt Du noch die Gesckichte." Und er legte seinen Kopf
an ihre Brust, wie er als Junge getan hatte.

Sie küßte ihn leise aufs Haar: „BiS sie erlöst ist," sagte sie
feierlich.

Zwei Tage später war Dierk bei Sommer. Er hatte ihm
schrecken wollen unb eS bann doch unterlassen, so daß dieser ganz

Eine verunglückte Konferenz.

AuS Halle wird uns geschrieben: In Halle, im kommunistischen
Palais, herrschte am letzten Sonntag große Aufregung-, die letzten
Vorbereitungen wurden getroffen, um Den Scharen der Bergarbeiter
ans ganz MUtelDeutschland einen feierlichen Empfang zu berc teu.
Gatt es doch Rats zu pflegen, wie man seinen schlimmsten Gegner,
ben Bergarbeiterverband, zur Strecke bringen könne. Uin^ die Perbet»
gestromten Kumpels unterzubringen, war der große Saal bereit»
gestellt Erst lange nach der festgesetzten TagungSzeit eroffnete ber
Vorsitzende bte mit großen Hoffnungen unb noch viel größerem Lärm
einberufenc „Parteibezirkskonferenz der kommuni-
stischen Bergarbeiter S’i i 11 e i b e u t f,d) 1 a n b 6“. Auf
Dieser Tagung müssen große und fürchterliche Beschlüsse gefaßt 'ein,
denn der „Klassenkampf" hüllt sich, ganz im Gegensatz zu feiner bis-
hertgen Gewohnheit, tn tiefes Schweigen über den „prächtigen Ver-
lauf unb Den glänzenden Steg über die Amsterdamer". Er hat aber
auch alle Veranlassung zum Schweigen; denn er hätte sonst berichten
müssen, daß von 152000 Bergarbeitern Mittel-
demtschlands ganze 20 Delegierte,zur Befehls-
auägabe der Moskauer Herbeige strömt waren. Und
unter diesen 20 Gläubigen befanden sich obendrein noch 5 Horch-

! poften von denen, die Manns genug sind, ohne Die Vormundschaft
| der Moskauer ihre Angelegenheiten zu regeln. Und bas muß ber
1 KPD. in ihrer „Hochburg" passieren! "

Knüypclkuuze, der bekannte Führer der Teutschsozialen, sollte
auch Danzig mit seinem Besuch beglücken. Der Polizeipräsident
verfügte seine Ausweisung. So wurde er in der Versammlung, die
die Deutscksoziale Partei einberufen hatte, sofort von Kriminal-
kommissaren für verhaftet eifert, als ihm das Wort erteilt
morden war. Tag? darauf wurde er aus dem Gebiet des Frei-
staates Danzig abgeschoben.

Das Rote Kreuz erläßt einen Ausruf, in dem die Aufnahme
von Vertriebenen aus dem Ruhrgebiet gefordert wird. Wer zur
Ausnahme von Vertriebenen bereit ist, solle sich beim Roten Kreuz,

Berlin, Fasanenstrabe 23, melden.

Überrascht war, als er seinen jungen Mitarbeiter, den er noch
auf dem andern Erdteil wähnte, plötzlich bei sich eintreten sah.

Sommer mar älter geworden, und Dierk erschrak fast, als
er ihn sah. Aber ein Leuchten flog über sein Gefickt, als er ben
Besucher an der freudig ausgestreckten Hand ins Zimmer zog.

„WaS macht die Arbeit?" fragte Dierk nach der ersten Be-

grüßung. Ta öffnete Sommer ein Fach seines Bücherschrankes und
zeigte aiff einen dicken Stapel von Zeichnungen unb Heften, der
daS ganze Fach füllte. „Fertig!" sagte er. „Es könnte beginnen
— wenn —er seufzte tief auf — „wenn wir erst die Millwnen
losgemacht haben, die es kosten wird." "

' „Zweifeln Sie daran?" fragte Dierk.
„Offen gestanden — ja! Das heißt, nickt an dem Werk, nickt

an dem großen Gedanken! Aber — ick haße so manche Ent-
täuschung erlebt — und wenn nickn meine Frau, meine tapfere, kleine
Frau mir immer wieder Mut gemacht Jiätte und dabei auf alles
andere verzichtet hätte, ich fürchte, ich batte ee eines Tages liegen,
lassen und wieder nach ^Feierabend Zeickmungen gemacht für tuns-
undsiebzig Pfennig die Stunde, wie früher. ,

Tier? stand vor dem offenen Fack. Er zog ein Bunde! Zeich-
nungen heraus, dahinter siebte ein winzige- Zettelchen an ber
Rückwand, darauf stand mit feiner Frauensckrift geschrieben: „Unsere
Hoffnung." Ta schob er daS Bündel zurück unb wandte ich um.

„Die Ausführung ist so ziemlich gesickert. Rund eine halbe
Million ist sckLw eingezahlt, und ick bin beauftragt, Jhnc.i beute
zehntausend Mark als erste Anzahlung für Ihre ?lrfc:t ouSzu-
bändigen." Er legte ihm die Scheine auf den Tisck.

Sommer starrte ihn an, als hätte er kein Wort verstanden.
„Was — soll das — bedeuten?" keuchte er.
Da wiederholte ihm Dierk Wort für Wort, was er gesagt batte.
■Sommer packte ihn bei den Schultern und sah ihm ins Gesicht:

„Unb das — soll ick glauben?"
Dann aber, al? Dierks lachende Augen seinen Blick ertrugen,

stürzte er an bie Tür: „Trude, Trude!" schrie er hinaus. Und
als seine Frau erschrocken bcrbeieilte, riß er sie unbekümmert an
sich und küßte sie herzhaft ab.

„WaS ist?" fragte sie verwirrt und erstaunt, al?_ er pe lo>
ließ und gewahrte zugleich Dierk, der ihr lächelnd die .Hand re-t:e.

„Wa» ist?" rief Sommer, „er kommt aus. Dein Traum, Dein
goldener Märchentraum! Trude, er kommt aus!

(stortsetzung folgt.)

I Auslandspolitik und „Arbeitgeberxeituug".

Di« „Deutsche «i 1 - eberzeitung" hat etwas davon läuten hören,

; daß in Hamburg ei. nstitut für a u S w är t ig e»P ol i t i k
errichtet werden soll. « Unternehmerblatt quittiert darüber mit

i süß-saurer Miene: „In Deutschland soll natürlich auch die Politik
auf ?er hohen Schule gelernt werden, und er wird Doktoren unb

dip erte Politiker geben, während doch die Politik eine Kunst

kst, sich schwerlich in Hörsälen und Seminaren beibringen läßt."

Xie „Deutsche Srbeitgeberyitung" würde es also lieber sehen,

wenn die Kunst der Politik nicht mit dem Rüstzeug der Wissenschaft

(für die ber echte Kapitalist immer nur Verachtung übrig gehabt hat)
betrieben würde. Was ihr da? neue Institut aber besonders ver-

dächtig macht, das ist der Umstand, daß mit seiner Leitung nicht ein
Professor, ber auf das Wort Bon Blut und Eisen schwört, betraut

wurde, sondsrn ein „erklärter Pazifist". Was soll da aus'Deutschland
werden?

Nun, da? Hamburger Institut für auswärtige Politik wird gerade
baiauf stolz fein können, daß e$ nicht, wie verschiedene auchwissen-

schoftliche Institute von der Gnade privatkapitalistischer Kriegsspekn-

lanten abhängig fit. und es wird den Vorwurf, durch seine pazifistische

Einstellung der Sache Deutschlands zu schaden, ebenso gelassen hin-

nehmen können, wie wir uns die Anwürfe der „Deutschen Arbeit-

geberzettung" nur zur Ehre- anrechnen. Hat das Matt des Herrn
v. Reikwitz doch neulich erst gegen da« „Hamburger Echo" ben infamen

Verdacht ausgesprochen, wir seien vom Ausland bestochen, west wir

eS als einen Segen bezeichnet hatten, daß Deutschland infolge ferner

militärischen Entwaffnung heute lediglich auf die Waffen des Rechtes

und der Wahrheit angewiesen sei. Daß Deutschland nach dem un-

glückseligen Ausgang der Weltkrieges nur noch die Wahl hat, ent-

weder ben Kamps der Rechter gegen die Gewalt zu führen, oder

ober selbst zum Kriegsschauplatz für ben Zusammenprall von Ost-

und Westeuropa zu werden, das will die „Deutsche Arbeitgeber«

geitung" nicht einsehen, ober sie kann es nicht Ihr vor allem tut

e5 not, sich von dem neugegründeten Institut einmal darüber be-

lehren lassen, daß die Politik aufhört, eine Kunst zu sein, wenn sie

anfängt, mit Stink- und andern Bomben zu werfen, statt die Werke

des Friedens und ber Völkerverständigung zu fördern.

Die Rechtswidrigkeit der traujölischen

Sanktionen.

Tie Reichsregierung teilt ben Regierungen aller Signatar»
floaten des Vertrages von Versailles außer Frankreich tntb Belgien
eine Denkt christ über bie Rechtswidrigkeit der
ftanzösischen und belgischen Sanknonsmabnahwen mit. In
der Denkschrift werden die durch daS französisch-belgische
Vorgehen aufgeworfenen grundsätzlichen Rechtsfragen einer
genauen Prüfung unterworfen. Die tn den verschiedenen deutschen
Protestnoten bereits festgeiiellte Rechts- und. Vertragswidrigkeit
des Vorgehens wird an Hand der Bestimmungen des Vertrages
von Versailles, -des Rheinlandsabkommefis und der allgemeinen
Regeln des Völlerrechts im einzelnen nackgewiesen. Von bc’onbcrem
Interesse ist dabei, daß fick bte Denkschrift bei der Erörterung
der von den Franzosen unb Belgiern trn Ruhrgebiet nach dem
Einmarsch getroffenen Maßnahmen ans ein im Jahre 1913 er-
schienenes grundlegendes französisches Werk: „Robin" („lieber mili-
tärische Cttiipationen außerhalb der Kriegszeit", Paris 1913), stützen
kann. Tie Ausführungen dieses Werles bedeuten die benl bar
ickärfste Verurteilung des Verhaltens der ftanzösiichen und belgischen
Otkupationsbehörden. Die Denkschrift wird auch den Regierungen
der Staaten zur Kenntnis gebracht, die nicht Signatarstaaten beS
Vertrages von Versailles sind.



Tages-Bericht,
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Kampf dem Fleischwucher.

Vor kurzem konnten wir über Bestrebungen der Stadwerwal.

funden, Schlachter und Konsumenten berichten, möglichst auf allen

Schlachwiehmärkten Prei»tommlssionen zur Be-

kämpfung de» Viehwucher» zu bilden. Der Reichzernäh.

rungrminister hat nunmehr Anweisung für die Bildung solcher

Preiskommissionen im ganzen Reiche gegeben. Auch in Ham-
burg, das neben den höchsten Milchprcisen die höchsten Bieh-

und FI e i s ch p r e i s c in ganz Deurschland hat, wird eine pari-

tätisch» zusammengesetzte Preiskommission für den Schlachiviehmarkt

gebildet. Unsere Hausfrauen, die kaum noch ein Stückchen Fleisch

für ihre Lieben auf den Tisch bringen können, werden die neue

Einrichtung hoffnungsvoll begrüßen als einen ersten Versuch, den

Fleischwucher ernstlich anzupacken. Die unverschämt die Vampire

am Volkskörper ihr Gewerbe treiben, davon gibt die ^Frankfurter

Zeitung" 'wieder Kunde. Sie berichtet aus Mannheim:

Auf dem hiesigen Schlacht- und Viehhofe wurden durch die
Wucherpolizei'vier Viehhändler verhafiet,- tocZ ihre Prci».
berechnung außerhalb der üblichen Handelsgcwohnheiicn lag. Einer
der Verhafteten hat allein an einem Stück Vieh über eine
Million Mark verdient. Weiter gelangten wegen uncr-
laubten Handels und Preistreiberei drei weitere Händler zur An-
zeige. Einer von diesen verkaufte zwei Rinder, die ihn nur
2% Millionen Mark gekostet hatten, für fast
VA Millionen Mark. Für einen Farren (Jungvieh), der
1,41 Millionen Mark gekostet hatte, wurden 2.30 Millio-
nen Mark erlöst. Ein anderes Geschäf: brachte diesem Händler
fast mühelos 1,47 Millionen Mark Gewinn. Für eine Kuh, für
die ein Händler 1,1 Millionen Mark bezahlt hatte,
wurden 2,6 Millionen Mark gefordert.

Dieser unverschämten Preistreiberei, die zweifellos auch auf

andern Viehmärkten anzutreffen ist, muß mit den schärfsten Mitteln

begegnet werden. Die Märchenpreise in den Schlächterläden sind
die natürliche Folge des Viebwuchers auf den Schlachrviehmärklen.

Von den Viehwuchern gibt es heute eine ganze Menge großen und

kleinen Formats. Auf diese Stützen der Gesellschaft kann unser
armes Deutschland wirklich stolz sein!

ras Langenhorner Pnlverfatz.

In unserer Zeitung brachten wir vor einiger Zeit 3' Nach-
bildungen von Photographien. Zwei Nachbildungen zeigten die
durch KriegSeinflüsie gänzlich verunstalteten Gesichter von Kriegs-
teilnehmern. Da? dritte Bild zeigte eine größere Anzahl von
Lffizieren. vereint beim fröhlichen Mahle. Diese Photographien
fanden volle» Verständnis, wenn auch nicht bei Herrn Henningsen
und seinen Freunden, so doch bei unsern Lesern. Sic gingen von
Hand zu Hand. Wie in vielen anderen Betrieben, so fand sich
auch in der Staatskrankenanstalt Langenhorn ein Pazifist, der
diese Bilder nicht wie gewöhnliches Druckpapier behandeln wollte,
sondern den Kasten des Betriebsrates als würdig genug empfand,
diese Bilder allen Arbeitnehmern zu zeigen. Aber er batte nicht
daran gedacht, daß er damit die Autorität deS betriebsrätlichen
Ausbängekastenö — mißbrauchte.

Einige frühere Angehörige des Offizierskorps fanden es als
unschicklich, die Freuden des Etappenlebens so dicht neben den
Grausamkeiten deS Krieges zu zeigey. S'e verlangten, wie unS
geschrieben wird, von der Direktion die Entfernung der Bilder.
Die Direktion gab das Verlangen an den Betriebsrat weiter.
Der Betriebsrat sagte die Entfernung sofort ;u, bar aber die
Direktion, dafür bürgen zu wollen, daß sie auch jeder Propa-
ganda für den Krieg in derselben Weise entgegentreten
werde. Die Direktion vermied aber eine solche bestimmte Er-
klärung und behalf sich mit einer sehr allgemeinen Catzwendunp.

So entstand um des lieben Friedens willen — Krieg. Die
.diplomatischen Beziehungen" zwischen Betriebsrat und Betriebs-
leitung wurden von letzterer abgebrochen. Jetzt wird gegenseitig
.gerüstet". Die .Lage" ist sehr ernst. Wenn nicht noch im letzten
Augenblick ein bescpcnener Unparteiischer eingreift, ist's um daS
Langenhorner Gleichgewicht geschehen; denn, ein Fünkchen nur —
und „Es braust' ein Ruf wie Donnerhallk

Ter KesmtdheiiSzustand in Hamburg.

Nam der Uebersicht der Allgemeinen Ortskranken-
kasse betrug in der Woche vom 11. bis 17. Februar 1923 bei einem
Mügliederstonde von 322 806 gegen 323 526 in der vorhergehenden
Woche d'e Zahl der Krankmeldungen 13023 (13SOI), davon Mit-
glieder 9290 (9455), Angehörige von Mitgliedern 3733 (4346). Mit
Arbeitsunfähigkeit verbundene Krankheitsfälle wurden 2449 (2563)
gemeldet. Gefamtzabl der Arbeitsunfähigen ausschließlich der
Wöchnerinnen 8452 (8571) gleich 2,62 (2,66) vom Hundert der Mit-
glieder. Auf je 100 männliche Mitglieder kommen 2,13 (2,13), auf
je 100 weibliche 3,31 (3,37) arbeitsunfähige Kranke.

Bei der BetriebSkranken lasse für staatliche
Ang,e stellte betrug bei einem Mitglicderstande von 32 346

31 362) die Zahl der Krankmeldungen 2247 (26531, davon Mit-
glieder 1286 1443i, Angehörige von Mitgliedern 961 (1210). Ge-
samtzahl der Arbeitsunfähigen 1520 (1486) gleich 4,7 (4,7) vom Hun.
den der Mitglieder. Auf j_- ICO männliche Mitglieder kommen 4,1
(4,2), auf je 100 weibliche 6,8 (6,6) arbeitsunfähige Kranke.

Ter Wochenbericht des Gesundheitsamtes weist 284
-'280' Todesfälle auf, davon an Tuberkulose 30 (39), an Grippe
«Influenza) 2 (5), an Lungenentzündung 31 (29), an Krankheiten
der Atmungsorßane 13 (13). Gemeldete Erkrankungeni Kindbett-

fieber 4 (8), Scharlach 12 (13), Masern 43 (20), Diphtherie 19 (17),
Keuchhusten 7 (13), Typhus — (—) Fälle. Geburtsfälle von Le-
bendgeborenen wurden in der vorhergehenden Woche 297 (351) ge-
meldet.

Aenderungen im Fahrplan der Linie S W. Linie 2 W stellt
ab Montag, den 26. Februar d. I., ihren Betrieb von Wandsbek
und von Hoheluft morgens 10 Minuten früher ein und nimmt ihn
nachmittags 20 Minuten später von WandSbek und Hohelu't auf.

Ein neuer Kedührenschragen der Polizeibehörde in im
Gesetz- und Verordnungsblatt vom 24. Februar veröffentlicht.

Die Preise in den Warmbadeanstalte» erfahren am 26. Fe-
bruar wiederum eine wesentliche Erhöhung.

Die Platzmufik, ausgeführt von der Kapelle der Ordnungs-
polizet, unter Leitung des LbeimusikmeistetS Günzel, findet bei
günstiger Witterung am Sonntag, 25. Februar, von 11 bis 12 Uhr
in Eimsbüttel, Am Weiher, statt.

Tie Hamburgische Arbeitsgemeinschaft gemeinnütziger
Ban- und Siedlungsverriuigungen Hai tu ihrer Vollsitzung vom
16. Februar 1923 einstimmig folgende Entschließung gefaßt: .Die

Arbeitsgemeinschaft ksk angeiicytS Der ungeheuren Teuerung tu« der
Erhöhung der Wohnungsbauadgl be auf 8000 % ein-
verstanden. Mil Rücksicht aut die brennende Wohnungsnot ist aber
unbedingt ertorberlid), daß die daduich nultominenben Mittel restlos
dem Neubau von Wohnungen iugeführt werden. Wir befür-
worten dringend, die Häisle vieler Summe dem Hochbau, die andere
Hälfte dem S ie dl u » g s b a u nutzbar ,u machen. Für die Zn.
stanosetzung verfallender Wohnungen ist daneben sofort nach dem
Reichsmietengi sey ein 2l u S g I e > ch s f o n d S zu schauen. Für
diesen AusgteichssondS finb besondere Zu-chläge auf Grund des
§ 7 des Reichsmietengesetzes in ausreichender Höhe ju erbeben "

Versammlung der Kriegsopfer. Die Orlsgrunve Hamburg
deS Internationalen Bundes der Kriegsopfer ner.
nn'tnltete Freitag abend in BanS Gesellschaftsbaus e-ne öffentliche
Kundnebung ,u der dem Reichstage vorliegenden Nonelle zum
ReichSverforgungSgeieY. Der BunbeSvoriiyende Tiedt.Berlin
brhanbelie in auS ührlicher Weife tue geringen 8?ortet'e deS
ReaierunaSentwurfes . hem jedoch große Mängel gegenüber-
ftehen. 2luS den Aus'ührungen ist zu entnehmen, daß die Re>chS-
renierung trotz ihres Veriprechens nicht beabsichtigt, die den
Kriegsovtern ae'etzlich gewährleistete Slnpasiuna der Renten an
die ieweiligen Vertiättmsse norumebmen. tm Gegenteil will man
SR Prorent aller Kriegebef-bädigten die Renle entheben Dern
Referat folgte eine lebhafte Diskussion, in der man sich auch aus-
atebia mit der Frage der streifahrllarten für Kriegsheichädigte be-
schäftigte. Die Versammlung nahm im übrigen einen sehr riibineq-
Verlauf. Die Aufforderung zum Eintritt in die Kommunistnche
Partei hätte man Heffer lehlen lasten können, dann hätte die Ver-
sammlung noch mehr Gewicht gehabt.

DaS Seeamt Hamburg verhandelte am 23. Februar Cher die
Kollision zwischen dem Damv'er .Essen", Nnterfcheidungssianal
Enns, und dem der Eie. HaniSatique Beige in 9i ntroeiqen gehörenden
belgischen Kohlendampfer .Borinage" auf der Elbe am 10. Fe-
bruar 1R23. Die Verbandluna mußte jedoch nach kurzer Dotier
ausgesetzt werden, da der uir Verhandlung alS Zeuge geladene Lotse
Lührs vom Dampfer „©ffen* nicht, erfd jenen war.

Am TienStag, 27. Februar, vormittags 10 Uhr. verhandelt daS
Seeamt Hamdura über die Grundherührung deS der Hamb -g-
Amer,konischen V.rkeliahrt-Aktiengefeltfchgft gehörenden Motorfch'ffes
,M ü n ft er I a n b", KamlSn st. PH. Puch, nor Cedri am 28 No
nentber 1922. Ais weite Sache wird verbandest über den Tod
des Kochs Ernst von Bargen vom Segler .Hertha". Kavitän und
Eigentümer H. Abbenseth, bei Oberndorf am 18. September 1922.

Verloren. Der Kutscher Hermann Jennrich. wof>nbaft
Süberstraße 63, verlor auf dem Wege Ernststraße. Banksstraße
Süderstraße eine schwarzlederne Brieftasche, enthaltend 80- bis
85 000 X uni) Freihafenausweis sowie seinen Militärpaß.

Vermißt. Seit dem 19. Februar wird da? am 21. September
1906 in Str s e geborene Hausmädchen Frieda Stemmler aus Stade
vermißt. Die St. frug binnen Stoffhut. hellgelben Mantel, schwarz
und weißkarricrteS Kleid, schwarze Strümpfe und Stiefel. E? wird
Verschleppung vermutet.

Betrug. Am 13. Februar hat ein angeblicher Kaufmann
van der Hevden-Renneck in Gemeinschaft mit seinem ..Sekretär"
Thomsen einem hiesigen Kauimanne unter der Vorspiegelung, ihm
sofort einen Scheck zuziEenden, 160 Stück Lignose-Pistolcn,
Modell II a, Kaliber 6,35 Millimeter, numeriert zwischen 13- bis
18 000, im Werte van 15 Millionen Mark abgefcknvindelt. Di-
Täter sind, wie jetzt festgcstellt wurde, personengleich mit dem
Reifenden Georg Heinrich Nicolau? Möller, geboren am 12. Oktober
1890 in Altona (angeblicher von dex H:ydcn-Reyneck) und dem
Handlungsgehilfen Johannes Thomsen, geboren am 5. April 1891
in Gammelund in Schleswig.

Eiscnbahnersckncksal. Der Eisenbabnüberwachungkheamw Karl
K a h l s e I d, wohnhaft Ticlob 19, wurde auf dem Gnterbahnbof
Barmbcck non einer Rangiermaschine umaestoßen. K. erlitt schwere ,
Kopfverletzungen und mußte ins Krankenhaus Barmb ck überführt
werden. — Der BaHnumerHaltungSarbener Karl Hogetopf,
wohnhaft Vierländerstr. 128, geriet am Versmannka, beim Ran-
gieren zwischen die Puffer zweier Wagen und erlitt schwere innere
Verletzungen, so daß er ins Krankenhaus St Georg geschafft werden
mußte.

Ladendiebe. In letzter Nackn drückten Einbrecher eine große
Scheibe deS Langereihe 82 befindlichen Warenlagers von Martin Th.
ein und entwendeten Stiefel, fertige Manchesterhosen,. Pilothosen
im Werte von mehreren Millionen Mark. Anfang dieses Monats
wurden auf gleiche Weise aus dem Hause Nr. 86 zwei Motorräder
gestohlen.

gasen und Schiffahrt. ,

Ueberikelschr Lchtffsbrwtgunileu.

Hamburg-Amerika Linie.
Thuringia am 83. o. m yambui« anaetummen — Nieberwa d,

ausgiy.ns, am tl. 6. IN (Äaloifton an etommen — stürst Bülow, iik.rn.
tedtkn», um z2. 6 an Satva Bianca — 9)16 Havellanv aueflthenC, am
23 b. ab Aokohama. Düsseldorf nm 84. o >n v mbutg ang tommtn.

Deutsche Levante-Linie, Hamburg.
Galilea, autofur >o. am H8 o von öa out imd> Stnlmerpen. —

Hohrn-Ncuffen, lücktklurnd. am >!3 b. von Ronitanga nach Sti nUauunopeL
— Ionia, ludltbieno, am -8. 6. von Runffarta nach Aoovlviü«: —
Morea, Ucktcr-nd, am *3. e m Hamb rn — Ponto?, auegebcn», am
23. t>. von feambutu nach tinirotipen. — Trin ip-, nue eben», am '-8 ».
von Malla I ach 2up i in 6t)iun. — Iraja, iudi<l)ien6, am 83 6. in
feambuia.

Hamburg-Südamerikauische Tampsschifsahrts-Gesellscha ft '
@fpaui, au«..el)eno am 22 o ftooei twuitit. - Cfltruborf. auS

fiebere, am 2i. o. in Bmnos 3 ie». — Lau n Fee l)eim.ei,ieno, am
81. 6. getnanöo Be »loionba p-i fielt

Norddeutscher Lloyd, kremen.
grodtfpvtor feambni« ® m d. H. nna ülon'pjffMfBureau Wilh s oia tus

tiefer cm ei. B„ 9 Uhr vviMNiaqS. ;n Saonabar. - Psa J a n
22. B_ 7 Uvi votmillaaS ab SmaapD; e — i. iero Ravadck am 23. v„

mornebä. au' Bet We' r. — Home n am 82. o, 2 Uhr n. rtmiila *.
Cmffani paifteit — tierra am »2 B. Kap Laqie» paifuu — Horuinud
am 24. B. von Hamduig.

Hugo StinizeS-Linien.
Hi de Hugo Stinnes 10 a ■■ 8- o. in Km -n. — Ostermoor 2 am

22. B von Wuttelmsyaoer noch feambuia. — LudeilV rff, uu« ei mD, am
22. b con 'jjoiogama. — Otto Hugo StinneS 0 um tu. B. von Bunin
nach Anlw-rven

Deutsche DampfschiffahrtS-Gesollschast «Hansa".
Brockfield am 2i, c oon Ko umbo. - Bor u I, om ei b. 'n PalageS

Seereederei „Frigga" Sklieagesellschast, Hamburg.
Harald am 2t B. oon E rven nach ti.ungemouig. — Thoc am 22 b.

von Btyiy nach tiar-U'a
Rickmcrs Rheederei Aktiengesellschaft.

R. <E. Mick uiere am zz von s >,

Ember Reederei Bftiengesellschast, Hamburg.
Kurt am 2z. b. von 2tu oil tn 9tul er .'am

Sie sind konkurrenzfähig, wenn Sie Ihren

Kaffee und Kaffeemischungen bei

„Köstlich“ o Kähler-Kafiee
Frankenstrasse 30-32, kaufen.

Abgabe nur an Wiederverkäufen.

Kunst, Wissenschaft und Leben. ,

Deutsches Schauspielhaus: „Professor Bernhardi“, I
Komödie von Arthur Schnitzler. Neu in Szene gesetzt.

Prosesior Bernhardi ist 1912 im Oesterreich des Klerikalisrnus I
und des lärmenden Kulturkampfes entstanden und trägt deutlich
den Stempel des Oesterreichertums, der habsburgisch-wienerischen
Atmosphäre. Aber ber Kern ist ein ethisches Problem, e? geht
um den Kampf zwischen weltlicher und konfessioneller Welt-
anschauung. Zwei Jahrfünft« und noch dazu so bewegte, wie diese
jüngstvergangenen, bebeuten für ein Zeit- unb Streitstück schon
allerlei. Die Welt Hai sich veränbert. Reiche sinb versunken,
Throne gestürzt, ein anderes Geschlecht ist herangewachsen. Be»
sraiid Schnitzler die Probe? ZweiselloS. Wenn auch nicht mehr
olles herrlich wie am ersten Tage ist, wenn da unb bort offene
Türen eingerannt werden, wenn selbst bie Auseinandersetzung
zwischen Arzt unb Priester ein wenig verblaßte, es bleibt bie tiefe
Humanität biefeS Siückes; der Kampf um das brennende Recht,
der das Herz Bernhardis erfüllt, bleibt hinreißend, selbst in der
Form ber überlegenen Grazie, der inneren Heiterkeit mit ber
diese Komödie das Ernsteste selbst verbrämt. Sinkt manches, einst
Aktuelle auch zurück, so tritt anderes um so lebendiger in den
Vordergrund: die jüdische Frage — auf menschlichste Art und
Weise von vielen Seiten angeleuchtet — steht heu: anders im
Vordergrund und im Mittelpunkt de? Interesses.

Di« Ausführung, von Ale; Otto verständnisvoll in Szene
gesetzt, stand unter einem guten Stern. Robert Nhil ist ber
denkbar beste Bernhardi, menschlich glaubhaft, saftig, bis m?
kleinste Detail von hinreißender Echtheit. Neben ihm Alex Otto
als Profefs.r Pflugfelder und Stettner als Dr. Löwenstein
von bezwingender Echtheit in Maske, Tonfall und Gebärde. Um
sie herum in ausgezeichnetem Zusammenspiel bie übrigen Dozenten
unb Professoren. Harprecht als UnterrichtSminister sah besser
aus als er sprach. Auch Wagner gab dem Priester nicht alles,
was bi 'es Priesters ist. Ter Dialekt machte Schwierigkeiten —
wi- benn Überhaupt bas spezifisch Oesterreichische, die Lebcns-
al'uosphare, m bet biefe Menschen unb ihre Konflikte einzig und'
allein enlstehen unb f o verlausen konnten, nicht ganz getroffen
war. Dennoch war ber Applaus, ber bie Schauspieler am Schluß
hervorrief, wohl verdient. E. W—R.

Drittes Konzert des Bayreuther Bundes. Die Selbstbeschränkung»
des Bayreuther Bundes auf deuische Programme ermöglicht es, die
Bekanntschaft solcher Werke deutscher Komponisten zu machen, die
gemeinhin seltener zur Aufführung gelangen, ein Umstand, bet

immerhin als erfreulich bezeichnet werden kann. Dieses Konzert
brach!« eine Ouvertüre Pfitzners Opus 17 zum „Kätchen von
Heilbronn" uudRicharbStrauß' „Don Ouixot t". Pfitzners
2tück ist mehr symphonische Dichtung als Ouvertüre, rhapsodisch in
ber Form, im Melos geschwängert mit breitem Wagnerschen PathoS,
dafür aber in den Momenten wirklicher Lyrik mit der Zartheit unb
Innigkeit der Empfindung gedichtet, die Pfitzners Eigenstes ist. Tas
erstere nimmt man als traditionell in den Sauf, um sich de» andern
um so wahrhafter zu erfreuen.

Den „Ton Quixote" dirigierte Strauß hier einmal vor Jahren
selbst. ES ist für den Musiker eine seiner fesselndsten Partituren.
Geistreich in jedem Detail ber spezialisierten Variationen, ist biefe
Musik als Ganzes boch nur ein Strauß unb kein Cervantes geworben.
Tie Literaiiireben in Strauß' Schassen sind allüberall z etnüch un-
fruchtbar geblieben, wenn man von bem einzigen Lenau ab sieht Er
machte im Grunbe immer nur seine Musik, zu Nietzsche so gut wie
zu Moliere, unb ha: auch ben Ton Ouixoie nur theatcrmaßig
aquarellierenb mit Ironie gnb Atakokoeleganz angegriffen. Wo?
dabei herauskam, war amüsant genug, kann aber weder die Größe
noch die Trauer des Menschheitsgenius Cervantes ersetzen oder gar
vergessen machen. Mit Beethovens Siebenter schloß da« Kon-
zert. Für ben erkrankten Hausegger dirigierte Herr Rudolf
Schulz-Dornburg mit allen Vorzügen seiner knappen unb
plastischen Stabkunst. s. S.

Theaterkarten zu Vorzugspreisen itnb an unserer Theater-
kasse, Große Theaterstraße 42, zu haben für Schauspiel-
haus, Montag: „Professor Bernaibi", Dienstag: „Maria
Magdalene"; Hamburger Stabttheater, Dienstag:
„Ter SSarbier von Sevilla'*; Vo l kSoper, Montag, Mittwoch,
Donnerstag, Freitag, Sonnabenb laut Spielplan; Carl
Schultze-Theater, Mittwoch: „Die tolle Lola"; Schiller-
theater, täglich, außer Montag, laut Spielplan. Die Theater-
kasse ist geöffnet von 10 bis 1 und 4 bis 6 Uhr, Sonnabends von
10 bis 8 Ubr.

Vereinigung für SonntagSunterhaltunsen (Volksheim, Jugend-
schriftenausfchuß, Volksbühne) Veranstaltungen am 25. Februar,
5 Uhr nachmittags. Eimsbüttel, Realschule Bogcnstraße 59;
Liederabend: Martha PohlmarmTuIer mit ihrem Frauenchor, Am
Flügel: Erika Wohlgemuth. — Winterhude, Johanncum
Raria-Luis-n-Straße 114: Schubert, Grieg: Streichquartette.
Rathje-Luanert (Karl Grätsch, S. Wo!, A. Grünsfelder, P. Moth).
— Barmbeck, Realgymnasium Osterbeckstraßc 107; Groth, De
Heisterkroog. Vorlesung: Georg Clasen. — Volksheim Marschner-
straße 36: Hebbel, Ataria Magdalene. Darsteller: Lcterarrsche
Gruppe des Volksheims Barmbeck. — Hohenfelde, Lehrer»

verloren gehen I

fcwinar Steinhauerdamm 10: Jens Peter Jacobsen: Frau Fönß;
Tie Pest in Bergamo. Vorlesung: Bernhard Schulze. — Ham-
merbrook, Volksheim Sachjenstraße 21: Hermann Claubius:
Vorlesung unb Lieber. Vorlesung: Hermann Claudius. Gesang:
Dorothea Hüwe. — Rothenburgsort, Volksheim Billhorner
Mühlenweg 41: Geestländer Tanzkreise. Märchentanzjpiel Aschen-

brödel. Volkstänze. Leitung: Anna Helms. — St Pauli,
Obcrrealschule vor dem Holstcntor: Selma Lagerlöf: Petcr Nord
unb Frau Fastenzeit. Vorlesung: Mabclcine Lüders. — Kinder.
Veranstaltungen. 25. Februar, 4 Uhr nachm. EimsbÜtre !,
Realschule am SBcibcnjtieg: Märchen, Kindertänze. Hans Sachs,
Tas Sälbcrbtüicn. Jugcndwandcrbühnc, Leitung: Erich Scharff.
— Hammerbrool, Volksheim Sachsenstr. 21. 2 Uhr: Platt-
deutsche Vorlesung. — Mittwoch, 28. Februar, 5lh Uhr nachlnittags.
Eimspüttel, Ausbauschule Hoheivetde 18: Hengelidor. Ge-
schichten sür Hamburger Jungen und Mädchen. Vorlesung: Georg
Glasen. Für Kinder von 11 Jahren an. — Uhlenhorst, Kunst-
ge werde schule am Lerchcnseld 2: Lunte Tänze. Üllilipulcnbe:
( ccftlänber Tanzkreije. Leitung: Anna Helms. — S t. Pauli,
Lverrealschule vor dem Holstentor: Frohe Weisen. Lieder zur

Laute: Liubols Möller. (£ borge ,ang: Kinderchor des Chors Her-
wegh-Vorworts. Dirigent: Heinz Hamm.

Hamburgische Universität Die Medizinisch« Fakultät
hat für bie am 1. April beginnenbe Amtsperiobe zum Dekan Herrn
Professor Dr. Brauer unb zum Vertreter im Universitätssenat
Herrn Prvsessor Dr. Fraenkel gewählt.

Technisches Borlesungswesen. Dr. phil. Hoe l ling setzt
seine Vorlesungen über Berechnung statisch unbestimmter Systeme
am Montag. 26. Februar, fort

Hamburger Volkshochschule. Die Arbeitsgemeinschaft von
Dr. I. Loewenberg (Nr. 68) mutz tu kommender Woche wegen
Verhindcruiig des Dozenten auf Mittwoch, 28. Februar, verlegt
werden.

Im Museum für hamburgische Geschichte wird zurzeit eine
Ausstellung familiärer Kteintunst gezeigt: Stammbuchblätter,
Geburtstags-, Hochzeits- unb Weihnachtswünsche, ferner Galan»
tencpapicrc unb Probest früherer Schönschreibekunst. Ter künst-
lerische Wert der meisten biefer Dinge ist zwar cm bescheibener,
beste grötzer ist ihr intimer Stimmungögehalt.

Kleine Notizen. Ham ourger Slabttheaier. Für be.n
erkrankten Herrn Carl Günther singt am Sonntag abenb in be-
„R>goletlo".Äussührung bie Partie des Herzogs Herr Fritz
Biankenhorii vorn Lpernhaus in Hannover ats Gast. — Ham.
bürget Kamm erspiele. Ais nächste Erstaufführung wird

gnimrUcifcr, seid wachsam!

Jii den Reihen der Bauarbeiter gehen Wolfe in Schafspelzen
um. Sie benutzten in den letzten Tagen bie „Hamburger Poits.
zeitiing", um bie Mitglieber bee BangewerkSbiinbeS für ihre dunklen
Zwecke zu gewinnen. Was ist ber Anlatz? Am morgigen Sonn-
tag. 25. Februar, wirb ber Vbrstanb ber Baugeweiksäxift Hamburg
Halbschichtig neu gewählt, und dabei glauben nun bie kommunistischen
Gewerkschastefeinbe, alle Unzufnebenen vor den Moskauer Wagen
frannen zu können. Zur Erreichung dieses Zweckes ist ihnen jcbcl
Mitte! recht unb wäre eS auch noch so schofel. Tie Lohnschwicr g«
leiten in der Winterszeit, bie wachseiib« Arbeitslosigkeit unb bie hier-
aus entspringende Not unter ben Bauarbeitern wirb von ben kom-
munistischen Worthelbcn in bemagogischcr Weise für ihre Partei-
zwecke ouszubcuten versucht. Schon ist ee ihnen infolge Lässigkeit
vieler Mitglieber gelungen, bei ben Wahlen zur Verirclerversamm-
lung in einigen Stabtbezirken unb Landzahlstellcn Ersolge zu er-
zielen.

Bauarbeiter, herunter mit ber Tchlafmüye!

Bei der morgigen Vorstandswahl hat jeder Bauarbeiter feilt
Treugelöbnis zur Organisation abzulegen, wenn nicht bie Ham-
burger Bauarbeiter ihre Saumseligkeit in ben nächsten Monaten
bitter bützen wollen.

Wa» wollen eigentlich bie Kommunisten? Nichts geringeres
als bie kampferprobte Bauarbeiterorganisation zum Anhängsel
der kommuni st ischen Partei herabzubrücken, sie
untertänig zu machen bet roten Gewerk schasts-
internationale unb bomit ben Befehlen ber Moskauer Päpste
auszuliesern. Nicht um bas Wohl- ober gar Besserergehen ber Ar-
beiterschaft ist eS biesen Leuten zu tun, fonbern um Gewinnung
einer gefügigen unb vor allem finanziell gut funbierten Machlstütze
ihrer Partei. Damit wäre aber ein Verfall bet gewerkschaftlichen
Bauarbeiterbewegung verbunden. ES ist bobenlofe Heuchelei, wenn
biefe Leute von „Verbreiterung ber Kampffront“ unb Geschlossen-
heit ber Bauarbeiterschast reben unb schreilicn und int selben Augen,
blick Geldsammlungen vornehmen, um damit bie ZersiorungSarbest
im Verbände zu finanzieren. Wem ist es noch unbekannt, bah sie
Mitglieber ber kommunistischen Partei burch PartcilagSbeschlüsse,
Parteistatut unb Anweisungen ihrer Führer verpflichiet sinb, „sogar
List, Schlauheit, illegale Methoden, Verschweigung der Wahrheit an-
zuwenden, um nur in ben Gewerkschaftsverbänben kommunistische
Arbeit durchzuführen", datz „die Kommunisten vor einer
Spaltung ber Gewerkschaftsorganisationen nicht
zurückschrecken dürfen", wenn die Gewerkschaften sich der
kommunistischen Partei nies'.: vollständig unlerordiicn, daß bei Streiks
unb Aussperrungen „bie Führung die Boni Parleikomitce beslirnmlen
Organe" übernehmen sollen usw. Die Gewerkschaftsinilglicber sollen
bie Kampfgelber Ausbringen, tommanbicren will ein Häuflein un-
wiffender Literaten unb Phantasten. Was Demokratie, was Selbst-
bestimmung! Mit, einer an Kabavcrgehorsam grenzenben Unter-
roürfigkit wurden bie Befehle ber Moskauer Päpste ausgciührt.
Wer kann ben Kommunisten noch ein Wort glauben nach all ben
Scrrätcreien an der Arbeiterklasse, nach ber unsäglichen Herabwürdi-
gung des Sozialismus in bem Lanbe ihrer Macht. Ihre Unfähig-
keit brachte über bas russische Volk alle denkbaren Schrecken. Sollte
das immer noch nicht genug Lehre sein für bie bcutsche Arbeiler-
schaft? Wenn die deutschen Gewerkschaften vor dem offenen Lohn-
kamps alle VcrhandlungSmöglichkciten ausnützen, so nennen das die
tapferen Bolschewik! „Geist der Arbeitsgemeinschaft". Was machen
sie denn in ihrem Jdealland? ES gibt viele Beispiele, die hier auf-
zuführen der Raum gebricht, welche zeigen, datz auch dort mit
Wasser gekocht wird.

Es ist nicht nötig, von den Kommunisten Lehren über die
Gewerkschaftsarbeit anzunehmen. Dex Baugewcrksbund wird mit
seiner immer größeren Ausdehnung mehr und schärfer als bisher
den Lohnkampf pflegen und et wird trotz ber kommunistischen
Gehässigkeiten bie begonnenen Sozialisierungs-
bestrebungen nach Kräften unterstützen, weil die
Arbeiter eben sonst auS dem Zirkel der Lohnbewegungen über-
haupt nicht herauskommen. Tarifverträge sind Instrumente der
Machierhaltung unb bei geschickter Ausnutzung der Macht-
verstärkung. Sie sind ebenso wie offene Arbeitskämpfe kurze
Kompromisse zwischen Arbeitern und Unternehmern und als
solck)« nur Episoden deS KlassenkampfeS. In diesen Slassen»
kämpfen spielen die Kommunisten jedoch bie Zutreibet der Kapita-
listen; denn sie verhindern jede Verwirklichung der proletarischen
Einheitsfront.

Die Abenteurerpolitik der Kommunisten kann daher kein
Gewerkschafter mitmachen, der die gewerkschaftlichen Errungen»
schäften nicht in Frage stellen und bie Gefahr heraufbesckwören
will, daß feine in jahrzehntelanger mühsamer Arbeit aufgebaut«
Organisation zertrümmert wirb. Bauarbeiter, denkt an Chemnitz!

Deshalb: Hamburger Bauarbeiter wacht auf!
Schützt Eure Baugewerks ch ast vor Zerstörung,
kein Bauarbeiter folge den verderblichen Lock-
rufen der Wölfe in Schafspelzen. Auf zur Vor-
standswahl morgen vormittag! Wer ber Wahl
fernbleibt unterstützt indirekt bie Verbanbs»
schäd l inge. Keine Stimme darf unseren Kan-
didaten

Hugo Iken, Heinrich Plambeck und Fritz Abltz

Verunglücktes Sprlischmuggelfahrzeiig. DaS deutsche Motor-
fahrzeug „Hai", bas eine Ladung Sprit zu Schmuggelzwecken an
Bord hatte, war am Montag abend von S 11 ö m jt a b nach Norwegen
abgegnngen unb würbe fcitbeni vermißt. Am Mittwoch abenb
wurde, wie dem „Hamburg. Corresponöenten" aus dem Norden
gemeldet wird, etwa 10 Seemeilen außerhalb Jornfriilanb das
Motorfahrzeug „Hai" in schwerer Seenot angestossen und
man kam gerade noch zu rechter Zeit, um bie völlig er-
schöpft« Besatzung z u bergen. Das Fahrzeug war
vollständig übereist. Ter „Hai" mutzte daher, nachdem bie drei Leute
abgeborgen waren, seinem Schicksal überlassen werden DaS Fahr-
zeug dürfte sich trotzdem aber noch schwimmend erhalten; es ist in
die Nordsee hinauSgetrteben. Als die Hilfsexpedition in bem großen
Motorfahrzeug versuchte, an Borb bes völlig übereisten Fahrzeuges
zu gelangen, kollidierten beide Fahrzeuge miteinander, wobei das
RettuirgSfahrzczig eine schwere Beschädigung um Bug erlitt unb nur
mit Miihe mieber ben Hasen erreichen konnte, nachdem eS die
Sehiffbrüchigen an Bord genommen hatte. Noch den Mitteilungen
der Geretteten befand sich der „Hai" am Montag abend un
Christianiafjorb. als seine starken Motoren plötzlich versagten. Mit
frischem nörblichen Wind würbe bas Fahrzeug bann ben Fjord ab-
wärts getrieben. Da bie Motoren nicht wieoer in Gang gebracht
werden konnten, trieb das Fahrzeug bis zum Mittwoch morgen in
die Nähe von Färder. .Die auS 4000 Liter Sprit bestehend« Ladung
hatte man inzwischen über Bord geworfen.

Feuer brach auf der hinter den St. Pauli Landungsbrücken
liegenden Mortorbarkass« „Hans Staurk aus. Dem Führer
und mehreren Kollegen gelang es, ben Brand zu löschen, ohne daß
die Feuerwehr in Tätigkeit kam.

Entwendet ist von der Werft von Blohm & Voß ein Spitzgatt»
Boot Das Fahrzeug ist gezeichnet „Blohm & Boß 565".

unter ber Spielleitung Erich Ziegels Joseph von Eichenborffs
Lustspiel in 3 Akten (9 Bilbern) „Die Freier" tiorbercitct.
Tie Bearbeitung bes Werkes stammt von Dr. Otto Z o s s, bie
Musik von Christian Lahns« n und bie Deloratiouseniwürfe
von Johannes Schröder. — Die Direktion des Kleinen
Lustspielhauses macht daraus aufmertjani, datz das Kleine
Lustspiethaus nicht das geringste mit einem Kabarett zu tun hat
unb daß im Theater selbst keinerlei Restauratlonsbctrieb statt»
fiiidet. Dem Theater ist lebiglich, wie aUgcmetti üblich, ein
Theaterrestaurant ungegliedert. — Lchiller-Theater,Al»
tonn: Gastspiel ber Riederbeittschen Bühne, Di. Rich. Oynsorg:
„Peter Pint", Lustspiel von Wroost, am Sonntag, 25. Februar,
314 Uhr nachmittags. Gewöhnliche Preise. Auf bieljeitigen
Wunsch am Sonntag, 25. Februar, 7% Uhr abends: „Sean." —
Der Verband Hamburger P o d i u m l ü n st l e r , E. V..
der zur Selbsthilfe der Konzert» und VoriragSkünstier gegründet
ist, beginnt seine Veranstaltungen am Sonntag, 4. Mürz, in der
Mujtki>aUe mit einem Vor mittagSkonzert oon Martin
Ehrich unb Joh» Prell als Begleiter. Starten sinb bei Tietz,
Käse, Wichers und der Deutschen Buhne zu haben. — Richard»
Wagner» Vorträge. Zum Besten bes Studentenheims und
der Hamburger Stubcntcnhilse, e. V., hält Dr. W. Heinitz vom
Phonetischen Laboratorium ber Universität am Sonnabenb,
3. März, 1% Uhr abenbs, im Hörsaat A ber Universität einen
erlauternben Vortrag mit Flügel, LichtbUd uno Grammophon
über ben „Parsifa t". Die Vortrag« über bie „M elfter*
finger" unb ben „N i b e t u n g e n r i n g" werben wegen bes
überaus starken Anbranges im April wieberholt. — Fciba
Leiber, unsere hochbramatische Sängerin, gibt am tommenben
Mittwoch, 28. Februar, im großen Saal bes (Sonbeutgartcn ihren

ersten üieberabenb. Am glügel: Hans Oppen heun. —
TaSnäch st r Sonntags MittagSkonzert findet morgen,
Sonntag, 25. Februar, ll*/2 lUjr, im „Conventaarten" statt. Die
Mitwtt. lenden sind die beiden Münchener Künstler Helene
W c r t h e r - R i b e n s a h m (Sopran). Michael Rossert
(Klavier) unb Kammersänger Heinrich Hensel. — Im

Verein sür Hamburgische Geschichte wird am '.Won»
tag, 28. Februar, 8 Uhr pünktlich, im kleinen Hörsaal des Museums
für Kunst unb Gewerbe, Steintorplatz, ah Stelle bei- burch eine

Dienstreise berhinberte» Prof. Dr. M. Sauerlanbt Dr. Allred
Rvhbe über „Das geistige Schauspiel bes Mittelalters unb da»
gemalt« Bild Meister Bertrams und seiner Zeilgenosieii" sprechen:
seine Ausführungen werden durch Lichtbilder bctaii)d)au!idit
werden. Auch Nichtmitglieder haben Zutritt, soweit der Raum

es gestattet



®n z. v für Februar 1298 X bekommen hat. erhält für März
8684 X Die Rente wirb diesmal am 26. Februar gezahlt. Die
bekannte Mär^uiiiung muß mit abgegeben werden; ohne diele wirb
(eine Rente gezahlt.

. w- Millioucndiebftahl. Roch Zertrümmerung der Laden-
schecke h ben Diebe da» Warenhaus von ,lranj Eggert, Fährstraße
um folgenbe Waren bestohlen: 1 Stück Hemdentuch, 5-6 Reife-
föfter, Anzüge, Paletot», Tamenlackickuhe unb Dainen und Herr, n-
itiefel. Auf die Ermittlung bet Spitzbuben ober die Wiederherber-
schaftung der Waren ist eine Belohnung von 50 000 X ausgesetzt.

w. UcberfaO. Ein in Hur bürg wohnender SchloffergeseUe
wurde biet von »wer Männern Überfällen unb arg mißhandelt.
Ttt Verden Täter sind aber ermütelt und fellgenommen worden.

w. Wieder angentuben hat sich bie als vermitzt gemeibete
Frau Anna Ttachal-kt.

w. Festgenommen. Wegen Diebstahl» auf den Bremer Del-
werten wurde der Arbeiter Szl festgenommen. Bei seiner Unter-
suchung fand man bet ihm Treibriemen und auch einzelne Tieck-
rtemeniifide, sowie auf fünf verschiedene Personen lautende Aus»
we>»paptere vor. E« besteht der Verdacht, daß der Festgenommene
noch verschiedene ander« DrebftShle auf dem Kerbholz hat.

Vom Lchlachtfeld der Arbeit. In der Oelsa brik von
Brinkmann u. Mengell in Harburg geriet der LSjÜhrige Arbeiter
Heinrich Riemann in die Transmission unb wurde mehrmals
herurygelchleudert. A>» die Maschine zum Stillstand gebracht war,
war der schrecklich zugerichlete Arbeiter bereit» tot. - Auf ben
Guanowerk.n erlitt ein Arbeiter durch abrutschende Muffen künst.
Uchen Dünger» derart schwere RückgratSverletzungen, daß der
Tob eintrat.

Hamburger Landgebiet.

Zollenspieker. Wie sich herausitellt, ist der Genosse tzillmet,
der kürzlich jjon bet Marschbahn überfahren worden ist und im
Bergedor er SiaaiskrankenhauS lag, nun doch gestorben. Es hatte
ftd) bei ihm noch eine Lungenentzündung eingestellt. Dieser Krank-
heit ist der geschwächte Körper nicht gewachsen gewesen.

Schleswig-Holstein.

Neumünster. Ein schwere» Eisenbahnunglück

pafuerte auf dem hiesigen Bahnhof dadurch, daß ein Rangierzug
tn eine Abteilung Bahnunlerhallungsarbester hineinsuhr. Der

Aidetter Heinrich ®Iinbmann wurde sofort getötet, während
ein Bruder bei Getöteten, Han» »linbmann. und der Arbeiter

Albert Böck lebensgefährliche Bein- unb Rückenverletzungen erlitten.

Plön. .Republikanische" Gerichtibarkeit. Rach
dem Rathenau - Mord stellten unsere Genossen in der Eladtverorb-
netenoerfammlung ben Antrag, bie stummen Zeugen monarchistischer
Vergangenheit, bie Gipsbüsten der Hohenzollern, aus dem Stadt-
veiordnelensitzungsiaale zu entfernen. Dieser sozialdemokratische An-
trag erschien aber der bürgerlichen Mehrheit des «leinstabt-Pailaments
als etwa» Ungeheuerliches, daß der Stadtveroidneien'vorsteher, ein
Volksfchullehrer, den Bürgermeister Brandenburg aufioroerte, einmal
ben Roten, bie übrigens vorher schon den weiteten Antrag gestellt
hatten, endlich einmal eine revubtikainfche Reicheflagge anznfchaften
und Schwarz-Weiß Rot durch Schwarz-Rot-Golo zu ersetzen, gehörig
ben Text zu lesen. Bei der Belämpiung btt wzialdemolrälischen
Anträge logte der Plöner Bürgermciger, daß h'vter bielen Anträgen
ein „Mentck" stecke, der „bie friedliche Plöner Bevölkerung verhetze",
der sich nicht scheue, m bie Wohnungen bet Bürger zu gehen, um
biete unter Bedrohung autzufordein, .an Stile unserer alten
guten schwarz-weiß-roten Flagge Schwarz Rot-Gold zu flaggen*
und dadurch Unfrieden zu stillen. Er lehne es ausdrücklich
ab, ben Nomen dieses Menschen zu nennen, dessen Verhallen
er hiermit als hundsfötttsch bezeichne. Deutschnationaliftilche Haken-
lreuzjunglinge taten ein übriges und schickten dem Genossen Paul

Stössel, den der Bürgermeister meinte, mihrere Drohbriefe, in welchen
fle ihm das Schicksal Erzbergers unb Rathenau» androhten. Genosse
Stössel erhob Priootklnge gegen den Burgcrmeister. Au» der Zeugen-
vernehmung vor dem Plöner Schöffengericht gtng weiter nichts hervor,
als daß Stöffel Sozialdemokrat ist und in einem Falle (am Tage nach
bem Rathenau Morde) einem Pckner Geschäftsmann ben freundschaft-
lichen Rat gegeben hatte, doch tm Interesse von Ruhe und Frieden
die schwarz - weiß ■ rote Fahne einzuziehen, die zu Ehren eines
Rrieaervereinsfefie» ausgehängt war. Trotzdem sprach das Plöner
Schöffengericht ben Bürgermeister frei, tnöem es be-
gründend aueiührte, der Wahrheitsbewer» durch den Beklagten sei
zwar nur teilroerie geführt (jene Aufforderung, die schwarz - weiß-
rote Flagge zu entfernen). Tie Bezeichnung Hund? Suisch, auf ben
Kläger angewandt, sei an sich beleidigend. ZunSckst stehe aber bem
Bürgermeister der Schutz des g 193 Str. - G. - B. (Wahrung be-
rechtigter Interessent zur Seite, unb bann fehle auch bie Absicht bet
Beleidigung, indem sich der Bürgermeister eines Ausdrucks feiner
pommerschen Heimat bedient habe, bet in Plön nicht üblich
fei. Nun wirb das Landgericht Kiel befragt werben, ob man dort
ebenso denkt wie in Plön.

Befeuhorst Elbe. Da» Oberlande»gericht in Kiel hat ge-
nehmigt, daß alljährlich einmal e ne Sitzung der Waisenräie unb
Vormünder in Besen horst stattfinden soll, und zwar für die Ge-
meinhin Besenhorst, Börnsen, Etcheburg, Düneberg, Dassendorf,
Hohenhorn unb Kröppelshagen. Die wir hören, wird die erstmalige
Zufaminenkunit am 24. März d I. unter der Leitung bei Miet«
niunbschastirichteri aus Schwarzenbek stattfinden.

Hannover.

Todesurteil. Das Schwurgericht Lüneburg verurteilte
den 2iijährigen Arbeiter Heinemann au5 Löbenburg (Kreis L.lle),
der bie Frau des Landwirt« Heer» tn Isernhagen (Kreis Lang-
wedel) ermordet hatte, zum Tode.

Koriale Rundschau.

Haltuttg der tteiellschakter einer offenen Hattdels-

geiellichast tiir die tkiiräge für Ktanleuverficherung.

Gegen bie Vorentscheidung de? VersichsrungSamie»
Hamburg, daS für Zahlung oer Beiträge zur Sozialversicherung
lediglich bie Gesellschaft selber, nicht ihre Mitglieder al» haftbar er-
klärt, hat bte Allgemeine Ortskrankenkasse Ham-
burg Beschwerde erhoben. Sie hat audgeführt, daß die angerocktene
Entt'cheidutig die Eigenart der Sozialversicherung nicht richtig
würdige Ander; Handelk- ober Jndustrieunternebmungen würden
einer nicht über das Betriebskapital verfügenden G. m. b. H. keine
Kredite einräumen, dagegen seien bi« bei einer G. m. b. H. be-
schäftigten Personen krasi Gesetze» Mitglieder bet Krankenkasse;
auch wenn von vornherein feststehe, baß da» bor-
te a n be n e Betriebskapital zur Begründung und
Führung eines Unternehmens nicht aukreiche. Da»
sei heute aber vielfach bei den Gründungen einer G. m. b. H. der
Fall. Im vorliegenden Fall sei der Antragsteller Hauptg:sellschafter
und Geschäftsführer der von ihm inS Leben gerufenen G. m. b. H.
gewesen. Er sei daher nach Ansicht der Kasse auch tm Versicherungs-
Pflichtigen Sinne Arbeitgeber gewesen. Im übrigen hätten auch die
Organ« einer juristischen Person — G. m. b. H. — die Pflichten
eines Arbeitgebers der Reichsversicherungsordnung zu erfüllen.

DaS Oberversicherungsam: war aus Grund der § 405
Abs. 2 der Reichrversicherungsorbnung zur Entscheidung berufen,
da e» sich um einen Streit zwischen bem Arbeitgeber und der Kasse
über das Versicherungsverhältnic handelt. In bet Sacke selbst
konnte daß Oberversickerungsamt den zutreffenben Ausführungen
bcs Versicherungsamts Hamburg nur beitreten. Es fragt sieb, ob
bie zivilrechtlichen Grundsätze über die Haftung be der ®. m. b. H.
unb ihren Gesellschaftern auch in bezug auf die von der Gesellschaft
geschuldeten Kraiikentassenbeilräge anzuwcnden sind. Daß zivil-
rechtlich der Atitragsteller als Geschäftsführer oder Gesellschafter
für die Schulden der G. m. b. H. nicht in Anspruch genommen
werden kann, ergibt sich schon au? § 13 Abs. 2 deS Gesetze» über bie
G. m. b. H.; denn danach haftet den Gläubigern der G. m. b. H.
für bie Verbindlichkeiten bei Gesellschaft nur da» Gesell-
schaftSvermögen. Es ist dabei gleichgültig, ob der Antrag-
steller bie Clesellsckafi selbst gegründet hat und gleichzeitig Haupt-
gesellschafter unb Geschäftsführer gewesen ist. Die Form der G. m.
b. H. mag — besonders in ben jetzigen Zeitverhältnissen — viel-
fach Mißbräuchlich ausgenuht werden, noch dem
Gesetz ist sie ledock zulässig, wenn auch oft eine
Schädigung der Gläubiger eintreten kann. Alich
im versicherungsrechtlichen Sinne muß da» gleich« gelten. Arbeit-
geber der bei der G. in. b. H. beschäftigten Personen sind nickt die
Gesellschafter unb Geschäftsführer, sondern bie G. m. b. H. Schuld-
ner für bie Beiträge zu Krankenkassen oder dergleicheii könn daher
auch immer nur die G. in. b. H. sein. Der Rückgriff auf einen
einzelnen Gesellschafter oder den Geschäftsführer ist nicht zulässig.
An dieser Sachlage wird dadurch nichts geändert, daß st r u s r e ch t -
l i ch verantwortlich naturgemäß der Geschäftsführer einer G. m.
b. H. ist, falls die Vorschriften der Reichsversicherungsordnung über
Anmeldung der beschäftigten Personen usw. nicht befolgt werden.
(Sergi. § 536 Ziffer 2 der ReichSversicherungtordnung.) ' Mit der
strafrechtlichen PerantwortUchkeit des Gefchästsführers kann aber
eine Haftung für rückständige 'Beträge nicht begründet werden. Erst
recht nicht sann daraus ein Grund für die Haftung eine: einzelnen
Gesellschafters bergeleilet werden, da, wie au.geführt, nickt die
einzelnen Gesellschafter oder der Geschäftsführer, sondern die G. m.
b. H. bie Angestellten beschäftig: und die Versicherungsbeträge
schuldet. Tie Berufrulg war daher als unuegrünb-t zu: ück zü-
rn e i s e n. Diese Entscheidung ist nach § 405 Abs. 2 der Reichs-
versicherungsordnung endgültig.

VSPT.-Bauarbriter, «imSbüttel. Morgen, Sonntag, 25.Fe.
bntar, Dormittag« 9 llhr, wichtige Zusammenkunft aller VSPD.«

BaugewerkSvund - Mitglieder bei Struck, Fruchtallee 70. Genossen,
kommt alle, bringt auch bekannte BSPD.-Kollegen mit!

Jungsozialiftkn. beachtet die heutige Anzeige!

E» ist leider Tatsache, daß da» Gesetz über die Gründung von
Gesellschaften mit beschrankter Haftung heutzutage von gewiffenlosen
Gründern erheblich mißbrauch! roitb. Darunter haben nickt mit
bie Ortskrankenkassen zu leiben, die gezwungen sind, die Angestellten
dieser Gesellschaften bei sich aufzunehmen, obwohl in vielen Fällen
von vornherein feststeht, daß bie Gesellschaft au? Mangel an Ver-
mögen keine Versicherungsbeiträge zahlen sann, sondern auch viele
gutgläubige Gesellschafter, bie ihr Weib lo-werden unb hinterdrein
noch die Haftsumme zu bezahlen haben. Hier wäre ein« Senderung
be» Gesetzes geboten.

Aus dem Hamburger Par-Ieilebrn.

In der Distriktsversammlung St. Pauli-Süd hielt Genosse
Umland einen Vortrag über Ruhrbesetzung unb Partei. Nach-
dem er Oie Vorgeschichte und ihre lieferen Gründe behandelt hatt«,
führte der Referent u. a. noch au»: Durck Beherrschung der Ruhr-
gebieteS habe Frankreich e» in bet Hand, jeberjeit die deutsche
Industrie lahm zu legen. Wa» dieser für bie Arbeiterschaft uno
den Bestand der Teiitgben Republik bedeute, könne sich wohl jeder
klar machen. Tie Arbeiter müßten daher mit zähem Willen ben
Abwehrkarnpf führen, und zwar trotz bet Klassengegensätze gemein-
sam mit der ganzen Bevölkerung. Durch bie gemeinsame Unter-
zeichnung bei Ruhrhilfe-Ausrufe» hätten wir un» nicht» vergeben-
(fine Vertretung in den Verwattung»au»schüffen sichere und da»
MiibestinimungSrecht über die eingegangenen Gelder. Der Weg der
Verhandlung mit FrankreiH muffe sofort beschritten werden, wenn
die Zeit dazu gekommen fei. In der Aussprache kritisierte Genosse
F i n i» bie Unterschrift be» ATGB. unter ben Ruhrhstfe-Aufrus
unb wandte sich bann innerpolitischen Fragen zu. Genosse
Hammer: Man dürfe nicht kritisieren um der Kritik willen,
sondern müsse auch die Gründe bet Gegenseite beachten. Hätte
man nach dem Aufrufe verfahren, wären auch die Unorganisierten
und notorischen Drückeberger zu dem Opfer herangezogen worden.
Genosse Hensel: Man müsse so bald al» möglich den Weg der
Verhandlung beschreiten. Der gemeinsame Aufruf war taktisch un-
klug. E» sei notwendig, die nationalistische Agitation schärfer zu
bekämpfen. Genosse P o g e h n bezweifelte die Hilfsbereitschaft bet
andern Staaten. Die Partei hätte dem gemeinsamen Auftuf mehr
Aufklärung vorauf schicken sollen. Genosse Koch lehnte die Ar»
beUSgememschafk ab, während Genossen Simoni und Brun-
Höver für dieselbe eintraten. In seinem Schlußwort setzt« sich Ge-
nosse Umland bann mit den Rednern auseinander unb betonte
nochmals bie Wichtigkeit des Abwehrkampfe». Ter Vorsitzende gab
bann bekannt, daß unser Pfingstvergnügen wegen der großen Un-
kosten leider nicht stattfinden könne. Ferner betonte Genoss« Brun-
höver, daß da» Gerückt, bet Bezirkswirt, Genosse Fienck«, hab« da»
»Hamburger Echo" abbeftellt, jeder Grundlage enwehre.

Distrikt Eitbeck. Mitgliederversammlung am 20. Februar in
bet Aula Ritterstraße. Vor der leider schwach besuchten Versamm-
lung hielt Genosse Kalweit einen Vortrag über die Strafjustiz-
reform. Einleitend wie? der Referent auf die Klassenjustiz der
Vorkriegszeit hin und beleuchtete diese durch einige Beispiele. Straf-
bare Handlungen seien nicht immer au» dem eigenen Willen, sondern
meistens aus ben Verhältnissen entsprungen. Die wirtschaftliche
Not ist die Hauptunäche der meisten Verbrechen unb strafbaren
Handlungen. Eine Aenderung kann nur durch di« Besserung der
wirtschaftlichen Verhältniffe eintreien. An Hand statistischer Zahlen
weist Redner diese? noch. D«r interessante Vortrag wurde mit Bei-
fall ausgenommen. Eine Aussprache fand nicht statt. Genosse
Schörken brachte dann den Kassenbericht vorn Quartal. Ihm
wurde Entlastung erteilt Genosse Kaiser weist noch auf da? im
März ftatifinbenbe Konzert der Liedertafel Treue hin.

Letzte

tu Hamturger Vörie atu 24. Februar, 12,15 mittag.
Devisen unverändert Dollar 22 000, Pfuick 104 000,

Golden 8800.

5400 X
2400 ,
2400 ,
3600 .

neue» Gesetz:
luBOOX

4800 „
4800 .
9600 „

alles Gesetz:
Werbungslosten .. !
für ben Mann .. !
für die (Ehefrau .. !
für jedes Kind ... <

8. ®. 31. Borsitzender der Ortsgruppe Hamburg de» Deutsch««
Arbeller-Abstinentenvundes ist I. Zandt, Hinrichsenstraße 29b IV.

21. ft. Die Wervungskosten betrugen bis zum 81. Juli 1928
wöchentlich 10,80 X und vom 1. August ab 21,60 X Die jährlichen
Abzüge com Einkommen betragen für 1922:

Geschäftliche 8Ritteil**gee.

Flora Theater. Am Sonntag finden die letzten zwei Sonu-
tagsoorstellungen, nachmittags 3t Uhr, bei kleinen Preisen, unb
abends 7j Uhr, mit Harttiein statt. Harislem, der feit jtoei
Monaten vor täglich ausrerlauftem Hause auftrat, wird sich am
Dienstag verabschieden. Am Mittwoch, 28. Februar, wird der
Meister' der großen Magie, Konradi Leitner, vor seiner Abreise
nach Skandinavien einen einmaligen Phantom Expeiimenial-Abend
mit noch nie gesehenem Programm geben,

Ernst Drucker Theater. .De Olsch mit be Lücks, Volks-
stück in 4 Alien, ron W th. Friedr. Wroost, beherrscht nach wie vor
den Spielvlan und wird täglich, auch Sonntag», abends 7| Uhr,

gegeben. ,

Hierzu eine Beilage und die Fraueubeilage.

Altona «nd Umgegend.

Aushebung vou Privatschule«.

Kltonc ha: 8 Privatschulen: dar Siegsch« und das Etvaldsche
Ldzcum und die Brockmeqersche höhere Mädchenschule. Ties« An-
staiter haben allerdings den Charakter der Privatsöbule verloren;
denn dad Schulgeld spielt bei der Unterhaltung dl«ser Anstalten eine
ganz untergeordnete Rolle. Tie Stadr hat für die beiden Lyzeen
m gleicher Höhe wie bei Staat Mittel aufzuwenden, um sie über-
boupi lebensfähig zu erhallen. So entfallen an städtischen Aufwen-
dungen auf jeder- Kind jährlich: beim Siegschen Lyzeum 66 000.«,
beim Ewaldschen Lyzeum 40 000.«, Noch weitergehend ist die SB«.
Icitung be: der höheren Mädchenschule sDrockmeycrj, für die der
Eiaat bisher keine Zuschüsse hergibt: jährlich 00 000 JK für jede»
Mtnb. Diese Zahlen hoben sich Mitte Januar ergeben. Wie die
Dinge sich in der Zukunfl gestalten, ist noch mchl zu sagen.

Bei der schwierigen Lage Altonas erscheint die Aufrechterhaltung
dieses Zustande» nicht gerechlfertigt. Eine erheblich« Perbillizung
würde sich durch Zusammenfassung der drei Schulen erzielen lassen.
Millionen würden dadurch an Heizmaterial, an Bauunterhaltung».
losten und Lehrkräften gespart werden können. Möglich ist diese
Zusammenfassung in der Weise, daß «in kleiner Teil der Schüler
kn dar städtische Oberlyzeum übergebt, während in der Palmaille
«i dem der Stadt gehörigen Gebäude be» bisherigen Ewaldschen
Lyzeum» ein neues städtische» sieben ft u f i fl e ä Lyzeum
entsteht. Die vorhandenen Vorschulklaffen würden als solche, jedoch
in andern Gebäuden, weitergeführt. Neue Vorschüler dürfen aller-
dings nach dem Gesetz nicht ausgenommen werden. Einige Schwie-
rigkeiten entstehen bei der Brockmyerschen höheren Mädchenschule in
Lthmarschen. Aber auch diese Schwierigkeiten sind nicht unüber-
windlich: einmal stammt ein großer Teil der Schüler aus Nachbar-
gemeinden, zum andern muß erwartet werden, daß oie Eiscnl>ahn-
derwaltung durch Einlegung von Schüler-Vorortzügen dem dringen-
den Bedürfnis der Bevölkerung Rechnung trägt. Durch diese Um.
Wandlung in den Schulverhältnissen wird, wie schon berichtet, eine
größere Zahl von Lehrkräften frei werden. Mao der Stadt zum
Vorteil gereicht, wird für die Betroffenen recht empstndlich sein. Doch
will, wie UN» mitgeteilt wird, die Schulverwaltung sich bemühen,
Härten zu vermeiden, soweit da» nur irgend möglich ist.

Der Dezernent der Schulverwaltung, Senator Kirch, und
Siadlschulrai Köster haben die Pläne der Schulverwaltung den
Elternräten der drei Anstalten bereits vorgetragen. Die Le:tennnen
der Privatschulen erklärten sich mit den Plänen einverstanden. Ein-
zelheiten über die beabsichtigte Uebernahme der Privatschulen muß
der Kolleg.envorlage Vorbehalten bleiben, über die der Magistrat
noch beschließen wird.

Zunkhmkllde Arbeit-losigkeit.

Die Arbeittzuiarlllage be» Monat» Januar war äußerst un-
günstig. W> nn bae auch zum Teil durch bi« Jahreszeit bebingt
worbe, so doch üverwiegenb wohl durch den allgemeinen roitb
schn tlichen Niedeigang. bet sich in ollen Jnbustrie- unb Gewerbe,
zweigen burch Aiveils- unb Auftragsmangel aaswirlte. Arbeil»-
zeliverkür ung unb Entlassungen waren die Folge. Hierzu kam noch
die Besetzung des Ruhrgebiele», tue di« leise Hoffnung, übet die
schwierigen Wintermonate ohne allzu drückende Arbeitslosigkeit
hinweg,ukommen, zerstörte und die Lage wesentlich ver-
scl ärsie. Das Angebot an m ä n n l i ch e n «rbeitsgeiuchen betrug

die Nachfrage nach Arbeiirkrosten 2758. Aus dieser Gegen-
überstellung ergibt sich die Ülnbianglisier 27, die im December 33,2
unb im Januar des Vorjahres 48,9 betrug. Von den offenen
Stellen sonnten 63,4 v. H. veietzt werden. Auf dem Arbeitsmarkl
für roei bliebe Personen betrug baS Angebot an Arbeitsgeluchen
248 m b die Nachträge noch ÜlrbettS'riiiten 73«. Hieraus ergibt
sich die Anbrangziffer 29,2 (tm gleichen Monat de» Vorjahre» 48,6).
Von Den offenen Stellen konnten 37,5 e. H. besetzt werden.

In der geheimen Sitzung der städtischen Kollegien wurden Hoch,
bau. und Verkehrskommission zur Verpachtung des städtischen
Tonwetks lZiegelcif in Glienitz ermächtigt. Ferner wurde ge-
nehmigt: die anderweite Regelung der stadtseitigen Beteiligung
an der Altonaer Webwaren-Aktieugesellschaft: die Aenderung de»
mit der Firma Menck & Hambrock abgeschlossenen Kaufvertrages
über die Polizeiwache Am Born; die Neuregelung der stadtseitigen
Unterstützung in den Ruhestand getretener Privatschullehretinnen.
Baulichen Aenderungen im Bismarckbad wurde grundsätzlich zu-
gestimmt.

2er Gaspreis ist nun auch in Altona auf 650 A pro Kubik-
rneter für Februar festgesetzt worden. Für den Monat März wird
wiederum mit einer Erhöhung zu rechnen sein.

500 Gramm Zucker werden bis zum 1. März auf Abschnitt
SB. 9 der roten Kinderbrotkarte an Kinder bis zu 3 Jahren und
werdend^ Mütter zum Preise von 540 JH abgegeben.

Entzogene Handelserlaubnis. Laut Belanntmachung des
Po'izciamts im Amtsblatt, ist folgenden Personen wegen Un-
zuver'ässigkeit der Trödelhandel, insbesondere der Handel mit
Metallen, untersagt worden : Dem Händler Karl Marien-
feld, Königstr. 15, der Trödlerin Helene Ohland, geb.
von Holdt, Blumenstr. 14, der Händlerin Martha Witt, geb.
Kaletscki, Bahrenfelderstr. 233, dem Trödler Adolf Jessel,
Lagerstr. 18, Keller, dem Händler Josef Seel, Lindenstr. 2,
dem Trödler Henry Schneider, Gr. Gärtnerstr. 148, dem
Trödler Heinrich Winde muth. Kl. Bergstr. 24, und der
Trödlerin Emmi Petersen, geb. Scheel, Weidenstr. 72.

Ter Bez rksamtSanwaltschaft Altona ist vom 1. März 1923 ab
das Gebiet derjenigen zehn holsteinischen Amtsgerichte zugeteilt
wordeii, die an der Linie Altona—Lübeck und östlich davon liegen.
Von diesem Zeitpunkt ab liegen den örtlichen Amtsanwälten nur
noch die Wahrnehmungen der Sitzungen bei den Schöffengerichten
üb, während die Bearbeitung der zu deren Zuständigkeit gehörenden
Strafsachen durch die Bezirksamtsanwallfchaft Astona erfolgt Es
kommen in Frage die Atntsgrrichte: Ahrensburg, Bargteheide, Bad
OldeSloe, Reinfeld, Trittau, Schwarzenbek, Steinhorst, Mölln,
Ratzeourg, Lauenburg.

Elnen Kammermusikabend veranstaltei der Arbeiter-Jugend-
bund Altona am Sonntag, 25. Februar, im evangelischen Vereins-
Haus, Blumenstraß« 79. Das Ptagramm enthält Ouartette von
Beethoven und Mozart. Einlaß 6'ch Uhr. Beginn 7 Uhr.

Altonaer Museum. Der nächste künstlerische Vortragsabend
am Montag, 26. Februar, 8 Uhr, ist ein Märchen- und Kinder-
lieder-Abend. Mitwirkende: Fräulein Ida B a u e r lRezitation),
Fräulein Clara Werder mann (Gesang), Fräulein Olga
Zeise (Klavier). Karten an der Garderobe des Museums, in der
Bahnhofstraße 40 und abends an der Kasse.

Unter den Waffen, die in den Jahren 1918/19 beschlagnahmt
wurden, sind deutsche, englische, russische, französisch«, Schiveizer
Gewehre und Karabiner sowie Revolver, Pistolen usw. in Gewahr-
sam des Polizeiamts. Rechte an diesen Gegenständen sind innerhalb
sechs Wochen beim Polizeiamt (Fundbureau) anzumelden, da nach
..blauf dieser Frist Versteigerung erfolgt

Im Fischereihafen trafen vom 15. bis 21. Februar 18 Dampfer
mit einem eigenen Fang von 885 000 Pfund frischen Fischen ein.
An norwegischen Heringen wurden ganz bedeutende Mengen im-
portiert; über 1 300 000 Pfund wurden entlöscht. Die Küsten- und
Elbftscherei ist durch den Frost und durch den Eisgang der Elbe fast
vollständig stillgelegt, so daß nennenswerte Fänge nicht an den
Markl kamen. Eingesandt wurden 5000 Pfund Dorsch. Den Hasen
verließen 32 Dampfer, zu erwarten sind in der kommenden Woche
25 Dampfer.

Empslindlich geschädigt wurde ein Schneidermeister in der
Kleinen Freiheit durch zwei junge Leute. Sie erschienen in seinem
Geschäft, um Stoffe zu kaufen und gaben an, vom Dampfer
.Cao Polonio" zu sein. Der Schneidermeister legte ihnen einige

Sachen vor, jedoch konnten sie nichts Paffendes finden. Als sie sich
entfernt hatten, vermißte der Schneidermeister zwei Stücke blauen
Stoffes im Gesamtwert von 500 000 A. Personalbeschreibung der
Diebe: a) 1,65 bis 1,68 Meier groß, 25 bis 30 Jahre alt, dunkel-
blond. glatt rasiert, etwas gebogene Nase, bekleidet mit gelbem Ulster,
macht den Eindruck eines Schauspielers; b) 1,60 Meter gross,
25 bis 30 Jahre alt, schlank, bartlos, mit dunklem Ulster Bekleidet

Vollständig ausgeplündett wurde ein Kaufmann aus Berlin,
der sich hier vorübergehend auschält. Ihm sind folgende Sachen
abgenommen worden: 1 Sealpelzmantel mit schw. Tuch und
Otterkragen, 1 massive goldene Kapse'uhr und 1 Ning mit 2 Brillan-
ten und 1 Saphir. Gesamtwert 2 bis 3 Millionen Mark. Er ist
unterliegt gewesen, bat mehrere Lokalitäten besucht und bat sich
schließlich in einem Hause in der Juliusstrahe wiedergefunden.
Ueber das Abhandenkommen der Sacken kann er keine Angaben
machen.

Schlecht belohnte ßlaftfreunbfdtaft. geftnenomnten wurde ein
Schlosser, der bei einem Schneidermeister in der Bachstraße über-
nachtet hat. Zum Dank für die gewährte Gastfreundschaft, Hal er
dem Schneidermeister Stoffe im Werte von 300000 A gestohlen.

* Festgenommcn wurde ein Kraukenpfleaer, der bei einem
Daschendiebstahl in einem Geschäft in der Großen Johannisstraße
überrascht wurde. — J„ einem Geschäft in der Königstraße wurden
zwei Hausdiener dabei überrascht, als sic einen Griff in die Haben«
kaffe unternahmen. Bei einem von ihnen wurde ein Geldbetrag
von 175 000 A vorgefunden, der ihm abgenommen wurde. — Wegen
.EutendtebslahlS wurde ein Händler festgenommen.

Einem räuberischen UrbcrfoD ist die Ltndcnstr. 46 wohnende
Frau S. zum Opfer gefallen. Sic wurde am Freitag früh in ihrem
Bette gebunden aufgefunden. Ihr war ein Beutel über den Kopf
gezogen und dieser um den Hals zugeschnürt. Ebenfalls waren
'ne Füße mit einem Bindfaden zusammengebunden. Die Fran
teil mit, daß um 6 Uhr früh zwei unbekannte Personen, ein Mann
und »ine Frau, in das Zimmer gedrungen seien, Jie gefesselt und
dann unter Mittrahme von Bettzeug sich entfernt hätten.

Eidelstedt Gitzuna bet Gemeindeverkrettlng am
22. Februar. Die Vertretung beschloß, da» Gemeindeland auf bem
'Sprite zum Preise von 10 #, pro Quadratmeter zu verpachten Als
Revisoren für die Gemeinderechnung deS JahreS 1921 wurden die
■Herren Wilh. Meyer und Rudolf Wit! gewählt. Ter mit der Firma
I. Palasch beabsichtigten Steuervereinbarung stimmte die Ver-
tretung zu. Die Ottensenerstraße wird als Notltandsarbeu zum
Ausbau gebracht werden. Dem Bäckerlehrling E. wird für seine
schnelle Meldung des letzten Brandes durch den Gemeindevorsteher
im Namen der Vertretung Anerkennung ausgesprochen. Der
Wafferprei» wurde auf 150 A für den Kubikmeter festgesetzt. Von
den BockhallungSkosten übernimmt die Gemeinde 875 A, 500 A
roerben auf bte Ziegenhalter umgelegt Die Entschädigung für den
Bockhalter wurde für die Zeit vom 1. Oktober 1922 bi» 1. April
1924 auf 18 000 A festgesetzt. Nach dem Bericht des Gemeinde.
Vorsteher» ist die Gemeind« mit Brennmaterial versorgt, so daß
Kälteserien in den Schulen nicht einzutreten brauchen.

Wandssted und Umgegend.

städtische Kollegien

Die Kollegiensitzung bracht« diesmal verschieden« interessante

Moment«. Zuerst hör« man über einen unzweckmäßigen Margarine.

lauf im Krankenhau», mit dem sich die Kollegien wahrscheinlich noch

einmal beschäftigen werden. Dann wurde trotz starker Kostenerhöhung

der Bau der Flußbadeanstalt einstimmig genehmigt. Wie die

Illtrahlstsdter Kirche die praktische Betätigung in christlicher Nächsten-

liebe auffaßt, konnte man ferner bei der Herrichtung von Gelände

für Pachtgärtner erfahren. Obgleich e» sich hier um Notstand»,

arbeiten für die Erwerbslosen handelt, forderte die Kirche einen ganz

ungehörig hohen Pachtzins. Tas Wort deS Mephisto, daß die Kirche

einen guten Magen hat, ist also auch heute noch absolut zutreffend.

Eine interessante Auseinandersetzung gab ei über die siebte LyzeurnS-

llasse. Aus der Abstimmung konnte man ganz lehrreiche Schlüffe

über die Stellung der Kollegien zu den Prinzipien der Grund- ober

Standesschule ziehen. Zum Schluß gab es noch eine Ruhropfer-

debatte, die Zimmermann benutzte, um nach kommunistischer Art

gegen die Ruhrspende ioszulegen, ohne indes damit irgendwelchen
Erfolg zu erzielen. •

Sitzung am 28. Febpuar 1923.

Oberbürgermeister Rodig eröffnet die Sitzung. Tie Mit-
teilungen über die Gehaltserhöhungen der Beamten und
Bureauhilfskräfte werden ohne Debatte zur Kenntnis ge-
nommen; ebenso wird der Neuregelung der Löhne für die
städtischen Arbeiter zugestimml. Sei der Erhöhung der
Löhne für da» Krankenhauspersonal kommt e» zu
einer längeren Aussprache. Wentker (ST.) moniert, daß die
Krankenhausoerwallung sich ein Quantum von 4 Zentner Margarine
zu dem hohen Preise von 5400 A das Pfund von der kürzlich neu-
gegründeten Einkaufsgenossenschaft der Beamten habe aufdrängen
lassen, weil letztere anscheinend dies große Quantum zu diesem Preise
nicht mehr absetzen konnte. Stadtrat Krüger erklärte, daß der
Kauf ohne sein Wissen getätigt sei; er werde sofort eine Untersuchung
der Angelegenheit einfeiten. Stadtrat Köpke bringt eine Beschwerde
der WandSbekcr Kolonialwareithändler vor, daß die Beamteneinkaufs-
genossenschaft ihre Waren während der Tienststunden abfetze. Ober-
bürgermeister Rodig^antwonet, daß ein solcher Verkauf von ihm sofort,
nachdem e^von der Dache Kenntnis erhalten habe, verboten worden sei,
Biehl (SD.) fordert, daß Die Schuldigen an dem unzweckmäßigen
und teuren Margarinekauf zur Rechenschaft gezogen würden. Rath
und Frau Hoch st e i n wenden sich dagegen, daß dieser Fehlgriff zu
einem allgemeinen Angriff über die Wirtschaftsführung der Kran-
kenhausverwaltung benutzt werde. Im ähnlichen Sinne spricht auch
nochmals Stadtrat Krüger, der bittet, bte Debatte einstweilen bis
zum Abschluß der Untersuchung abzubrechen. Die Vorlage wird
darauf unverändert angenommen. — Ter Neuregelung der Bausch-
summe für die Annahme von Hilfskräften durch die Hausmeister
wird gleichfalls zugestimmt.

Bet der Vorlage über den Neubau der Flußbade-
a n ft a 11 als Notstandsarbeit bringt Stadtbaudircktor Arnold
zum Ausdruck, daß man mit den veranschlagten Kosten von
100 Millionen bei wettern nicht auskommen werde, sondern min»
destcns mit einem Betrag von ungefähr 165 Millionen rechnen
muffe. Trotzdem ersuchen er wie auch der Oberbürgermeister, der
Vorlage zuzustimmen. In einer kurzen Aussprache erklären sich
alle Parteien für die Vorlage, die darauf einstimmig angenommen
wird. Auch mit der weiteren Notstandsarbeit, dem Abbruch der
alten Gasbehälter und Herstellung eines Verbindungswege»
zwischen Hinschenselderstraße unb Auf dem Königriand, erklären sich
die Kollegien einverttanden Aus Anregung Wentker (ST.) soll
jedoch die Frage, ob das Belriebsamt zu den Kosten heranzuziehen
ist, wogegen sich Stadtrat Fischer ganz enrschieden ausgesporchen
hatte, nochmals geprüft werden.

Hinsichtlich der Herrichtung von Pachtgärten im
2Bege der Notstandsarbeit erklärte Oberbürgermeister
Rodig, daß man von dem ursprünglichen Plan habe Abstand
nehmen müssen, da die Kirche Altrahlstedt al» Pacht für das
Jen selber Gebiet des ExersierfeldeS einen ganz ungewöhn-
lich hohen Pachtzins verlangt habe. "Tie Kirche verlangte
wie Wentker (SD.) weiter ausführte, al» Pacht 3% Zentner
Roggen jährlich. Das ist nach Fachurteilen in 2 bis
3 Jahren höchstens au» dem Gelände herauszu-
wirtschaften. Die Haltung der Kirche werfe ein bezeich-
nendes Schlaglicht auf ihr soziales Verständnis gegenüber den
von der Stadt für die Erwerbslosen geplanten Notstandsarbeilen.
An Stelle dieses Geländes will nun die Stadt die sogenannt«
Germania-Wiese an der AbrenSburgerstraße zu Pachtgärten mit
einem Kostenaufwand von 38 Millionen Mark Herrichten lassen.
Brede unb Karstens äußern hiergegen Bedenken, weil dieser
Platz sehr unter übergroßer Feuchtigkeit leide. Die Vorlage soll
daher nochmal» nachgeprüft werden Zugestimmt wird dagegen
bet Verschmälerung be« JüthornwegeS und Her-
richtung diese» Geländes zu Pachtgärten im Wege der NotstanbS-
orbeit.

Ohne Aussprache werden anschließend die geänderten
Baufluchtlinienpläne der Wiesen- und Jenfelderstraße,
sowie der Neumann-Reichardt- Schloß- und Morewoodstraße ge-
nehmigt. — Für den Einbau von Stromzählern im Bürgerheim
werden 1,2 Millionen Mark bewilligt. Genehmigt werden ferner
eine neue Bau Polizeigebührenordnung, die Reu-
regelung der Verwaltungsgebühren, sowie eine
Abänderung der Gebührenordnung für die In-
anspruchnahme des Wohnungsamte». Eine An-
regung Dr. C r o n e w i tz, überall einen Mind.'ftgebührensatz von
500 A einzusetzen, findet nicht den Beifall der Kollegien. —
Debattetos wird jedoch der Erhebung einer Verwaltungs-
gebühr zugunsten der G r u n d st ii ck s k a s s e beim Verkauf
von Grundstücken zugestimml; ebenso der Abänderung der
Satzungen über die erweiterte Fortbildung»schul-
Pflicht.

Eine»lange Debatte entspinnt sich übet eine vom Oberbürger-
meister Rodig zugunsten einer Beibehaltung der
7. Klasse im Lyzeum unb der 6. Klasse in der Mittel,
schule eingcbradile Vorlage. Wentker («D.) spricht sich ent»
schieden gegen die Vorlage au», weil sie einer Durchbrechung des
Grunbschulsystems gleichkomme. In ähnlichem Sinne äugern sich
Müller und Brede. Stabtrat Fischer unb Wietfe.'dt
sprechen für die Beibehaltung. Auf Antrag Wentker (ST.' findet
namentliche Abstimmung statt. Es werden 31 gegen und 12 Stimmen
für die Vorlage abgegeben. Tie Abstimmung bei den Bürgerlichen
ist sehr geteilt, u. a. stimmten Dr. Reiling für und Bürgermeister
Dr. Ziegler gegen die Vorlage. Tie Beibehaltung der
7. Lyzeums- und der 6. Mittelschulklasse ist durch die Abstimmung
mit großer Mehrheit abgelehnt worden. Dagegen
wird der Erhöhung des Schulgeldes für da? Lyzeum zugestimmt.

Einige weitere kleine Vorlagen finden ebenfalls Annahme. U. a.
werden beim Etat 1 922 der Spar- und Leihkasse
117 300 A nachbewilligt, sowie der neue Etat für 1928, der mit
29 Millionen abschließt, genehmigt. Nach roeiieren .geschäft-
lichen Mitteilungen" werden als Tringlichkettsvorlage
1 Million Mark a l s Spende der Stadt Wandrbek für da»

Deutsche Volksopfer anläßlich der Ruhrbesetzung bewilligt.
Dr. Reiling fordert ein« bessere Sammelorganifaiion für die
Notleidenden de» RuhrgebieieS. Tie finanziell gut gestellten Steife
könnten und müßten noch weil kräftiger für die Ruhrakiwn bei-

steuern. Zimmermann (K.) spricht nach kommunistischer Art
gegen da? Ruhropfer, wobei die Bürgerlichen sofort den Saal ver-

lassen. Nachdem Wentker (SD.) ihm entgegengcireten war, wird
mit der geheimen Sitzung begonnen.

Zuckeravgabe. Die zweite Hälfte des Februarziickers kann
jetzt aut Abschnitt B bet Zuckerkalte zu je ein Pfund entnommen
werben. Ferner tann out die Sondermarke B der Zuckerkarle ein
Piunb abgetorbett werden. Der Richtpreis beträgt 650 Mark. Der
Febr uarab chnttt B hat bis zum 28. Februar, der Sonberabschnitt B
dagegen bte zum 15. März 1928 Gültigkeit.

Harlmrg nnd MiUfeltnsvnrg.

w. Der nächste Kreistag für ben Landkreis Harburg wirb
am 15. März abgehalten, (i net der wichtigsten Punkte dieser
Tagung wirb die von der Provinz geforderte Nachiieuer für daS
Rechnungsjahr 1932 lein. Die Piovinz tordett eine Nacksteuer von
194 504 Odo jn. Der Anteil, den der Steig Harbnrg aukznbringen

bat, beträgt 3 276 794 X. Diestr Betrag muß durch bte einzelnen
(Memeinren durch iHealiteuern aufgebracht werben.

w. Wichtig für Mititärreuteuempfäuger. Die nach dem
RVG. zu zahlenden Gebührntfje werden vom 1. März ab verdreifacht.

t«< Ziel de» deutsche« Widerstande*.

SPD. Frankfurt, 24. Februar. Der Vorsitzende dck Seid*
Verbandes der deutschen Industrie, Geheimrat Bücher, bezeichnete
in einer Versammlung der mitteldeutschen Industriellen in Frank-
furt a. M. als daS Ziel des pajjibcn Widerstände», daß Deutschland
als gleichberechttgt mit Frankreich über eine vernünftige
Lösung des ReparationSproblein» verhandeln könne.
Man muffe sich aber darüber klar fein, daß Deutschland sicher
schwere Lasten auf sich zu nehmen habe.

Belgische Auffassung de* RuhrproVlemS.

SPD. Berlin, 24. Februar. Ein V.wtreter de» „Oeuvre hatte
eine Unterredung mit einer hoben politisiert Persönlichkeit Belgiens,
bie er barüber befragte, ob die belgische Regierung bereit»
einen Plan zur Lösung des Rnhrproblems habe. Der Befragte
antwortete: Die Regierung würde darüber nicht eher etwas sagen,
bevor Deutschland Vorschläge gemacht habe. Belgien
wurde auch keine Vermittlung zulassen. Ein detaillierter Plan be-
stehe nicht, bie Hauptpunkte seien aber bekannt. Deutschland solle
seine Finanzen in Ordnung bringen unb bie Kontrolle be» Garantie-
komitee» oder eines andern alliierten Organ» zulassen. Wenn eJ
da» tue, solle e» ein Moratorium für seine Geldzahlungen erbosten.
Man würde bann auch allmählich die Truppen au» bem Ruhrgebiet
zurückziehen. Vorbedingung dazu sei aber außerdem die Durck-
ftihrung der deutschen Naturallieferungen. Belgien unb Frankreich
feien entschlossen, nicht nackzugeven. Deutschland müsse erst Vor-
schläge machen. *

Krirfkasten.

H. H„ ck armbcck. Der Austritt aus einer religiösen ®e<
meinschait erfolgt in Hamburg durch mündliche SrNSrung gegen-
über dem zuständigen Standesbeamten, bemgegenüber der Erllärenve
sich über seine Pe>son ausweisen (durch Meldeschein und Tauf-
f ehern muß. Zur Abgabe der Erklärung ist jede Person berechtigt,

die das 14 Lebensjabr vollendet bat. Derjenige Sllernteil, bem
bi* Sorge für die Person des Kindes zusteht, kann für dieses, soweit
iS das 14. Lebensjahr noch nicht vollendet bat die Erklärung
abgeben Für Sie ist das Standesamt 21», Bartholomäusstr. 93/97.
zuständig.

versammlungs-NsltnSrr.

Sonntaa, 25. Februar.

Hamburger allgemeine ftrankeii unb Stcrbekaffe, eiugeschr.
T Httsskasse Nr. 1!>, außerordentliche Generalversammlung, 9j llhr,

Brennerstraße 10.
Sterbekaffe, gen. .Die Hoffnung", Generalversammlung, 6 Uhr,

Fage, Dilmar Ko -Istrabe 18.
Chemie. Vertrauensmänner VersammInng,9jUhr,Gewerkschaftsbaus.



alter bewährter Güte!

desinfiziert.

iiHnmuiiiuiU1LLL

Sozialdeio. Verein

f.d.bamb.Staatsgeb.
DUtr. HotenbgrgnrL

Bez. 313.

Unser Genosse
F.l'mbreitift
gestorben.
Slite feinem Änbente»!
Beerb, bat bereits
ftottgefunben.

lie lihikblnitig

Gfmcinsrhaftsknltar
I, Wissell-Striemer
Ohne Plznwirtschzft

kein Aufbau.
S.Siemscn.Dr.Anna:

Erziehung im
Gemeingchaftsgeiet

3. Wilbrands,Robert:
Kongumgenossen-

schasten.
Die Sammlung wird

fortgesetzt
Bochhaadlung Auer & Co.
Hamburg. Fehkidstr. 11

SGMkMltMM Beteln W

ms NMtliiMe Staotsaeniet

Jungsozialistcn: Wertheimer■ Arbeits-
gemeinschaft am Freitag, 2. März.

Gruppe» linkS der Alster: «Deutscher
Humor von Goethe bis Morgenstern^
Sonntag, 25. Februar, abenbS 7 Uhr,
Sachsenstraße, Volksheim.

GimSdiiUel: Sonntag, 8 Uhr morgens,
Marktplatz. Endstation: Spaziergang.
Abds. Musikhalle. — Mittwoch, 28. Fedr.,
Schule Weidenstieg, 8 Uhr abds., Rad-
bruch: Kulturlehre.

Uhlenhorst: Montag, 26. Februar, abds.
71 Uhr, Jugendheim Wmterhuderweg,
Radbruch: Kulturlehre.

Eppendorf: Jugendheim Tarpenbeckiir.52.
Freitag, 23. Febr., 8 Uhr abdS.: WeU-
anichauung.

Tilbeck: Schule Eilbecktal 57, Sonntag,
6 Uhr, Schule. Montag, 7j Uhr, Valuta,
fragen in, Wenzel.

Wandsbek: Sonntag, 25 Febr., 6 Uhr,
Besuch der Veranstaltung lmis der Alster.
— Montag, 26. Februar, Besuch des Vor-
trages des Ätrbester-Karteüs tm «Wands-
beker Hoi".

Altona: Sonntag, 25. Februar, 7 Uhr,
Kainmerinustkabend mit einleitendem Vor-
trag, im Evangelischen Vereinshause,
Blumenstraße 7a.

üentfer MIMmM,

Verwaltungsstelle Hamburg.

Betlommlnogto:

KNWM sssr, 'LL
L.,. Februar, morgens 10 Uhr, un
Arbeitsnachweis des D. M.-A.

Zkltikittilk 2S.IÄ
1. Stock des Gewerkschaftshame«.
Tagesordnung: 1. Jahresbericht.
Ä. Verbandsangelegenheiten.

gormer vsk Wttkitrbkiter
Delegiertensttzung Donnerstag, den
1. März, abends 7 Uhr, im Gewerk.
schastshauS, Hintergebäude, Arbeits-
nachweis.

ßleftrüer unb geifer L«r. Februar,
abds. 7j Uhr, im Gewerkschaftshan«,
Klubzimmer 5: Sitzung der Grnppen-
leitung, Agitationskommission, Be-
triebsräte und Vertrauensleute.
Tagesordnung: Stellungnahme zur
Ablehnung deö Schiedsspruchs dnrch
die Arbeitgeber.

Tie LrtSverwikltvpg.

SMelvelleWM

Bersammlungeu:

Zllgklldlite Slitflliti« JfSSt
abends 7| Uhr, GewerkschastShans,
Hths., 1. Stock, Sitzungssaal.

Wir ersuchen unsere Vertrauensleute und
Obmänner, die Jugendlichen tm Betriebe
auf diese Versammlung aufmerksam zu
machen.

6®trjiittr,$tßidiiiitr i.LWr

werkschaftShauS, Hths., 1. Stock.

Zu allen Versammlungen ist das Mit-
gliedsbuch mitzubritzgen, ohne dieses kein

Zutritt! Die OrtSverw«ltu«g.

Jüdisch-sozialistische Gruppe.
Haprel Hazalr.

VnFlMIKShpnd 2?. Fekr., srir ibeidi
IMl MlltM im Ltgenheim. Hirtungitriise.

Herr Stampfer: Petach Tlkwah, die ge-
aossenschaftllchen Siedlungen In Palä-

stina. Mit Lichtbildern.

Dr. Pardo, M. d. B.: Die Stellung des
Internat. Proletariats z. Palästinaauiban.

Die Generalversammlung findet statt:
Sonntag, 22. April 1923,-vorm. 9 Uhr,
im Gewerkichastshause, oberer Saal,

Beienbmderhof 57.

Tagesordnung der Generalversammlung
(soweit bt-her bekannt):

1. Mandatsptüsung. 2. Festsetzung der
Geschäftsordnung. 8. Kassen- und Jahres-
berichte über das Jahr 1922, sowie Bericht
des Aulsichtsrats. 4. Wahl eine« zweiten
Vorsitzenden und dreier Ersatzmänner für
den Vorstand. 5. Wahl dreier Aufnchts-
ratsmilglieder und vier Ersatzmänner.

Der Zutritt ist nur den in der nach § 27
der Satzung abgegrenzten Wablabieilang
wohnenden Mitgliedern gegen Vorzeigung
des Mitgliedsbuches und des Ernwohner-

meldefcheines gestattet. $er Vorstand.

Quittungs-

|Marken|
i!8r GtitfbcbiUet! V
= und Krankenkassen =

Mk. 100000 Belohnung
Gestohlen aus unserem Liefer-Auto (Fussball-Karnsserie)
innerhalb der tiaragenräume der Fa Hofmann & Krause,

Borgeschstrasse

1 BosdimagnetTvp S.U.4/110189

Für Wiederherbeischaffung obige Belohnung.

==^= Ver Ankauf wird gewarnt!

B ^rbcilsmarkt H

Besenblnderhof 57, am Hauptbahnhof.

W ölttoööes

Tranrincrp massive Ware,
11 Ulli lllft M direkt v Hersteller,

333 gest.,

iMaskerade

I 8 findet am 3. Mr in den Räumen

P I des Gewerkschaftshauses statt.’
ßüfflüvtg, MlovdWtzr 11.

Ballmusik

60 000x

40000„

14 kar.,
585 gest, Paar von

Seuilig:
hl Uhr.

Hammerbrooker MännergesaogvereiD v. 1891
früher „So idarität Sängerlus?!

Gut gepflegte Vollbiere
aus der ElbsohloB-Brauerel.

sleitsclier HolzarbeilerverbaDd

" Verwaltungsstelle Hamburg.

'Rmrfifür Sonnabend. ».März, abds.
7t Uhr. Sektioiisversamm.

lung im McwerkschaftShause, tirsl.
Rrftaur., erhöhter Sitzplatz. Tages-
ordnung: 1. Lohnbewegungen.
2. Werkstatt- n. vcrbaodsangelegeu-
heitcu. — Erscheinen nolwendigl Ohne
Verbandsbuch kein Zulritt.

Dir Wochcnbciträge betragen für die
Hauplkasse inkl 10 % iür die Lokalkasse ab
V. Bciliagswoche (26. Febiuar) 1-00, 1550,
1830, 1100, 880, 660, 550, 440, 885 X
Em Stundenlobn ist em Wochenbeitrag.

Die Lrlsvetweltuug.

Unsere diesjährige grosse

Frivat-

für das 7mal wöchentlich erscheinende

Lehs"

Hshep fohlt. =

Smmwlil: ffiS'

III. Abenteuer Elmo des Furchtlosen.
6 spannende Akte.

Eintritt (inkl. Steuer).

Ssfsptgesneht

s-er

Vorzügl. Hamburger Küche

als Spezialität:

Eisbein mitSniierkohl.

„Echc"-Ailstrügniil

fOt öle Sieölung Sitenfump

zum 1, März gesucht.

Hsbe Lntlsbnuns.

Meldungen bei l>nr*ch,
Lauenburgerstratze 55.

Reisende u.Etraßen-
händler zum Verlaus
von Schuhcreme ges.

Hellwig,
Beethovenstraße 47,1.

Kiiischer f. Seilrn-
fadrik (guter Pferde-
Pfleger) ges. Angeb.
D. K. F. an Hamb Echo.

Anfertig, v. fugenlosen Trauringen bei

Zugabe v. Gold z. billigst Tageskurse.

] Wpfcn Fiihlsbnttekrstr.Nr.nn
0. n6161,3 Min.v. Barmb. Bahuh. vv

1 Hinrich»: Handbuch für den

S HambnrgerWohlfahrtSpfleger.

Salomon : Leitiaden der Wohl-
fahrtspflege.

- Dr. Knrt Blaum: Die Jugerrd-
Wohlfahrt.

! Dr. L. Richter i KreiSwohl-
1 fahrtSamt und ländliche Wohl-
I fahrtSpflege.

] Dr. IIei»r.bVeher:Akademiker
g u. Wohlfahrtspflege im Volks-
s staat.

ISWMWwrLLa.

Sonntag, 25. Februar 1923:

Im Saal, part.:

Grosser Ball.

Eintritt 500 X

Treulose Frauen.

Ein Spreewald - Abenteuer in 5 Akten
mit Grete Hollmann,

Ulli Alexandra.

Knrt Vespermann.
■JI^^SFT^55SmfflS!!55iT155S5^1^5R!ES^I5553I^!5»!S!^^^^SSm^^R35?T^1

Gesucht für sofort ob.
spät, ein Lehrling mit
gut. Schulbild. Ang
an Joh. Aug. Böhme,
Munkalienhandlung,

Alterwall 44.

gesucht tüchtig«
Vorarbeiterin.

Griudelallee 25.

Lichtspiele

Beginn 3^ Uhr.e taiffltae

„Frisch auf"

Ersatzkasse(fr.E.0.93)

Haupt-Bureao:

Zenghiusniarkt 45,1.

Ordentliche

General-Versammlung

am D«nn«rstas. SS. Sän. abds. 7 Ihr präx.
im Gewerksehaftshaus. Bf srnbinderbnl 57-59

kleiner Saal, parterre, Eingang durch den
Torweg neben der Herberge.

Tagesordnung: 1. Kasseibericht, Be-
richt des Vorstandes und des Aulsichts-
rats. 2. Satzungsänderung. 3. Nentest-
setzung der Vergütungen und der Sit-
zungsgelder. 4. Wahlen nach § 20 der
Satzung. 5. Verschiedenes.

Das Mitgliedsbuch ist am Eingänge
behufs Kontrolle vorzuzeigen.

Zahlreichen Besuch erwartet

Der Vorstand.

PelUieU« leo,—di« ,u » gelten, von io bi« 15 Sellen 23o.— X

| Uukerricht^

Gründ!. Unterricht
im Frisieren u. allen
Fächern des Damen-
frifeuiberufs erteilt

Adolf Spickenagel,
Besenbinderhos 3,Hp.

^Vermietungen^

Wiilieiinsöatfl-

ßümöurg.
Sonnige 2-Zimmer-
Vorderivohn. suche z.
tauschen gegen 2—3.
Zimmer-Wohnung in
Hamburg. Möller,
Wilhelmsburg, Einst
August-Teich 22,1.

Gr.mod. 2 Zlw.-Vor-
derw. m. Balkon geg.
3-4 - Zim.-Wohnung.
Ploog, Ecke Norder-
kaistr.34,1. Nr.42213.

Zimmer, tim. tnöbL,
NäheHochbahn.s.lol.
i.Mdch.b.gut.Bezahl.
Pula, bei Cazelet,
Normannenweg 5,11.

gj Möd-I §

IiUDlHioeilter
Möbel aller Art,
auch größere Po-
sten kaust. Ausführ-
liche Angebote unter
Chiffre U. D. A 1 an
die ®jp. d. Bl.

Direkt ab Fabrik

500 Wijelong.
30, 35, 39, 45. 48, 55.
58, 60, 70, 78, 85, 90
b. 160000 X, nur gute
Ard. u. beste Zutaten.

Biler, WL

Koiömööd
LLriden Sessel

in großer Auswahl,
sehr preiswert.

Inni- a Nohrmöbel-
BUHIj Lager.
Fetdii.au 45,kemLd.

Korbmiibel,
Peddig- und Weiden-
sessel, Tische, Sän'e
billig. Lyer, Tele-
»lanilstr. 31. Sem
Laden. Eig.Werlstatt.
Zahlun gserl eichtet g.
~T7"WnUbett)t., 12
Chaisel., 3 Waschk., 4
illachtlchr , Kleidschr.
Min Hasselbtkslr.34.il.

Gardinen,
Sterei.Beftderk.. hinan-
Derlen. Teppiche. Bett-

vorleger u. Fells.
Gr. Auswahl, ganz
besonders billige
Preise AUoaia.
Lobusclistr. 34, part.

Miete-Pianos

xow.Harmmu .«►.
auch in. ein . Selbst•
tpltltppjr.. bürgst

Watzel l'iaeei, HallcriLl

Hamburger Kammerspiele

Sonntag, 8 Uhr:

„Russische Kleinkunst“

Thealer Duvan-Torzoff

mit den Hauptkräften des

Berliner „Blauen Vogel“

Sonntags 6L Uhr.

Sonnt. 1,9«lk«kil,it:
Die toten Augen.

Sonnig ,7jll: 27.B i.
Sig.-Ad. Xifiltlfi.

Montag, bt. 26.13. i
Mi. Ab.: Sinftirt.

Di.,7t,^6.B.i.Di.-A.:
Silemt.

Miltu-., 7: 3NO erlist
Do., 7(: >i» Pli,,,«st.

llitoiler, Ulm

6,11p. khalie-Phesstr.
Sonntag, 7i Uhr:

Schlemihl.
Montag, 7l Uhr:

DtzS Fraucuopfer.
Dienstag, 7$ Uhr:

Die Erwachsenen.
Mittwoch, 74 Uhr:

Schlemihl.

TliMnte

Sonnt, 3j. halbe Pr:
D. selige Exzellenz.
7j:D.Erwachfeuen
Mt.,7i.-.-4 B.i.M.-A:

Will und Wiebke.
Di.,7j,25.B.t.D.-Ab.:

Schlemihl.
Mittw.. 4, halbe Pr.:

Niedeid. Bühne.
Wrack.

Mi.,7z.25.B.t.Mi.-A.
Die Erwachsenen.

M Sehauspiehis.
Snnt.,3,Klasf.-Zykl.:

WaS ihr wollt.
Abends 8 Uhr:

UnterdemSchwert.
Montag. 7j Uhr:

Pros. Bernhardi.
Dienst., 74, neu tnsz.;
Maria Magdalene.

Mittwoch, 7j Uhr:
Prof. Bern Hardt,

iamburg. lolks-SDer
Sonntag, 4, ermPr.,
». Mittwoch, 7 z Uhr:
l eh enUfie—Rohnd—

H ark. L,sthlti-W,rlch.
Wiener Blut.

Sonntag, 7j Uhr, und
Dienst., 7j: Gaiispiel

Lichtenstein.
Carneval in Rom.
Montag, 7j: toaftfp.

Lichtensteil.
Carmen.

Juli. Strauss-Zyklus.
Näh. Ansctllagsäulen.

lamh.Kammsrsp’eiÄ

Sonntag, 8 Uhr:

Russische Kleinkunst

Montag. 7 Uhr:
Komödianten-

Abend. 3 Einakter.
10 Ubr:

MsIR Slrisliest
D ensiag, 8 Uhr:
liirjijt lltiikiii.

MßhuMeaier

Täglich, abdS. 7j U.:
d. Sensations Erfolg

Die tolle Lola

mit Marie Kloth,
Theo Lucas und

Alfred Maack a G.
Sonntag, 3, eim. Pr.:

Nero.

«Mit «le I lnktisfs.)

Operettenhaus
Dagl.7j.Enden.10j
Der grotze Erfolg

Die Bajadere
Sonnt., 3,erm.Pr.:

Mascottclien.

Mislipii^
«r. Bleichen 23/27,

(Sing. Kaiiergalerie.
Freit,2.März,7^U.:
Eröffnungs -Vorstell.

Uraufführung:

LiellkillkKelliße
Som. von E Weiß.

Sonnabend, 7j Uhr,
Sonnt, 34, extn. Pr.,
Sonnt. 74, ab Mont,

täglich 8 Uhr:

AettmeKMe

^hhler-Thealßf

$bt>. 7$U.: Premiere
Großstadtluft.

Sonnt., nachm. 34 ll:
Seist I Rirtfti ßiiljnf,
Veit: St. R. Ohnsorg.

Peter Pink.
Hbg Volksst.!. 3 Akt.

von W. Fr. Wroost.
Abds 7j Uhr: Kean.

|?rnst Drucker
L— THEATER

Tagt; 7 j Ubr abds.:
3e Olsch

mH de Lücht

Fden-Theater

Sonntag.
Anfang 4 und X Uhr]

2 gr.Vorslellungen 2
Nehm, rrmäuigli Preise.

Clora-Mr

S Varietd 71 Uhr.

j Sonntags- I
I Nachniilfafls- I
I Vorst Ans. 3j Uhr I
L— Kleine Preise —J

Hansa-Thealer
11 7,30 Uhr Varieti.

Sonntags nachm 3 U4
Volles Programm.

Kleine Preise.

Druck und Ctrl g (tamtmigta
Vuchbrucktret a. Veiia^4aufteH

ÄH« e. 6a. in

Johannes Anders

Maria Anders

veno. Reineck

geb. Tiedemann
Vermählte.

Hamburg, den 34. Februar 1923.

Kranken-Q.Sterbekasse zu Sainliurg
früher: Krankenkasse d. Bildungsvereins,
E. H. 63. Kleinerer Ver. a. Gegenseitigkeit

Freitag, S». März 1923, abds.7; Uhr:

in den nachfolgend benannten Lokaluälen:
Wahlabt.

1. H. Koch, Rambachstraße 7.
2. F. Struck, Fruchlallee 70.
3. Bureau der Kasse, Gerhofstraße 38.
4. Doering, Billwaroer Neuedeich 273.
5. <i. Börs, HeidenkampSweg 34.
6. F. Klupp, Heitmannstraße 72.
7. A. Wörpel, Alardusstraße 17.
8. A. Rathmann, Etlbeckerweg 33.
S. W Donath, Rumpffsweg 27.

10. I. Bock, AUona, Bürgerstr. 51/58, pt.

Die in der Zahlstelle Bcrgedorf woh.
nenbett Mitglieder sind dem Wahlbezirk 4,
die in der Zahlst. Altrahlstedt wohnenden
Mitglieder dem Wahlbezirk 8, die in der
Zahlst. Langenhorn wohnenden Milglieder
dem Wahlbeztrk 7 zugeicüt

Tagesordnung in sämtl. Versammlungen:
1. Eventuelle Anträge zur Gencral-

ven'ammlnng. 2. Wahl der Vertreter
zur Generalverfammlnng.

Whitleyismiis
• (Englischer Typ der Betriebsräte)

von Dr. Th. Plaut, Hamburg.

: Wesen, Entstehung und Bedeutung. :

■ Buchhandlnns Auer 4t Co., ;
Hamburg, Fehlandstr. 11.

liefert gut n. preiswert

HamburfisrBucbdnickerei

LferiagsaoslallÄBeriCo.
Hamburg 36

Pehiandatraße II

Zcitgem.

billige

Preise
in

Teppichen
und

Gardinen

Nur 3

Tage!

Teppiche Ml 45 000,-
, , 78 000,-
, „ 168000,-
„ „ 235000,-

Grosser Posten

Serie I:

Solider

Wohnzim.-

Teppich

M. 78000,-

Serla II:

Praktischer

Strapazier-

Teppich

M. 87 000,-

Serie III:

Guter

Speisezimmer-

Teppich

M. 109000,-

JH 290 000—450 000.
Bettvorlagen,

bSuierstoffe,
Diwandecken,
Tischdecken.

Teppichlager

Zentrum

Graskeller 10,
Hochparterre.

lethtiil^Mdmzimarkt.

Der Zasammenbruch!

Scheidemann
251 Seiten.

Buchhandlgluer&Co.
Fehlandstraße 11 u.
Gewerkschaltshans

Serie IT;

Prima

Haargarn-

Teppich
in wundervollen

Mustern •

M. 168000,-

Gardinen-

Ieterware,*$

E M. 3600,-

1 Poeten

Künstler-

Gardinen

pro Fach

M. 19800,-

Posten Felle

M. 12500,-

Halbstores

M. 16500,-

Teppich- und

Gardinenhaus

St. Georg

P. Holz

Steindamm 106.

Für unsere Leser gegen Borzeignng der neuesten B ezugsprciS-Ouittung aut vorstehenden ZeilenprciS 2tl°°Ermätziguug.

| Scheidung j

Mktaslw

NillnloriD.li.il.

Eckernförderst.-tU,
neb. Ballhs.Zauberst.
2 Mo.Stal.Millernt.

SportpaletotS
Schlüpfer

Anzüge
i «I r«l.. Uli,le Preist

Skihahlg. gkl'.ailkt

12^3 Uhr geschlossen.

Nach wie vor!

Anzüge, Schlüpfer,
Konfirmanden - An-
züge, Federbetten,

Möbel

aufTeilzahlung.
Onnhe Steindamm43
0 Iuliu, Hochpart.

Berufskleidung!

loz«ge,6o$.,.®"K
sett-K ksnrsnästie elr.
sow. alle lägt. Gebr.-
Art.,Hemd.,Dirümp.
Schür,, noch, alt.Pr.

letz (rilnljlvs|.
Böller, Sitltlilr 57.

Longschal.

Crepe ileCliinetiieh
sucht Meyer, Altona,
Königstr. 212. 6-7 U.

Gelegenheitskinfe:

flerren-lnziige,

Sclilüpler, Ulste,

Schuhwanm,
neu n. getragen,

äußerst preiswert.
Teilzahl, gestattet.

Hausaplay 13. Lu-
GlashLtteust.2,lU.

Blume & Co.

Billiger Ä

• Gummi- ©

Regenmäntel,

Beragaröeroben,
neu und getragen.

Zihlengurleifh erung
ohne Preisaufschlag

WllklMM
«8.1. Stfiadamm 68, L

Eleg. Kleider

Kostüme

Mäntel

Röcke

Binsen

noch zu vorteil-
haften Preisen.

H. Fischler,
Gr. Burstah 8,1.

Äillt$rri|e!
Dilles- ast ßestnilchr,
firathal .Slrili.
»l°.ch, ,L!astaI.»°al,».
Kommt! Sonst! Anz.!

»el »ei Abhainag!

MölIßr.JXaL

evskn. Uaaü

tzklchäft
nur Eimsbütteter

Ehauss. 1 1«, 3.elf.
Herren Anzüge u.
Schlüpf, in ft Anu.
noch enorm billig.

Deilzahl. gestatte^!
Mod.Tamenmänt.

aus guten Stossen,
Damcnkost., hoch-

mod., tesche Fassons,
Blusen. Kleider.

Seiden- u. Wetter-
niänt., ftzottjackcn,
Jnmp.,Kleidcrröck.

hljUKth. h ff., Sai trlr.72

Ulster ILSoo t, An-
züge 47000 .tL

eil taLktiiijuaj Junge,
Alt.,te>r.Westerstr.lü.

letag-B'
linit Aaföltn a.Btpiral
t s tSummimäntel»
Krohn & Wölpcr
Piie»lerf<2. '-llst.tlrü

Aozugsloile,

Mm Schlüpler,
la Qualität, f. Privat
und Wiedeiverkäufer
zu äuß. biU. Preisen.

Wasserstrum,

Manuiaktnr-Lager
Altona, Julmsstr.4,1.

Hansa 7 444.

Pianos mletung
sebt. Trübger.Röding s-
markt 73. Roland S6.O.

Seit 23 Jahr. kauf. Sie

Pianos

in besterBeschaffh. b.

Hammerbrookstr 31.
tlsene RBparaturwerksed»

Piano*, Flügel
auch Teilzahlung.

Jafohs. Hohe Bleichen 31.

Neue Qbcrbetten!
Betifedern billig!-

Bcttenlaaer.Slerl.LC,
Re*|itL, Sander.

Ankauf von

iDslallalioDsmaleriai,

Maschinen, Noloren

und Mzeoyen.

Toetten,
Wandsbek,

Küsterkamp 18, II.

Prismengläser,
grüne und graue

Feltelier

aller Art kauft
Franz Siemers,

Düsterustr. 35 Lad

SG^Ouccksilber
kaust, auch in kleinsten
Mengen, ll«l«r, Hbg.,
Hamburge> str. 97.

Sofort Herdringe«^

zahle 5-2lXtt. pr. Stet.,

leie, Seegrat
Alte Beiten, Solas :c

Miier,'8ar57.

Japan"..',“;“'
sucht Meyer, Altona.
Königstr. 219. 5-7 U.

WikiWe^
6-15Äoll.,beio»d.bill

Gail Jensen,
Kaii.Wllhelmst.25/31

Hiebt. Fahrräder
für Herren u. Damen
staunend billig.
llst«».Griudelhos59.

® ur alte und

zttbrchkiie

Siijflllplflttcn
vergüte hjschlr Preise.

V/erners

Sprechmaichincn-
u. Piano -Salon,

ftlilaiii$lr.,u,S,..

Felle, Ä
—— L feile,

Plerdehaai'e,
zahlt

staun, hohe Preise!
Ijevinmiii.

Düsterustr. 31, Kell.
Beim Alten Steinwee

Persenning
(gröb.), gut erb., ges.
Hartmann, Saunbed
Oderultenallee 74 b.

äplatten
— -- . - a.geor.,i.iK.
tiuiiiiuiin.Slcilioi weg 4.

Laute, Waldzith. z vk.

lliiRaiinn.SftiHlitntfjl.

Rohfelle

kaust hu
höchsten Preise«

Kürschnerei

tzohrSlkichrnA.I.,
Ecke ABC-Straße.

Erner Kaufer für allc

Selle, Quote
Friedrich Buhse,

SpuUiiifSt 64,1 List,
deioHauptbahnhof.

MIÄ

Ztr. 2500 Mk.

wkuLkust, 147-149

ll.tzkidrllliampswg.

Mitts

Ztr. 1500, 2500
und 4500 Mk.

fweroeiO) 134
Elbe 2247.

Katze» allerhöchste
Preise zahlt

llf, hl 8«tliHl.ll5,pl.

Kaufe höchst-,ahld.

WIL
Illis«, iintilit 35, t.

Prima Ferkel
zu verk. ab Sonntag
morgen. Sch eck's
Gasthof, Wandsbek,
Zolluiaße 25.

t«s««d litih lilrn
killst, Dfilrnkiiuipiiitf,
Srrlinrtler filf hrlits
«rndiidm «iiU irtl äi|.
I entrS.-liNn Ur.Höhn,
liarnnttkiMklr. 114, I.

Zugciauien
ein Wolfshund.
Näheres Schützen-
straße 180, Ottensen,
bei Wichmann.

Ächiullii! Seite!
Kaufe sämtliche Felle, Krollhaare.

Zahle über Höchstpreis.
I.iKloit KöIümco.

Dt. Pauli. Lpieldnscuplatz 21, Laden.
Telephon: Hansa 5380.

flnctfrllctn mit Magda Simon
VIPUS 113Hl unb Günther Bobrik,

Grotesker Schwank in 3 Alten von Davis und Llppsohttts,

Eonnadenü und Sonntag 8 Uhr
tm

Komödienhaus.
■ 41 J«. wwsw a > m—

Mero

Speichers Ballhaus

Grüner Deich 167.

Sonnabend u. Sonnt.

Tanz,

Nauckes Variete
Ausgewandert.

Bild aus dein Leben
n. 30 Nrn. Einl. IL

Verein Hamburg. Musikfreunde,
Sonntag, 25. Febiuar, abends 7 Uhr,

Mutikhalle. großer Saal:

UolKstümlicbes Konzert.
Leitung: En een l*ap*t.

Solist Heine. Bandler.

Vortragafolge: Weber: Euryanthe-
Ouvertüie. Bruch: Violiukonzeit G-moll.

Mascagni: Fantasie aus ,Cavalleria rusti-
cana'. Glazounow: Ballett-Suite. Volk-
mann: Serenade.

Eintrittskarten an der Abendkasse
(Kasseuöffnung 6j Uhr) und bei den be-
kannten Vorverkaufsstellen.

Ani Mittwoch, 28. Febrnnr:
Volk» ■ Syjnphonie - Konzert.

Verein llitnibg. Musikfreunde,
fliitwufh. 28. ehr., abils.7i Uhr. llin-ild.. pr. Xaal:

Volks-Nymphoiiie-Konzeit.
Leitung: Eugen Solistin: Elisabeth

Papst. Bischoff.
Diydn: Symph. D-dur. M8ller-Hirtm»nn: Ouv.
z. ,Leonce u. Lena 1' (z. IM) liinel,,»: Die
Moldau, symph.Dichtung. Sizdinc Violinkzt.
Kart. z. 1200. lOUO, 500 X. i. d. bek.Vetkaufsst

Verein llamhurgiselier Musikfreunde,
ilentig. 5.März. abds. 74 Uhr, Musikballe. gr.Saal:

XI. Philharm. Konzert

Chorkonzert der Singakademie
mit d. Orch. d. Vereins Hamb. Musikfreunde

Leitung: Eugen Papst

Braenlela: TE DEUM.

Solisten: Amalie Merz -Tunner,
August Richter.

Willi üaiiplp*: S“tiatt.£lt
Karten Konzerf zu 500 Jt,

Hauptprobe zu 800, 500,- 300 X. inkl. Steuer
bei Böhme, Alterwall 44 (9—4) und Tietz.

IffHI Buschgebäude ifanvwiiw

I Circus Carl fagenbeck
/ Täglidi 7j Uhr

das grosse vaterländisch, Volktdrima

Andreas Hofer

verfaßt und inszeniert von Alfred
Dclbcsq. Außerdem die bekannten
UV irens - Sensationen "MN

u.a. Rüttimann -Trappe
Pferde-Dressuren usw.

Sonntag: 2 Vorstellungen
■ UHM!'M» 3 und 7J Uhr. ggWMB

Wachtmann’s Salon.AUona, Gr. Freiheit 68.
Größtes and vhönstM lokal Allen».

Sonntag. Mittwoch:

Gr* Ballmusik

===== 2 Kapellen ।
Jeden Sonnabend: Verelnsverg .ügen.

UV Vollständig neu ren vierte Säle.

(ZOIlÜCIltststl teil (MeWft.
Jeden Sonntag: BA i.L.

I St. P.. Dalftr. 45, PrivathauS. I

Neue Kurse bcginnru:
Sonntag, 4. März, nuchm. 4 Uhr. |
DienStag, ß. März, abdS. K Uhr. I



Drillich er Reichstag.

806. Titzung bom 23. Febraar.

Da» „Grmiichtigimgsgeletz" angenommen.

Die Beratung de» Wehretat» wird fortgesetzt. Frölich (Komm.)
ndtt bic Behauptungen bei »9lilen Sahne" über die Verbindungen
zwischen :tteicl>>öw.chr und Lrgeschperbanden aufrecht und fragt,
toarum General b. Gcedt, bei die Verträge mit den berbotenen

rgcvisationen abgeschlossen bat, „mcht zum Tempel hinaus-
geworfen wirb". (?t schütze nicht die Gesetze, sondern trete sic
mit Füßen und bcriDanbU. die Republik in eine Brutstätte
monarchistischen Hochperrats. — Auf Vorschlag des Präsidenten
Lobe wirb btc Beratung unterbrochen und in die zweite
Lesung des Entwurfs eines

R> tgctencS

eingetreten. — Für den Rechtrausschuß berichtet Bell (F.): D'e in
der RegierungSborlage borgesehenen Bestimmungen lind fast durch-
gängig berschärft worden. Der Artikel 6 hat wegen der darin ge-
forderten allgemeinen Ermächtigung für die Regierung lebhafte Be-
denken Herborgerufen. Unter Zustimmung der ReichSrigierung
ivurde er dahin abgcändcrt, daß die Regierung ermächtigl wird,
borschriften, die bom geltenden Recht ab weichen,

auf folgenden Gebieten und zu folgenden Zwecken zu erlassen:
1. zur Abwehr fremder Einwirkung auf die deutsche Gerichtsbarkeit,
-■ auf dem Gebiete der Haupt- und Steuergesetzgebung zur Abwehr
fremder Einwirkung auf die deutschen Finanzen oder zur Aus-
gleichung bet Folgen einer solchen Einwirkung, jedoch ohne Aende-
rung bon Steuersätzen; 3. zum Schutz der Wahrung gegen fremde
E.nwirkung und ihre Folgen, Bestimmungen über den Verkehr mit
Zahlungsmitteln und Waren; 4. Fürsorge für Kriegsbeschädigte und
-Hinterbliebene, isozial- und Kleinrentner, Erwerbsbeschränkte,
blrbeitslose und andere notleidenden Personen, Anstalten und Ein-
richtungen; ferner Bestimmungen des Zeitpunktes der Wahl zu
sozialen Aemtern und zu Betriebsbertrelungen, soweit dies zur Aus-
schließung fremder Einwirkungen oder zum Ausgleich ihrer Folgen
erforderlich ist. Allgemeine Bestimmungen auf Grund dieser Er-
mächtigungen bedürfen der Zustimmung des Reichsrates. Die
Dauer der Ermächtigungsborschriften wurde bis zum 1. Juni 1923
befristet. Die auf Grund der Ermächtigung zu erlassenden neuen
Wucherborschriften bleiben auch nach Ablauf der Ermächtigung . in
Geltung.

Krätzig (SD.):

Das Gesetz ist kein Gesetz gegen die Not, namentlich nicht gegen
die Finanznot. JDie Steuergesetzgebung müßte derart geändert
werden, daß die Sachwerte, zum Beispiel der Grund und Boden,
nach dem Muster des kleinen Anhalt, erfaßt werden. Dort stehen
sich die Domäuenpächter trotz der hohen Pacht sehr gut. Auch die
Wirtschaftsnot wird bon dem Gesetz nicht berührt. Die Regierung
muß für Arbeit sorgen, die wichtiger ist als das Hamstern bon
Papierscheinen. Weiter mutz die Ernährungsnot bekämpft
werden. Ein Markenbrot wird bald 1800 M kosten und ein Pfund
Kartoffeln kostet bereits über 80 und das alles, obwohl der Dollar
nicht mehr steigt. Die Spitzenorganisationen der
Landwirtschaft tun nichts gegen den Kartoffel-
wucher. Das Pfund Zucker soll im nächsten Monat 900 JI losten.
(Hört! hört! links.) Wer unserm Volk den heroischen Kamps um
die Existenz des Vaterlandes zumutet, der mutz auch für eine aus-
reichende Volksernährung sorgen. (Sehr richtig! links.) Wir fragen
weiter, ob es mit den himmelschreienden Zuständen in
der Kinderpflege so weiter gehen soll, wie das neulich hier
der Präsident des Gesundheitsamtes geschildert hat. Es mutz hier
unbedingt und fest durchgegrifsen werden! Bei der Beratung des
Etats deS Landwirtschaftsministeriums werden wir Gelegenheit
haben, die Milchfrage einer gründlichen Prüfung zu unter-
ziehen. ES ist uns mitgeteilt worden, daß dieses Ministerium den
Milchb erkauf in dasjenige Ausland genehmigt hat,
das wir in der jetzigen Situation als feindlich bezeichnen müssen.
(Lebhaftes Hört! hört!) Während die Viehberschiebungen
nach Polen kein Ende nehmen, hat man aus beterinärpolizeilichen
Gründen den Austausch bon Zuchtb! eh gegen Schlacht-
bieh aus Holland berhindert. Ter deutsche Fleisch-
tonsum ist um die Hälfte gesunken und wird weiter sinken, wenn
dem Fleifchwucher der Viehhändler nicht mit einet scharfen Reichs-
tontrolle begegnet wird. (Sehr richtig! links.) Betrügerische
Auktionen dürfen nicht mehr geduldet werden. Wir werden
überhaupt ein Verbot der Auktionen für lebenswichtige Gegenstände
beantragen. Es ist ein Skandal, daß hochtragende Tiere zum
Schlachten berkauft werden, weil sie ein hohes Lebendgewicht
baden. Der Augiasstall der Viehwucherer, insbeson-
dere aus dem Berlmer Viehhof, muß sofort und gründlich auS-
geräumt werden! (Lebhaftes Sehr richtig!) Rolwendig ist eine
Bestimmung, wonach die Konserbenfabriken nur ausländisches Fleisch
berarbeiten dürfen. Durch die Bcitimmungen des Notgesetzes über
den Alkoholmißbrauch werden sich die Schlemmer nicht abhalten
lassen. Merkwürdigerweise wird gar nichts gegen
den größten Spitzbuben, den Debisenspekulan-
t c n, getan. Don autoritatibster Stelle ist bcrsichert worden, daß
biete Banken nur bom Debijenhandel leben. (Lebhafte» Hört! hört!)
DaS Volk hat es nicht bcrstanden, daß die Regierung der Dollar-
spekulation tatenlos zugesehen hat. (Lebhafte Zu-
stimmung.) Die Stützungsaktion der Reichsbant hat nur die kleinen
Spekulanten getroffen, die großen sind die lachenoeu Erben. Der
Dollar fängt jetzt an, sich wieder zu erholen und die Preise steigen
weiter. Mit gutem Zureden, wie es der Minister Becker Und auch
der Reichskanzler getan haben, ist nichts getan. (Sehr gut! links.)
Das erste Mittel zur Behebung der Volksnot müßte für die Regie-
rung die Organisierung einer bernuufügen Wäh-
rungspolitik sein. Wir werden zwar der Vor age zustimmen,
aber wir wollen damit dem Volke nicht sagen, daß durch sic seine
Not völlig beseitigt wird. (Lebh. Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Bruhn (DNP.) beantragt namens seiner Fraktion, im Notgesetz
die Bestimmung aufzunehmen, daß zur Unterbringung der Flücht-
linge aus den besetzten Gebieten in erster Linie die Wohn- und
Geichäftsräume heranzuziehen sind, die von solchen Ausländern —
insbesondere Lstjuden — bewohnt und benutzt werden, die seit dem
1. Januar 1919 aus dem Osten in das Reichsgebiet eingewandert
sind. — Dr. Bell (Z.) betont als Fraktionsredner, daß auch in den
Mittel- und Kleinstädten grobe Auswüchse des Gast- und Schauk-
stättengewerbes zu berzeichnen sind und bedauert, daß die praktische
Rechtspflege von den strengen Strafbestimmungen gegen Wucher
und, Preistreiberei zu wenig Gebrauch macht. Die Bekämpfung der
Preistreiberei dürfe sich nicht auf die Kleinhändler beschränken,
sondern müsse die Urheber treffen. Der Antrag Bruhn sei unan-
nehmbar. — Bartz (K.) wendet sich gegen den Antrag Bruhn und
lehnt die Vorlage ab, da sie nach seiner Meinung nicht die Not des
Volkes lindere, sondern die Macht der Regierung stärke

Reichsminister des Innern Oeser bittet um Ablehnung des An-
trages Bruhn, weil er sich ausschließlich gegen die Einwanderung
aus dem Osten wendet. Gegen den inzwischen eingelausenen An-
trag der Demokraten, der sich mit dem des Abgeordneten Bruhn deckt,
den gewünschten Zusatz aber auf Ausländer Überhaupt anwenden

7

Filia hospitalis.

Skizze bon Max Brech.
(Nachdruck verboten.)

Wir saßen nach lgngjähriger Trennung bet einem Glase
Frankenwein. Mein alter Freund wollte es so und ich durste nichts
dagegen einwendcn, als er die zweite Flasche kommen ließ. Er war
noch der Alte, Gute von damals, wo wir in dem schönen Heidelberg
ein wonnevolles Leben führten und den Himmel voller Geigen
hängen sahen. Nur stiller war er geworden, und wenn er lachte,
dann klang es nicht mehr so befreiend, so kräftig ungebunden wie
einst, sondern gedämpft von einer legen Resignation. Und seine
fröhlichen Augen waren auch von einem wissende» Ernst umschattet
und die Haare an den Schläfen leicht angegraut. Na, e6 waren
ja schließlich auch an die zehn Jahic, seit wir in Heidelberg billige
Pfälzer Sdtoppen tranken, gute Pfennigszigarettcn rauchten und
abenbs ein Mädel am Arme hatten. Damals war es Frühling und
die ganze Welt war gefüllt mit weißen Blüten und Morgenlicht.
Heule ruhte ein müdci Schein auf herbstlichen Gefilden. Aber die
Gläser, gefüllt mit Frankenwein, klangen doch noch hell aneinander

' wie m früheren Zeiten, und wenn cs auch nicht die Zukunft war,
aus die wir tranken, so war cs doch die schone Vergangenheit.

»Ja, es war dockt eine schöne Zeit," sagte, er und trank. „Jetzt
sind wir eigentlich schon alt geworden, das Leben ist schwer, der Wein
>si so teuer."

»Und au? den süßen Mädeln sind mitunter bittere Frauen
geworden,' setzte ich hinzu.

Er seufzie: „Tja."
„Tu bist übrigens verheiratet?" fragte ich.

„Gewiß, schon fünf Jahre."
„Natürlich sehr glücklich."
„Rasend/

„Na, das freut mich für Dich," jagte ich mit aufrichtiger Freude
und hielt ihm die eine von meinen beiden Zigarren hin. .

' „Nimm," bat ich, „die eine für Dich und die andere für mich,
oennu wie ehemals."

„Danke, danke." wehrte er ab, „ich bin Nichtraucher."
„Ja, aber seit wann denn?" forschte ich. „Du warst doch früher

ein Gewohnheitsschloter?"

„Seit fünf Jahren habe ich weder Pfeife noch Zigarren ober
Zigaretten ungeschaut," erklärte er mir. „Weißt Du, meine liebe
«rau findet das Rauchen unästhetisch und darum . .

Nolltswirtschaft.

Die deutschen Vörie« am 24 Fetraar.

Der Devisenmarkt stand am ti3. Februar im Zeichen bet völligen
Getchkinslosigleit und grösster Zinückbaltung. Es scheint^ daß sich
nach einigen Schwankungen die Mark gegenüber dem Dollar aut
einer Höhe von 20 000 bis 25( 00 fixieren wollte. Sowohl von
feiten der Industrie als auch vom berufemäSigen Deonenhanbel
lagen nur geringe Aufträge vor. Der bevorsteh, nbe Monatsschtuß
mit ber schwierigen Gestaltung bet Geldverhältnisse tat hierzu das
feinige.

Amtlich notierten:
Holland 1 Gulden 9025 (9120).
Kopenhagen I Klone 4390 (4460).
Schweiz 1 Frank 4265 (43lo).
Wim 100 Kronen 83,90 (34,—).
Tschecho Slowakei «Prag) 1 Krone 677 (697,50).
Lonbon I Pmno Sterling 106 750 (107 750).
Spalten 1 Lire 1105 (1120).
giern Dort 1 Dollar 22 810 (23 060).

Aus den Effektenmärkten war fiärtiie Zurückhaltung zu
beobachten. Die kkursliste weist beinahe ausnahmslos Verluste,
auf und zwar zum Teil recht beträchtliche. Im allgemeinen zwischen
4000 und 5000% liegend, ging n sie bei »schweren Werten" loefent
lich barübe» hinaus. Unter den wenigen Werten, bie eine festere
Haltung zeigten, befanden sich Staaisanleiheii.'

Die deutsche Kohleulufik.

eca. Berlin, 23. Februar. Ueber die deutsche Köhlenlage
wird uns von unterrichtcter Seite folgender mitgeteilt: Aus gelegent-
lichen Mitteilungen über das Vorhandensein von Kohienvorräten
ist von französtscher Leue der Schluß gezogen worden, als feien die
der Repaiationskommission früher gemachten Schilderungen über die

deutsche Kohlenlage nicht zutreffend gewesen. Diese Auffassung ist
deshalb durchaus unberechtigt, well die augcnblicklickcn Kohlcnvorräte,
über die Deutschland glücklicherweise verfügt, auf ganz besondere
Verhältnisse zurückzuführen sind. Insbesondere sind hierfür, wie
wir auch bereits betont haben, die starken Ankäufe eng-
lischer Kohlen in den früheren und in den letzten Monaten,
die Verminderung ^d cs Verbrauchs infolge der hohen
Kohlenpreise und nicht zuletzt die vergrößerte Zufuhr aus
dem Ruhrgebiet in den ersten Wacken der Besetzung maßgebend
gewesen. In den Monaten August dir Dezember sind an aus-
ländischer Kohle aus hochvalutarischen Ländern nicht weniger als
6 567 000 Tonnen zur Anfuhr genehmigt worden, wovon btc Eisen-
bahn 2 951 361 Tonnen bekommen hat. Auf diese Weise war e8-
möglich, daß die Reichseisenbahn für über 40 Tage Kohlcnbestände
ansammeln konnte. Anfang Januar belief sich ter Bestand der Eisen-
bahn auf 2 200 000 Tonnen. Es folgt daraus nicht nur, daß die
augenblicklich vorhandenen Bestänte in vollem Umfange eingeführt
worden sind, sondern darüber hinaus sogar noch ein großer Teil be-
laufenden Betriebes aus eingeführten Kohlen versorgt werden mußte.
Auch die Vorräte der Gas- und Elektrizitätswerke sowie die der In-
dustrie sind auf die Einfuhr auSländneber Kohle zurückzuführen.
Aus diese, die deutsche Valuta schwer schädigenden Auslandskäufe
hat die deutsche Regierung die Reparationskommission bereits vor
mehreren Monaten hingewiescn, ohne jedoch im geringsten Verständ-
nis gesunden zu haben. Angesichts dieser klaren Sachlage kann also
keine Rede davon fein, daß Deutschland der Reparationskinnmission
gegenüber früher feine* Lage absichtlich schlechter dargestellt habe als
sie in Wirklichkeit war.

Die Anleihe für die Wiederherstellung Oesterreichs wird am
Montag ausgegeben. Die Anleihe wird 1800 000 Pfund betragen
bei einem Zinssatz von 7 %. Der Ausgabekurs wird 98 fein.

Ermäßigung der Roheisenpreise. Infolge Aenderung der
Kursklausel ermäßigen sich die vom 24. Februar bis einschließlich
28. Februar geltenden Höchstpreise für Roheisen um rund 15 %.

Teutsche Bestellungen bei österreichischen Walzwerken. In den
letzten Tagen sind, der „N. Fr. Pr." zufolge, Vertreter Ler deutschen
Großindustrie in Wien gewesen, bie bei den österreichischen Eisen-
Walzwerken infolge der Verhältnisse, die sich in Deutschland durch
die Ruhrbeketzung ergeben haben, ansehnliche Bestellungen in Halb-
und Fertigfabrikaten gemacht haben.

J«anftrikfikwin»e.

Die Königsberger Walzmühle schlägt eine Dividende bon 100 %
vor.

Der Geschäftsabschluß der Siemens & Halske A.-G.
weist einen Geschäflsgcwinn von rund 212 Millionen Mark aus, der
Reingewin beträgt rund 160 Millionen. Der Generalversammlung
wird die Verteilung einer Dividende von 80 % vorgeschlagen.

Siemens-Schuckert Werke G. m. b. H. schließt mit
einem Rohgewinn von 221 Millionen Mark, einem Reingewinn von
110 Millionen Mark ab. Dividende: 80 %.

Die Heldburg A.-G. für Bergbau, bergbauliche und
anbeu industrielle Erzeugnisse, schlägt für da? abgelaufene Ge-
schäsMuhr die Verteilung einer Dividende von 100 % (im Vor-
lahre r0 %) für die Stammaktie vor.

Der Auftichtsrat der Jutespinnerei und -Weberei
A.-G. in Bremen beschloß, für die Stammaktien eine Dividende von
300 % (i. Vorjahre 30 %) vorzuschwgen sowie auf j e b e <5 : a m m •
altie zwei Genußscheine von 1000 Jt zu verteilen; bie Dividende
beträgt also für die Stammaktie in Wirklichkeit 500 %!

tte Preise der deutschen TüugemittfL

Die starke Besserung der ReichSmar! hatte zur Folge, daß der
deutsche Höldstvreis lür einzelne Stidftofföüngemiltel in den letzten
Tagen rnehrwch über dem Wettinärtipreis de« ThitelalpeterS lag.
Nachdem einige Schwieiigteiten beseitigt sind, wird nunmehr der
deuttche Höchstpreis dem Preis |ür Chilesalpeter sorttausend an.
gepaßt werden.

Abschluß der österreichische« Kreditverhandlunge«' Der
Präsident der Oesterreichischen Nationaibanl, Reiich, ist nach Wien
zuiuckgekehrt. Während Fmaniminifter Dr. Kienböd bie Kredit-
verhanviungen in Belgien und Holland abschGß, hatte Reisch die
Verhandlungen in ParrS, Gens und Bern zu führen; diele find nun-
mehr zum Abschluß gelangt. In Pans wurde die Uebernahme
einer Anleihe öuerreichitcver Ccbatzweckstel in Höhe von 6o Millionen
französischen Frank vorbereitet, in Gens Me Uebernahme öster-
reichischer Schatzwechsel m Höhe von fün| Millionen schweizerischer
Franten.

Ungarns Außenhandel. Die AußenhanbelSstatistik Ungarns für
1922 ergibt an Einfuhr 10 Millionen mehr als im Vorjahre, an Aus-

fuhr eine Zunahme von 2 Millionen, welch letztere fast ausschließlich
auf bie Wiedergutmachung an Jugoslawien entfallen. Von ber E i n -
fuhr fallen 10%, von ber Ausfuhr 5 % an Deutschland.

für Angestellte 48 000 b,s 292 000,*. Ferner wurde vereinbart,
daß vom 15. Marz SS. Jr. an säinüiche Angestellte Vorschüsse in
Hohe von 20 000 bis 80 000 J( zu zahlen sind. Abzüge bet Schieds-
spruchs und be:m Zentralverbanb der Angestellten, ' Gewerkschaft».
Haus, Zimmer 70, zu haben.

UuAenÜfiknIeLehrliufiSentschSliguufiimrtfchlergtwerhe.

W:e in so manchen andern Gewerben, sind im TifchlergewerSc
btc Entschädigungssätze für Lehrlinge sehr stark hinter der Geld
enfmertung zurückgeblieben. Zwar bat die Tischlcrinnung Hamburg
dieselben ab 9. Februar erhöbt, steigend von Halbjahr zu .Halbjahr.
Sic betroaen pro Woche 300, 500, 800, 1000, 1200, 1400 uni, wo das

-vierte Lehrjahr besteht, 2600,0. Gegenüber ber Vorkriegszeit ist
ber Anfangssatz nur um da» lOOfadje, der Enbsatz um das 650fachc
gestiegen. Noch geringer aber sinb bie Sähe ber Altonaer Tischler-
Innung. Tort werden von Jahr zu Jahr steigend 250, 500, 750
unb 1000 X pro Woche bezahlt. Sind bie Hamburger Sätze schon
beschämenb niedrig, so die Altonaer schäbig zu nennen. Gewiß sind
ee Mindestsätze, gewiß bezahlt ein Test Meister mehr, aber leider
nur ein Teil. Wir kennen unsere Zunftmeister, bie bie Grenze nach
unten als solche zugleich nach oben ansehcn. Wa, soll ein Lehrling
mit diesen paar Mark anfangen, noch dazu, wo kaum die Eltern
Zuschüsse leisten können? Schon allein bie Unkosten des im Inter-
esse deS Gewerbes so notwendigen Schulbesuchs sind höher. Dringend
erforderlich ist eine erhebliche Erhöhung für das ganze Städiegebiet.
Können sich bie Innungen wirklich nicht verständigen? In kleineren
Orten der Umgegend wird erheblich mehr bezahlt. Die Gesellen
müssen sich für die Lehrlinge verwenden unb für sie eintreten. E?
scheint hier nur ein entsprechender Truck nachhelfen zu können.

Deulschr» Keich.

TuS fikfälschle Runlichreilkn.

Vor einigen Tagen beröffentlidjtcn wir den Inhalt eines btt«
traulichen Rundschreibens, da? angeblich vom „Teutschen Arbeit-
geberverband für Industrie. Gewerbe, Handwerk, Land- und Forst-
wirtschaft, Handel unb Verkehr" herrührte unb das uns vorn Haupt-
vorstand bei Deutschen Textilarbeite r'verbanbe,
übermittel: worden ist. Diese? Rundschreiben ist von Arbeitgeber-
seile alS Fälschung bezeichnet worden. Der Haupworstand de?
Deutschen Textilarbeiterverbanbee hat nun eingehende Ermitt-
lungen angestellt und teilt uns über da? Resultat dieser Ermitt-
lungen folgendes mit: E:n jahrzehntelang in ber Gewerkschaftsbewe-
gung stehender Angestellter eine? andern Verbandes hat dieses
Rundschreiben dem Hauptvorstanb des Deutschen Textilarbeiter-
verbandes in einer Form mitgeteilt, die an ber Echtheit um fr
weniger einen Zweifel aufkommen ließ, als ber UebermitUer bisher
als durchaus zuverlässig galt. Das Rundschreiben ist tat-
sächlich eine Fälschung. Wir haben dar Rundschreiben
seinerzeit zum Abdruck gebracht, nicht allein, weil eS uns bom Deut
scheu Texistarbeiterverband übermittelt wurde, sondern weil ber

Geist, bet aus bicsem angeblichen Rundschreiben sprach, durchaus
Übereinstimmtc mit ber Haltung ber Unternehmer bei Lobnverhand
lungen. BesonberS zu Beginn biescs Jahres — dar gefälschte Rund
schreiben ist vom 21. Januar 1921 datiert — war ganz allge-
mein die Haltung bet Unternehmerorganisationen derart, daß man
auf bie Absicht, es zu grober Arbeitskämpfen zu treiben, schließen
mußte. An dieser Haltung hat sich auch seither leider wenig geändert.

Elektrisilätsarbeiikrstretk.

Datz WTB. berichte: auf Hannover: Infolge von Lohndifsc-
renzen haben die Angestellten bei Städtischen Elektrizitätswerkes bie
Arbeit eingestellt. Die Zufuhr von Strom ist fest nachmittag unter-
bunden.

Auslshuunfi 6 el leigt cheu verzarvetlerftretk».

Wie Agence Beige meldet, dehnte sich bet Streik, der unter den
Bergarbeitern im B o r i n a g e vor einigen Tagen wegen Lohnfragen
entstanden ist, auf da? Koblengebiet von E bar le rot aui. In-
dessen herrscht überall Ruhe.

Kleine Chronik.

Verhungertd In Lichterfelde bei Berlin wurden die

67jährige Arztwitwe Johanna Hoffmann unb ihre 84jährige Tochter

Wally völlig entkräftet und fast besinnungslos in ihrer Wohnung

aufgefunden. Ein Arzt stellt« fest daß bie beiden in höchstem Grade

unterernährt und dem Hungertode nahe waren. Frau Hoffmann

ist im Krankenhause gestorben. Die Tochter schwebt in Lebens-

gefahr.

Rifik, ber Arbeit. In Josephstal am Zwergberg stürzte nach
einer Meldung aus Linz eine 16 Meter Hobe Stützkonstruktion für
die Seilbahn ein. Ein Arbeiter wurde getötet unb sechs verletzt,
zwei so schwer, baß sie starben. I

Brickmarder. In München wurde ein Postbeamter
verhaftet, ber seit längerer Zeit aus vom Ausland eingehenden
Briefen Beträge im Werte von mehreren hundert Millionen Papier
mark entwendet hat. Der Täter hat außerhalb Münchens ein hoch
herrschaftlich eingerichtetes Besitztum erworben.

Schieberei mit städtischen Waren? Vor dem Berliner
Landgericht begann am Freitag ein aus mehrere Tage berechneter
Prozeß, der die angeblich in der Städtischen Kleiderverwertungs-
geiellschaft vorgclommenen Veruntreuungen oufHärcn soll. An-
geklagt sind wegen Untreue und Preistreiberei durch Kettenhandc'.
Direktor Fritz Novarro unb bic Kaufleute Otto Petermann unb
Alfred Giese.

„Oho," warf ich ein, „daS darfft Tu eigentlich nicht sagen. Ich
kann Dir das Gegenteil beweisen. Sieh', da fällt mir gerade ein
Vorfall aus unserer Heidelberger Zeit ein, bet ein Musterbeispiel
meiner Solidität darstellt. Du halt sie doch gekannt, die Tochter
meiner Hausfrau. Du bist ja, wenn ich mich recht entsinne, nach
mir selbst hingezogen?"

„Allerdings," sagte er und lächelte sehr verschmitzt.

„Na also. Dann hör' mal an. Da kam ich einstmals abends
etwas spät nach Hause. Ich glaube, wir hatten gerade ein wenig
lustig gelebt und mein Gang war nicht mehr sehr sicher. AIS im
in mein Zimmer getreten mar, klopft eS an meiner Türe unb auf
mein „Herein" tritt — wer meinst Du? — das reizende Haus-
töchterchen, bic Lorc, herein. Mit selbstverständlicher Natürlichkeit
bittet sie mich um — Streickbölzer, da sie bie ihren verbraucht habe
unb niemand mehr im Hause wecken möchte. Sie war unsagbar
schön, wie sie so vor mir im Mondlicht stand. Und ich — ich Esel —
reiche ihr die Sireiw x'-i • -r - >- — - "tr 'v n 3 ehit
Du nun, wie solide ich bin? Noch heute könnte ich mir übrigens bic
grau werdenden Haare über jene Solidität ausraufen."

Mein Freund war plötzlich erblaßt unb brütete vor sich bin.
Plötzlich erhob er sich ein wenig über den Tisch unb hauchte zu mit
herüber: ..Danke Deinem Schöpfer für diese Solidität von damals.
Mit mir hat sie dasselbe versucht."

„Unb?" fragte ich.
„Ich schnappte darauf herein,' erwiderte er.
„Weiter?" fragte ich mit höchster Spannung.
„Weiter? — DaS HauStöckterchen ist heute meine liebe Frau!"
Da überfiel mich ein Schauer, wenn ich daran dachte, daß . . .

Dahn reichte ich ihm stillschweigend bie Hand.

Er winkte ab, trommelte mit den Fingern auf bet Tischplatte
unb rief:

„Ober, noch eine Flasche Wem!"

Eislauf.

Von Dr. Ern st Wachler.
(Nachdruck verboten.)

Von Fibue gibt es eine bekannte Zeichnung: Die Schlittschuh-
läufer, bie den Reiz dieses VergnüKus mit unnachahmlicher Fein-
heit darstellt: Ätiabc und Lkädchcn, sich die erhobene Hand reichend.
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will, sofern sie nach dem 1. Januar 1919 eingewandert sind, habe die
Regierung keine Bevenken. Er stelle aber in der Wirkung nichts
anderes als eine Dienstanweisung dar und würde daher in jaS
Gesetz nicht ausgenommen werden können. Wo eine rechtmäßige
Einwanderung borliegt und cm rechtsmäßiger Mietsvertrag abge-
schlossen sei, könne man keinen Eingriff vornehmen. Wo Räume
rechtswidrig in Anspruch genommen sind, werde die Regierung ein?
greifen. — Stresemann und Genossen beantragen dasselbe wie die
Demokraten, jedoch nur in der Form einer Entschließung.

In der A b st i m m u n g wird der § 6 des Artikels I gestrichen
und die Artikel 2, 3 und 4 unverändert angenommen. Die zu 8 5
gestellten Anträge Bruhn und Brodauf werden abgelehnt. Der
Artikel 6 wird gegen die Stimmen der Kommunisten angenommen,
nachdem ein Regierungsvertreter auf eine Anfrage Des Abgeordneten
Hoch (SD ) erklärt hat, daß die Regierung die Ermächtigung in
leinet Weise zum Schaden von Kriegsbeschädigten handhaben werde.
— .Der Rest des Gesetzes wird ohne Debatte und die ganze Vorlage
gleich darauf in dritter Lesung verabschiedet. — Die Entschließung
Stresemann zur Wohnungsfrage wird angenommen und eine Ent-

Äng der Kommunisten wegen beschleunigter Steuererhebungsteuerung der Sachwerte an den Sieuerausschuß überwiesen.
Nächste Sitzung: Dienstag 2 Uhr. (Kleine Vorlagen und Etat

des Reichswehrministeriums.) — Schluß 7 Uhr.

Preußischer Landtag.

Der Preußische Landtag beendete am Freitag die Beratung
deS .Justizetatr und lehnte in namentlicher Abstimmung
einen deutschnationalen Antrag auf Aufhebung
der StaatSgerichtShofes mit 150 gegen 90 Stimmen ab.
Es sollte dann die Beratung der Berich'eS der Unter-
iuchungsausschufsez über den kommunistischen
Aiifstand in Mitteldeutschland (März 1921) stattfinden.
Da die Kouimunisten, wie so oft, auch diesmal wieder nicht im Sitzungs-
saal waren, mußten sie sich eine willkommene Gelegenheit zur Ver-
leumdung der Sozialdemokratie entgehen lassen und beantragten
nachträglich, als sie ihren Reinfall erfuhren. Den Bericht aufs neue
auf die Tagesordnung zu setzen. Ueber diesen Antrag konnte
natürlich, weil er absolut geschästsordnungswidrig ist, nicht abge-
stimmt werden. Es folgte dann die allgemeine Besprechung des
Landwirtschaftsetats, in der Genosse Wittich forderte, daß
nicht nur der Kampf gegen den Wucher mit verschärften Mitteln
geführt werde, sondern daß auch für die Produktion und Konsumtion
der Lebensmittel eine Neuordnung noch gemeinschaftlichen Grund-
sätzen erfolge. — Am Sonnabend wird die Beratung fortgesetzt.

Mrtter- M wkmlmermm.

flamburi Nm-r-evd.

Allgemeiner Llreik mir Anchiuonftrie.

Am Sonnabend morgen ist bie gesamte Arbeiterschaft bet Fisch-

industrie von Hamburg-Altona (mit Ausnahme des Betriebe» der

Großeinkaufsgesellschast deutscher Konsumvereine in Altona) in den

Ausstand getreten. In Betracht kommen Lie Entlöschungsmann-

schäften, bie Angestellten und Arbeiter des Großhandels und ber

Industrie. Tie Arbeiterschaft wird ersucht, Solidarität zu üben

und den Zuzug von den bestreikten Betrieben fernzuhalten.

Korbmacherstretk.

Wegen ungenügender Lohnzugeständnisse wurde am Freitag
in mehreren Betrieben bie Arbeit eingestellt. Sämtliche Korb-
machereien des Stäbtegebiete» sind gesperrt! Zuzug ist fcrnzuhalien!

Neuregelung Irr Löhne auf len Hamburger voot-r
uns Atutzlchiffswersten.

Zwischen den Vertretern der Hamburger Gruppe bei Vereins
ber FlußschiffSwcrftcn Deutschlands einerseits und den durch den
Verband der SchiffSzimmerer Deutschlands vertretenen Arbeiter-
organisationen anderseits fanden am 19. Februar 1923 Verhand-
lungen über Neuregelung der Löhne statt Die Ver-
handlungen führten zu keiner Verständigung. ES wurde die Ent-
scheidung deS SchlichtungsauSschusses angerufen, ber
welchem am 21. Februar 1923 verhandelt wurde. Nach erfolgter
Verhandlung wurde folgender einstimmige Schiedsspruch abgegeben:
Auf die bisher vereinbarten tariflichen Löhne, wie auch auf das
Schmutzgeld ist ein Aufschlag zu zahlen, welcher beträgt: Für bie
dritte Lohnwoche im Februar 1923 50 % und für die vierte Lohn-
woche im Februar 1923 60 %. In diesen 50 bezw. 60 % sind Me
als Ab'ckilag gezahlten 80 % enthalten. ErklärnngSfrist: 23. Fe-
bruar 1923.

Die neuen Löhne werden bemnoeb betragen : In ber dritten
Februarwoche: Gelernte Arbeiter über 20 Jahre 1500 X (1600 X),
angelernte Arbeiter über 20 Jahre 1440 X (1536 X), ungelernte
Arbeiter über 20 Jahre 1344 X (1434 Jt), auSgelernte Arbeiter
im ersten Jahre nach der Lehrzeit 949 X (1011 X\, ausgelernte
Arbeiter bis zum vollendeten 20 Jahre 1006 X (1075 X), jugend-
liche Arbeiter bis zum vollendeten 15. Jahre 264 X (282 X\
jugendliche Arbeiter bis zum vollendeten 16. Jahre 349 X (371 Jt),
jugendliche Arbeiter biS zum vollendeten 17. Jahre 456 X (486 X\,
jugendliche Arbeiter vom 18. bi» zum vollendeten 20. Jahre 629 X
(670 .*). Schmutzgeld 60 X (64 Jt) pro Stunde.

Ferner werden für bie Hamburger Taucher- und -Bergung?»
Betriebe für dieselbe Zeit laut Abkommen vom 26. Juni 1922
folgende Lohckzuschläge auf den Stundenverdienst bezahlt: 1. Für
bie Taucherstunde 3285 X (3614 Jt), 2. für bie Hosenstunde 287 X,
(316 .*), 3. für Wrack- und Bergungsarbeiten 165 X (182 X\,
4. für Arbeiten außerhalb Hamburgs für bie Nackt 585 X (644 X),
5. für Nachtwachen 4H Ueöerstundcn. Tie eingdlammcrten Zahlen
haben Geltung für die vierte Lohnwoche im Februar 1923. Ueber»
stunden werden wie bisher mit einem Aufschlag von 25 % auf den

Gesamtlohn gezahlt.

Tarisbrvequnst ler Auqeftkllten tu Irr Eisru- und
ZkiiliaihelsunfiSiuSustrie.

Mit dem Arbeitgeberverband ber Eisenindustrie (Santoetriebe)
ist ein neues Vertragsoerhältnis für den Mona: Februar ab-
geschlossen worden. Die Gehälter betragen: Für Lehrlinge
38 000 bis 61 000 X, für Anzulernende 51 000 bi» 95 000 X, für
Angestellte 152 000 bis 369 000.Ä. Die Perheiratctenzulage ist auf
20 000 X, die Kinderzulage auf 10 000 X erhöht worben. Auskunft
und Abzüge der Gcbaltsvercinbarung sind beim Zentralverbanö ber
Angestellten, Gewerkschaftshaus, Zimmer 70, erhältlich.

Tariflkwkgnufi In Aufiestelllr« ler Suus- «nl
Moirhämer.

In dieser Gruppe hatten bie Arbeitgeber jede Verhandlung
mit den Organisationen abgelehnt. Der SchlichtungSausichuß,
der angerufen wurde, fällte am 22. dS. Mts. einen Schiedsspruch,
ber folgende Gehälter Vorsicht: Für Lehrlinge 8000 bi» 10 000 X,

Wetterdienst.
(Dienststelle öamhura. Deutiche See warte.)

Sonntag, 25. Februar 1923:

Fortdauer der herrschenden Witterung, wesentliche Rieder-
schlüge wahrscheinlich.

eiettitt »et »t*e 0Ut le 6«
(Ebbe: 11.17 Ubr o r li 43 Uhr nm lut: 6 27 Ilm vm., 6,55 llhr uw.

Ei »tritt »er Ebbe ee» Siel le «utbeeee:
(Ebbe- 7. OUbr mn . 7.31 Uhr nm Flut: 1 18 ilvr »m. 1 4«ubr nm.

Kiesers Herrenwäsche unerreicht.

Ludwig Kiaser
beetw»« WwnrUcMeni. « » » , btUü« 4»
hrufrnt.r: »Urkor SO», 5007 •»< **

„Verstehe, verstehe," lachte ich. „Darum hast Du Dick jetzt
überzeugt, daß bas Rauchen eine unausstehliche Gewohnheit ist.
Na, ober was machst Du Denn, wenn Tu abends mal in Deinem
Sorgenstuhl sitzest unb so ein wenig vor Dich hindöien willst, so ein
wenig phantasieren ober . . ."

„Ich sitze abends nie im Lehnstuhl," unterbrach er mich, »ich
übe abends stets am Klavier."

Ich schaute ihn verblüfft an. „Mensch, Du spielst Klavier.
Nimm mit'? nicht Übel, aber Du warst doch früher so glänzend
musikalisch veranlagt, daß man Dir ruhig ..Mein Herz, da? ist ein

Bienenhaus" für eine Beethovensonat« vorspielen konnte."
„Eben deshalb übe ich jetzt Klavier. Weißt Du, meine liebe

Frau sagt, jeder gebildete Mensch muffe musikalisch sein und wer
kein Instrument spiele, sei ein Plebejer."

„Ist Deine Frau ;ehr musikalisch?"
„Enorm." - .
„Sie spielt Klavier?"
„Nicht nur. Sic singt, geigt, spielt Gitarre, Zither, Laute unb

hat jetzt sogar auf ber Trompete angefangen."
„Unb den Takt zu schlagen, versteht sie sicher auch," lachte ich.
Er schwieg und ich merkte, baß ich mil meiner Frivolität seine

ehelichen Gefühle verletzt hatte. Um bic Mißstimmung zu beseitigen,
gab ick; dem Gespräch eine andere Wendung, indem ich ihn fragte:

„Sag mal, buldigst Du immer noch so sehr dem Angelsport?
Du weißt, ich habe diese Neigung nie von Dir so recht bcrjtaiibcn.
Aber Tu warst nie davon abzubringen und hast einen feierlichen
Schwur getan, diesem Sport treu zu bleiben. Heule leiste ich Dir
Abbitte, denn in unserer fleischteuren Zeit ist dieser Sport rentabel
geworden. Was fängst Du in der Woche?" Er wurde verlegen.

„Bedauere, ich angele nicht mehr," begann er nach einer Pause.
„Weißt Du, meine liebe Frau ist der Ansicht, daß sich da? für mich
nicht schickt."

„Ja, aber Menschenökind. Du sagst mir nur immer, was Deine
liebe Frau dazu meint!" tief ich. „WaS meinst denn dann Tu zu

all dielen Dingen? Nichts, wie? Muß da« so sein, wenn man
eine liebe Frau hat?"

„Davon verstehst Du nichts als Unverheirateter," erklärte er
mir. „Ueberhaupt, warum bist Du eigentlich nicht verheiratet?
Weißt Du, daß dieS eigentlich unsolide ist?"

„Wicso?" forschte ick.
„Na, weißt Du, die Unverheiratete» sind keine Engel, und als

heiliger Aloisius bist Du mir von früher her ebenfalls nicht bekannt."

als Paar schwebend auf dem Eise — ein Bild der Kraft unb Hnmu:
zugleich.

Der Winter kennt wohl keinen edleren Sport, al» die Kunst deS
Eislaufs. Wenigstens kann sich damit, für mein Gefühl, das Ro
dein, der Schneeschublauf, der Rennwv.'f nicht messen. Auch bet
Schlittschuh vermag ja große Strecken schnell zurückzulegcn, wie er
denn ursprünglich (so auch beute noch :m Spreewaldj als Verkehrs-
mittel benutzt ward; aber seinen höchsten Triumph erlangt er doch
erst im Kunstlauf. Und hier find zuerst Klopstock und Goethe bic
Künder feines Ruhmes geworden.

Verdient nicht auch diese unscheinbare Schöpfung des Menschen
geisteS Lob und Preis in Wort und Lied, „welche zuerst bem Kuß
Flüge! erfand"? Auf der kristallenen Fläche im Sonnenschein, bei
reiner, staubfreier Luft, dahinzugleiten, sicher und leicht, von aller
Erdenschwerde befreit aller Schwierigkeiten Herr — welch anderer
Gefühl läßt sich diesem vergleichen? DaS königliche Gefühl, dak
der Eislaut gewahrt, erfüllt den Menschen mit einem unbeschreib
sichen Glück. Und welche Steigerung noch, wenn dazu der Zauber
ber Liebe ober ber Tanz beim Klange der Musik b.e Paare be-
schwingt und brfeeligi, die eimam im Schwarm ber Läufer sich
seihst überlassen sind! Welcher Glanz, welche Heiterkeit ber Mienen'
Bi» ,u Jubel und Rausch sann Scherz und Ueberinut sich steigern,
und die Menschen für flüchtige Stunden den Göttern gleich machen.

Der Eislauf ist das Vorrecht der Jugend, aber auch das Atter
verjüng: sich auf der spiegelnden Bahn. Nicht? Gesünderes für ein
durch Entbehrungen und Leiden geschwächte» Geschlechsi al8 die un
gehemmte Bewegung in frischer Wiiiterluft. Kein besseres Gcgen-
gif: gegen alle Antriebe großstädtischer Entartung. Wanderlust,
Spiel und Sport stählen den Körper, kräftigen alle Sinne, erbeben
das Herz. Ein gesunder Geist wphnt nur in einem gesunden Kor-
ßcr, sagt da» altrömischr Sprichwort.

Wahrend des Krieges lagen die Eisbahnen verlassen; man iah
fast nur Kinder auf der Fläche; bie erwachsen« Jugend war tm
Felde, al» Kampfer oder Helfer; bie Erholung war verpönt. Auw
jetzt ist der alte ungetrübte Frohsinn der Vorkriegszeit nicht zurück
gekehrt; allzu schwer lasten Trauer unb Sorge, lastet ber Druck der
Zeit auf jedem tieferen Gemüt; und ber Erwerb nimmt alle Kräfte
:r. Anspruch. Dennoch: besser lohnen bie reinen Freuden bet Natur,
al» die künstlichen Vergnügungen; und jene sind unschuldiger und
billiger erk diese Unb erwächst und erst ein kraftvolles, in Wind
und Weiter abgehärtetes Geschlecht, gewollt, hinter den Vätetn nicht
zurückzustehcn, bann dürfen wir hoffen, daß unserm fdimergcpiüftcu
Polke nach Wetternacht und GrauS ein eniwölkier Himmel leuchte.
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Vertreierbesuch und Kostenberechnung bereitwilligst
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HNHHM

HANSURQ / NORDAMERIKA

WESTAM ERIKA

CUBA/MEXICO

HAMBURG / RHEIN BIENST

ES

Korsetthaus

Konsunt-Tabake tu allen Preislagen

Graskeller Rödtngsmarkt

ÜHeuerroall 63-67

©tdndamm 82

ardlnen epetMort 22

ßambargerftr. 53

MN'WjM

Neserviert

Ci

'

Kanaster
Petnm
Korso

za. 7. März
za. 14. März

V Svkkmbttg. Mohr & Gravert Nachflg.,

Manufakturwaren, Hammerbrookstr. löti

Wolle, Haare. Leimleder, Ledcrleim

BtKANNT
BILLtG

Damcuhütc 6rnft Mr

Kaiser - Wilhelm-Straße 14/15

Benrooten 5rj. tzeovs

Hamburg, Wexstr. 81
9tio 8I0Ü5, cnoümenniusfaörtt

Hamburg S2, Barmbeik, Am Markt

„Holsteina"
erste

Pflanzenbutter.

Meririnderstraß« 4

^(Schulterblatt 113

®r.25ergflr.(em,)92

Eduard Bernstein;
Im eirliht jtnirema
in $ipil)rmilirdtHn

stritt lttti|i|lii)e
nut Nachtrag:

Ita 3kiiiinri|ttxe
irr 6$H1.

Bucbbandtnig AuirSCo.
Hamburg, Fiblaiditr. 11.

Kxtra
Schwarzer Krauser
Moosrosc

Kabclsabrik Landsberg a. d. W.
Drahtseile, Hansieile, Bindladen, Netze

Zwetgitiederlassung Hamburg
Tel.: Hansa 1780, 1335 — Borsetzen 35

Schmelze deS Zenlral-Schlachthofes
Hamburg, Kampstraße 33

Margarine L.ualitiitsmarkcn:
Schtnelze-, »Hansa-Eigelb", »Extra ff.

Grösstes Koraett-Spezialhaus
— Zweiggeschäfte in allen Stadtteilen —
Graskeller 3, Keuerwall 9, Dammtorstr. 38

vorzüglichen Biere
speziell

Elbschlost Märzen
Elbschlotz Kristall
Ideutiches Pilsener)

Elbschlotz Porter

Alle Achtung"
beste tierische

Margarine.

Akzidenz-,

Werk- Und Zeitungsdruck

Stereotypie, Galvanoplastik
Großbuchbinderei

(gute, filtere Geldanlage.

Ter KrciS Stormarn beabsichtigt, seinen
für die Ditrchführnng von Baulen, Wege-
bauten usw. und für' seine wirtschaftlichen
Unternehmungen erforderlichen Geldbedarf
durch Kreisanleihen (aus die Person des In-
habers lautende Schuldscheine) zu decken und
dabei folgende Bedingungen zu gewähren:
I. Für di« Sicherheit haftet der Kreis Slor-

marn (155 Gemeinden und Gulsbezirke.)
9. Die Zinsen betragen

*) bet Darlehen von mindestens 50 000
und Festlegung auf 3 Jahre:

2% unter Reichsbankdiskont, jedoch
nicht unter 9 %,

b) bei gleichen Bedingungen, jedoch Fest-
legung auf 7 Jahre:

Reichsbankdiskont, jedoch nicht unter
10 %,

o) bei Darlehen von mindestens 5000 X.
bis 50 000 A und Festlegung aus
7 Jahre:

2 % unter dem jeweiligen Reichsbank-
diskonl, mindestens jedoch 6 %, zurzeit
also 10 %.

3. In Nachlaßsällen kann der Gläubiger die
Rückzahlung auch vor Ablauf der Frist
nach ^jährlicher Kündigung verlangen.

d. Der Kreis kann die Beträge mit ein-
jähriger Frist am 1. Januar >eden Jahres
kündigen.

5. Auslunst erteile» nnd Angebote nehmen
entgegen:
a) die sämtlichen Sparkassen im Kreise,
b)bw Krerssparkasse in Wandsbek und

thre sämtlichen Filialen.

Wandsbek, 14. Februar 1923.
Der Kreisausschuß des Kreises Stormarn:

Knutzen. Landrat.

Miniinn & Go.. SmM

Ecke Barkhof und Mönckebergstrastc 13

Spezialhaus

aparter Herren - Modeartikel

* Geschlechtsleiden.*

Ohne Quecksilb., ohne Berufsstörung
Blutuntersuchung. Anikl. Brosch. 28,
diskret verseht geg. Eins. A1500.

spuiaiantDr.Hollaenders^^’
Colonnaden 26.

S 10-2. 4-8, Sonntags 101. ß

3. ö. Beters

Spirituosen und Liköre

König kauft Felle!
ZeughauSmarkt 2.

Merkur 5128. Hamburg. Merkur 5128.

Bttgedorf—Zollentpleter: Bo>m.«jnW*abS8.»Süb,
s.5«W,7.158,9.25 Sliadim 1.11S, 1.34W,3.oS.4.6W'.
0.25,1.178,»I 2oS*.— 3urii<t;i8orm.4.4oW , ,7.25W,
7.4»S, 11.45. Nachm. 1.5M.S, S.IOW, 6.28 S, 6,37W,
744, 10.52 S, 11.66 S" nur bis B -Lüd.

• Lis auf weiteres.

V. loeöt Nachf. Inh. W. Meyn
Hammerbrookstr. 110

Herren- und Knabenbekleiduug
Arbeiter- und Berufskleidung ‘

12.66, 1.208, 1.66, 2.26, 2.66, 8.26, 3.66, 4.26, 4.56,
6.26, 5.66, 6.26, 6.56, 7.26 S, 7.56, 8.56, 9,66 S. 10.11W,
11.25, 12.04. — Zurück: Borm, s.io W, e.io ,.4oW,
7.10 W, 7.40, 8.10 W, 6.40, 2.40, 10.40, 11.40. Nachm.
12.40,1.18,1.40,2.10,2.40,3.10,6.40,4.10,4.40,6.10,5.40,
6.10,6.40, 7.1 8, 7.31, 6 40, 9.31 S, 9.56 8, 11.03, 11.14.

tvolksdorf—Grost-Hanevork. Wcrltags ab BottS-
dort: Aorm. 6.10, e.2, bann alle eo Mtn. bis 9.2,
11.2, 1.2, 2.2,8.2, 5.2,6.2,8.2,9.2,10.32,12.2 nachtS.—
Zurück von lSrob-HanSdort Borm. .5,39, dann alle
60MiN. bis 8,39,10.39, V 39,1.39, 2,39, 4.39, 6.59, 6,3»,
8,39, 10.9, 11.39, 12.23. — Tonntags ab BoUSdort:
Dorrn. 6.3-2,8.2, dann alle eo Min. dis 10.2,1.2, dann
blle 60 Mtn. bis 3.2, 5.2, dann alle v> Min. bis 9.2,
10.82, 12.2 nachts. — Zurück von (»rob-HanSdor«:
Borm. 7.39, dann alle 60 Mm. bis 10.39, i.io, 3,39,
4.89, dann alloooMin.biss.39,10.9,11.39,12.25 nachts.

Sie gute Jaffe ßafsee

von C. Retelsdorf, Hamburg
Z3tttr«ke: Wikhekrnsptcrtz 9

Filialen in allen Stadtteilen.

Siemens Gewerbe-Akademie, Steindamm 81.

Maschinenbau, Elektrotechnik,

fiochbau, Eisenbau,

Abendkurse, Werkm eister - Techniker - Kurse.

Auskunft und Programm an Selbstabholer täglich
abends von 7 bis 8 Uhr.

BEKENDTGtRELSEFÜR DÄNSKE STATSBORGERE

Man henleder herved danske Statsborgeres Op-

merksomhed paa, at de under Ophold og Rejser i

Tyskland altid maa have et gyldigt (ikke udlebet)

dansk Pas fors^met med et gyldigt (ikke udlebet)

Visum tra kompetent tysk Myndighed.

Under Rejser bar man altid have sit Pas ved

Haan den, da man i modsat Faid udsaetter sig for

alvorlige Ubehageligheder — eventuelt Faengsling

og Bodestraf.

Hamborg, 22. Februar 1923.

Marinus L. Yde,

Kgl. Dansk Generalkonsul..

Trotz de» enormen

Dollarsturzes

kolossale Preise!

für

Bmnliorger Wels-Hank
Kommanditgesellschaft auf Aktien

Hamburg, Möiike<lamm 13

Depositoikasse: gSÄ"1 '
Aktienkapital: 150000000 -H

Reservekapital: 60 000 000 tz

Telegramm-Adresse: Hacombank
für Sekretariat: Carlebank

Ferngespräche: F. 117. 118, 119
Stadtgespräche: Hansa 1342,1343,5473

Elbe 3444,3486,3490
Girokonto: Reichsbank

ÄuslührüDgsäralLhankgeschälUraDsakliODen

An- und Verkauf von Wertpapieren
Kupons-Elnlösung

Errichtung laufender u. Scheck-Konter
Kommissionsweiser An- und Verkaul

von Waren im In- und Auslande
Akkreditive u. Auszahlungen

für Warenbezüge

Schlafwagen

MBKIPIKKViltMCHmUIM Bedingung.,auch f. Übersee

Hamburger Walddörferbahn.
Barmbeck—Bolksdorf lab Millermor so Min., ab

RalbauSmarll 23 Min früher). Werktags ab Barm-
beck : Vorm, von 5.4, dann oll- io Min.-bis«.3t, dann
alle 60 Min. bi» 1.84, dann alle so Min. bis 4.34, 5.4,
5 34, 6.4, 6,34, 7.34, 8.34, 10.4 bl« 11.34 nachlS. — Zu-
rück ab Votkidorf: Voi m. 6.35, dann alle Sa Min. bis
7.35,8.6,8.35,9.6, dann alle 60 Min. bis 2.6, dann alle
so Mtn. bis 7.5, dann alle 60 Mtn. bi« 9.5,10.3- 12.2
nach IS. — Sonntag« ab Barmbeck : Vorm. 6.4, 7.34,
bann alle 60 Mtn., bt« 12.34, dann alle so Mtn. bi«
7.34,8.34,10.4,11.34nacht».— Zurück abSolteborf:
Borm. «.36, 8.6, dann alle eo Mtn. bis 1.5, dann
all, 30 Min. bl« 8.6, 9.5, 10.36, 12.2 nachts.

ivolttdorf—Wohldorf: Borm. 6.33 W, «.2«, «.->« w,
7.26 W, 7.58, 8.16 W, 8.55, 9.6«, 10.66, 11.56. Nachm.

Bäudler bedeutende Vorzugspreise.
Annahme von 9 bis 6 Uhr.

Frankenthal Gebrüder

Herrengraben 82.

mm WMI, M.-M, IHönMetgtoe

das führende Kaufhaus Hamburgs — 22 Schaufenster Ä
fi. m. Mll & 60.

<8. m. b. H-, Allerwall 69

Echiffsmakler und Beftachtungsagenten

Regelmäßiger Dampserdienf» zwischen
Hamburg und den südfinnischen Häfen

Telephon: Vulkan 3681/82

VERLANGT JOTI BA-TABAKE

3o jenem MmmeWst MSIW

W.W.Wl
Damen- und Herrenmodeu

«lsterarkaden :: Jnngfernstieq

Geschäftliche Rundschau u. Zeitungs-Dauerfahrplan X1)
- «Mine Gewähr» ,

Cyn unserem Werk Barmbeckerstr. sind in
der Nackt vom Dienstag, 20. 2. 23,

auf Mittwoch, 21. 2. 23, etwa 2 t Roh-
eisen gestohlen. Für die Wiederherbei-
schaffung des Eisens und Namhaftmachung
der Täler fetzen wir eine Belohnung von
100 OOOAt. (eisthunderltausend Marks aus.
Eisenwerk (vorm. Nagel & Kaemp) 31.»®.,

Hamburg 89.
möin üS. Februar bis 3 März 1923 werden
-O je 3 dbl. Koks gegen Vorlegung der
Wandsbeker Brennstoffkarte an sämtliche
Haushalte abgegeben. Die Preise betragen:
Für Grobkoks 28 500 At

. Brechkols über 20 mm .... 31 500 3k.
„ Perlkoks bis 20 mm... 27 500 3k je dhl.
„ Koksgrus 6500 JL je Ztr.
Städtisches BetriebSamt Wandsbek.

Regelmässige Passagier- u. Frachtdampfer
HAMBURG -NEW YORK

Paisag!erdampfer „MONGOLIA“ IO. MÄr
Pasaaglerdampfer „MINNEKAHDA“ 20. März

HAMBURG-BOSTON

$tieötl(8 Stilfit

Hamburg 3.3, Maurieustr. .3
— Fernsprecher: Nordsee 5660 —

Trinkt Stuhrs Mischungen mit
10 %, 25 % u. 50 % Bohnenkaffee

sm & Lie., BteftfiOfiim

Modewaren

,tzMllM fiWlfiHIIS" SS
Altona, Gr. Bergstr. 125/27

Konfektion — Wäsche — Manufaktur

LINH / HAMBURG

E.M.Siefilfim, tfS*
Herren- und Knaben - tstardcroben,
Arbetts« und Betufskleidung icgl. Art

AUSKÜNFTE UND DRUCK- A
SACHEN USW. DURCH DIE

Wws AM. SAen

Wandsbek, Lübeckcrstrastc .37

Damen-Mäntel

Renck&Co

draskeller 14.

Wandsbek — Marktplatz

Bekannt durch seine billigen und doch guten L.ualitäteu

Bergedors-Geeftyachter Bahn. Hamburger Marschbahn.
Bergedorf—wrefthacht. Vorm. 6.19W. «.28. 7,15«, Z-llenfpieker-Künfhauf-mHamburg.MartchbahM:

B.2u. Nachm. 12.36 S, 1.31 W, 2.30 S, 4.2W, 6.28, S»rm«^iW, 10,0. 9la<6m. 3.58 S, 4.42W, «68. —
8.20W-, 9.10 S, 11.40S*. - Zurück: Vorm. 6.2W, ,Zuruck:Borm 7 iW iL23 9ia<t)ni.4.i5S,5.17W,7.16.
7.12W. 7.32S, 8.30W, 11.46. Nachm. 1.34 S, 2.10W, Zollenspieker—Meeslhachl (Sambnro. Marschbahn):
4.49W, 6.27 S. 7.22 S, 7.34W, 9 : W ', 10.1/8,12,208*. ®in. f.2SW,l0.6. Ui*m.3.40W 4.33S,«.57W,8.618. —

' BiS auf weiteres. Zurück: Vm. 9.4. Nchm ^3..°8.4oW. 9.568.
»udstormarnsche Kreisbahn.

Vierländer Bahn. Tiefstack—Trittau. ISerflan«: Ab Pambura Haupt»
1 babntjof norm. 7.27. Nachm. 1.26, 6.32, ab Tietftack

vorm. 8.1«, nachm. 1.50, 6.0. — Zurück ab Trittau:
Voim. 6.52,10.68. Nachm. 3.66.— Lonntaa«: Ab
HamburqHauvtbahnhot 7.46,10.6,1.26, lo.zoabends,
ab Ttksst^ck: Vorm. 8.10, 10.4». Nachm 1^0 «.46
nur bis SchiffbeO, 10.55 abends. — Zurück ।
Triitau: Vorm. 6.62, 10.68. Nacbm. 4.45, 8.10.

ffltocatt latflotlne-lBtrtt

Mohr & Co., G. m. b. H.

S CfflWH Kaiser-Wilhelm-Straffe 1* JlvlU, — ■ — Hansa 145 7^

::: Spczial-Wäsche Haus s:
Herren-, Damen-, Kinderwäsche

^EESEByR© / LUFTVERKEHR Brief- und Pak’etbefdräerews

EIIEHBRHNFAMRKARTEN Fehrecheinheft» für da» In- uno Muelend

W L MMgtg

Herren- und Knabenbekleidung

Lagergeldfrele 1 / Schuppen 84, Stückgut; Ausfuhr-
Güterannahme / IUF1'le IorK v schuppen und Schuppen 84

„ „ Baltimore Ausfuhrschuppen
„ ,, Boston ,
„ H Philadelphia ,

Man wende eich an die Schiffsmakler

Americanische Verkehrs - Gesellschaft m. b. H
Börsenbrücke 2, Hamburg. Tel.: Roland 4973, 4974, 497S.

alten Gebissen

sowie Uhren, Ketten, Ringen, Bestecken usw. »u«

Platin, Gold and Silber

zu denkbar höchsten Preisen

Carl Hemd

15 Hochpart. Steindamm 15 Hochpart.

Barmbek, Hamburgerstrasse 157, Hochpart.
Geschiftizeit von 9—1 und 8—7. Fernsprecher: Alster 7017, Elbe 433.

Mitglied d. Nordd.Verbandes der
Juwelen- und Edelmetallhindler

Frachtdampfer ,,NINI AN“
Frachtdampfer „MACKINAW“
HAMBURG-PH
Fraohtdampfer „NINIAN“ za. 7. März
Frachtdampfer „MACKINAW“ za. 14. März

HAMBURG-BALTIMORE
Frachtdampfer „NINIArf“ za. 7. März
Fraohtdampfer „MACKINAW 66 - za. 14. März

HAMBURG-NORFOLK
Fraohtdampfer ,«NINIAN“ za. 7. März
Frachtdampfer „MACKINAW“ za. 14. März

P.-D. ..Orca“ (Neubau) ÄS. April. 30. Mh
Diese Dampfer besitzen vorzügL Einrich

tungen für Passagiere in der Kajüte iu 3. Kl
Lnterbringuni: d. Passagiere 3. Kl. in Kabinen

Ununterbrochene lagergeldfreie Guter-
iiinahme: Schuppen 80 und Sammelsehuppen
Die Dampfer sind mit Kühlrännfllii versehen

Nähere Auskunft erteilen :

ROYAL MAIL LINE bG m
Hamburg, Alsterdamm 39

Telephon: Nordsee 403J/3I, Elbe 1865
sowie deren Makler

SUHR & CLASSEN
Hamborg. Hohebrücke 1

Börsen:tand: Kontor 56
Fernsprecher: Roland 5285 7.

.......... Aenderungen Vorbehalten.

Damen hüte, Sportartikel

Oeffentliche ötrUfigftiing.

?ikilstllß, ükn 27. Kbriiar, imh

rovnttsiW, Öen L Äsrz IM,

vormitt. 9| Uhr beginnend, sollen in den

BkrßeigerNgshkllkii dts Cerichts-

vollzikheMts llv 6er Trtjba^n
öffentlich gegen Barzahlung versteigert
werden: ein Posten Mobilien, Haus-
stands- u. and. Sachen, als ZIcidersckränkc,
Kommoden, Uhren, Belten, Spiegel, Waich-
tische, Küchengesckirr, Garderobe, Wäiche,
insbesondere: 1 Kinderwagen, 1 Musik-
automat mit 11 Planen, 2 'Arbeitspferde-

geschirre u. a. m.

?mTi*Ä Wd'il.LMWku.
Am Donnerstag: die am ersten Tage
nnverkausleu Gegenstände. Ferner auf
Antrag der Polizeibehörde: Fund-
fachen, als: 1 Fahrrad, Garderobe,
Wäsche, Schirme, etücte, Galamerie u.

»X 104 kg llchk,
2L kg Mehl. 12 kg Pfeffer, 9 kg Erb cn,
14 Tosen Konserven, .39 kg Ctl, 30 kg gr
Seife, 170 kg verfck. Metalle u. a. m„

sowie um 11 Uhr: Hunde.
Sämtliche Mobilien sind an den fBtr

steigerungStage» vormitt. zwischen Si
uud 0. Uhr zu besehen.

$15 8ttilfil5UlMikl»t.

ROYAL MAIL LINE
Di« königl. Englische Postdampfer-Linie

gigr. 1839.

Regelmäßiger Post-, Passagier- and
Fracbtdampierdienst

Hamburg-New York
P.-D. t«*Orduna*' SR.HIw. 2. ?tta
P.-D. ..Ohio“ (Neubau) 3. April. 16 31a

3« COtlifi, 10 Wexstraffe 10

Kaufhaus für Gelegenheitskäufe
Sämtliche Manufakturwarrn

lstonkurreuzlos billige Preise

sowitte anet An liefert

WUMM

WMSSMUkl-VeM. S.m.d.h.
Wandsbek

tzWbMsel AliWlU jfliepi lirsnSsAl A.-S

Gegründet 1870

Hamburger Buchdruckerei

undVerlagsanstaltAuer&Co,

Hamburg 36, Feh land str. II

Defiautt
Hamburgerstr. 206 a
Hammerbrookftr. 33

Kaufhaus Hoheluft,
Hoheluftchausfee 115

Kurzwaren,
Gardinen

Iwgerl >in Feiltrufflel

6. öitfli) 3380,'81

Soeben erschien

im Verlage der „Magdeburger Volksstimme“

Erlösung von der ScteiigerscM

von Luise Otto

Ein Ratgeber für Eheleute
und die es werden wollen

Preis 400 Mark

Zu beziehen von der

Buchhandlung Auer & Co.,
Hamburg, Fehlandstraße 11

den Filialen Gewerkschaflshaus u. Langen-
horn sowie sämtlichen „Echo“-Kolporieuren

************

wer juni euern von Speisen, Sefrinlcn uiu>
sowte jur Streifung »on ffompoftrn oder ,um
Ginttiben von Obst ustp. Sühfloff verwendet

Dor, änlich - biMa - »ek.mmlich

onb Slpefbtfer»
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